bathien Frankreichs gegen England nicht hier einen Strich durch 
Rechnung machen, und die nati 
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Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 21. November. Der „Conſtitutionnel“ bringt 
einen von Grandguillot gezeichneten Artikel folgenden Inhalts: 
In Folge einer neuerlichen Erklärung des turiner Kabinets 
erſcheint jetzt die Regentſchaft Buoncompagnis möglich, aber 
fie wird einzig die Erhaltung der Ordnung zum Zweck haben. 

Die definitive Regelung der Situation in Italien werde 
dem Congreß vorbehalten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 21. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staats ſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112% B. Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Antheile 93%. Köln 
Minden 126%. Freiburger 84. Oberſchleſiſche Litt. A. 111, Pberſchleſ. 
Litt. B. 105%. Wilhelmsbahn 374. Rhein. Aktien 80½ B. Darmſtädter 70 B. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 19%, Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 80. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 61%. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 44%. Neiſſe⸗Brie⸗ 
er 45 B. iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 4744. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ktien 141½ B. Tarnowitzer 30, — Behauptet. 

Berlin, 21. November. Roggen: höher. November 47%, Dezem⸗ 
ber⸗Januar 47, Januar⸗Februar 47, Frühjahr 47. — Spiritus: flau. 
November 16%, Dezember⸗Januar 15%, Januar⸗Februar 15%, Frühjahr 
16%. — Rübbkl: feſter. November 10%, Dezember⸗Januar 10%, Früh⸗ 


jahr 11%. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 17. November. Geſtern iſt eine toskaniſche Deputation hier einge⸗ 
troffen, desgleichen Garibaldi, welcher nach einer Unterredung mit den Miniſtern 
nach der Romagna zurückkehrte. 
u = des diplomatischen Perſonals. 

Mailand, 14. November. Annoni iſt zum Generalmajor und National⸗ 
garde⸗Commandanten ernannt worden. 

Bologna, 15. November. Die Brigade Modena wird nach Cattolica ver⸗ 
ſetzt, wo ſie die Diviſionen Mezzacapo und Roſelli ablöſt. Rimini und Bo⸗ 
logna ſollen befeſtigt werden. 
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Ein königliches Dekret regelt das Syſtem der ches man in Turin durch Ernennung Buoncompagni's zum Regenten 


wenn man ihnen erſt freies Spiel läßt, nicht vor der Zeit über das] Königshauſes richteten, und die größte Ehre, welche nach preußiſchen 
gewünſchte Ziel hinausſchießen. Und in dem Punkte macht die „Revue ] Begriffen dem engliſchen Koͤnigshauſe wiederfahren konnte, indem der 
des deux Mondes“ aus der Thatſache kein Hehl, daß es bei den zu Prinz, welcher beſtimmt iſt, dereinſt Preußens Thron zu beſteigen, deſſen 
Recht beſtehenden inneren Zuſtänden Frankreichs unend-, perſönliche Eigenſchaften obenein unſeren Stolz rechtfertigen und uns 
lich ſchwer fallen würde, eine Agitation nach außen bin zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen, um eine engliſche Prinzeſſin 
der keinerlei Intereſſe für heimathliche Fragen ein Ge- warb, auf das Niedertraͤchtigſte öffentlich und ohne erheblichen Wider⸗ 
gengewicht hält, in beſtimmte Grenzen zu bannen, und das ſpruch verunglimpften. 
Land vor der Gefahr einer offenen Conflagration, eines neuen furcht⸗ „Unſer Verhalten bei dieſer Gelegenheit mußte unſer Anſehen in 
baren Krieges zu bewahren. England ſchmälern. f 
Fügen wir noch hinzu, daß ehe der Antagonismus Englands und „Noch während der pariſer Konferenzen zeigte England Preußen 
Frankreichs zu einem — Konflikt führt, die Geneigtheit Englands: ſich | eine verletzende Mißachtung, und als am Schluſſe derſelben Lord Glas. 
die Anmaßungen Frankreichs gefallen zu laſſen, erſt in ihr Gegentheil| rendon den Baron Manteuffel auſſuchte und ſcheinbar eine Verſtändi⸗ 
umſchlagen müſſe. gung mit Preußen anſtrebte, zeigte ſein ganzes Verhalten, daß er 
Dazu ſcheint es aber noch gute Weile zu haben, nachdem England] Preußens Macht und Stellung vollſtändig verkenne, daß er ſich nicht 
in dem franzöſiſch⸗portugieſiſchen Konflikt feinen portugieſiſchen Schußge: | Preußens Freundſchaft, ſondern Preußens Dienfibarkeit ſichern zu müſſen 
noſſen und deſſen gutes Recht ſo ſchmählich preisgegeben hat. glaube. Wenn Lord Clarendon hierbei als Kern der engliſchen Politik 
Oder follte der „Times“ Artikel, welchen die mehrfach eitirte De- das Streben enthüllte, durch die Allianz mit Frankreich die Gefahren 
peſche aviſirt hat, ein Wink für die franzöfifche Politik fein, daß das] zu verringern, welche von Frankreich drohten, und deren Nahen Eng⸗ 
Kabinet von St. James an der Grenze feiner Nachgiebigkeit ange: lands Regierung erkenne, — wenn er hierbei ein beſonderes Gewicht 
langt ſei? auf die Gefahr legte, die Preußen liefe, und ſich Preußens Abhängig⸗ 
Faſt ſcheint es fo, und faſt ſcheint es, als ſei dieſer Wink nicht] keit zu ſichern ſuchte, indem er von fortgeſetzten guten Dienſten die 
ohne Erfolg geblieben, wenn wir die heutige pariſer Depeſche (S. oben)] Möglichkeit einer ſpäteren engliſchen Hilfe abhängig machte, fo hatte 
richtig würdigen. Baron Manteuffel gewiß Recht, wenn er der Anmaßung des engliſchen 
Es ſteht nämlich wohl ziemlich feſt, daß das Auskunftsmittel, wel-JKabinets Zurückhaltung entgegenſetzte; doppelt Recht, wenn er England 
zugleich darauf hinwies, daß man einen Gegner, den man fürchte, nicht 
ergriffen hat, wenn nicht den Rathſchlägen Englands entſprungen, ſof ſelbſt ſtärken und kräftigen dürfe. 
doch mit ſeiner Zubilligung ergriffen und eben deshalb auch von Frank⸗ „Die Zurückweiſung Englands in die angemeſſenen Schranken ſoll 
reich anfänglich für unſtatthaft erklärt ward. } 2 dem Baron Manteuffel die bittere Feindſchaft der engliſchen Regierung 
Wenn Frankreich ſich jetzt dennoch dabei beruhigen will, fo bafitt | eingetragen haben, und, als das preußiſche Volk die ungeſühnte eng⸗ 
diefe „Umkehr der franzöſiſchen Politik“ ſicherlich auf einer anderen lische Beleidigung bei der Werbung um die engliſche Prinzeß durch 
Berückſichtigung als auf der angegebenen, d. h. einer turiner Erklärung. jubelnde, begeiſterte, entzückte Aufnahme derſelben beantwortete, als ſich 
Vielleicht geht man nicht fehl, wenn man annimmt, daß England in Preußen nicht eine Stimme gegen die Aufgabe erhob, mit der nach 
von der Zulaſſung der Regeniſchaft feinen Eintritt in den — immer weit verbreiteter Annahme der Baron Stockmar in der, Umgebung 
noch lediglich projektirten Kongreß abhängig gemacht hat! Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeß Friedrich Wilhelm durch die engliſche 
N Regierung betraut iſt, da ſoll man in England — in völliger Verken⸗ 
nung des preußiſchen Charakters und der unſerm Verfahren zu Grunde 
liegenden ehrenvollen Motive — ſicher geweſen ſein, uns Alles bieten 
„Times“ einräumt «f. telegr. Dep. in Nr. 543 d. Ztg.), „daß die zu können, ſobald es gelungen, den Baron Manteuffel zu ſtürzen. 
Beziehungen Englands zu Frankreich täglich ernſter und der Krieg im] „Dem Beſuche Ihrer Majeflät der Königin von England folgte die 
mer wahrſcheinlicher werde ..., die Poſt, das Arſenal und das Kriegs: | Entlafjung des Miniſteriums Manteuffel. 
Laboratorium, welche im Falle einer Invaſion unbeſchützt wären, ſollen „Gewiß rühmte ſich die engliſche Diplomatie mit Unrecht, daß der 
verlegt werden“, kommen wir wiederholt auf die Broſchüre des Grafen] Sturz des damaligen Miniſter⸗Präfidenten und die Berufung der jepie 
Clemens Pinto: „Zur Situation“ zurück, welche im Frühjahre dieſes]gen, England ergebenen, Minifler ins Amt das Reſultat jener Reife 
Jahres geſchrieben, nicht blos den Ausbruch und Verlauf des italieni: | und ihrer Bemühungen ſei. Schlimm aber und bedenklich in ſeinen 


Preußen 
Berlin, 20. November. [Retroſpektive.] Jetzt, wo die 
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Berge ge d, Breslau. (Tagesbericht.) (Polizeiliche Nachrichten.) ſchen Krieges richtig vorherſagte, ſondern auch mit großer Beſtimmtheit Folgen — weil es ein dauerndes inniges Zuſammenwirken unmöglich 


orreſp 3 aus Hirſchberg, Trebnitz, Herrnſtadt, Zabrze. 
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orträge und Vereine. 


Inhalts-Meberficht zu Hr. 544 (geſtriges Mittagbl.). zur Löſung der orientaliſchen Frage bezeichnet. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Preußen. Berlin. (Amtliches. Militär⸗Wochenbl.) (Vom Hofe. Vermiſchtes.) 
talien. Turin. (Die Ernennung Buoncompagnis zum Regenten.) 
rankreich. Paris. (Beneficien für Legionärs. Ein „Conſtitutionnel“ 

Artikel. Die Expedition gegen China.) 


und Sicherheit demnächſt einen Krieg zwiſchen Frankreich und England macht — bleibt es ſchon, wenn England auch nur an feinen Einfluß 


in Ausſicht ſtellte — den dritten orientaliſchen Krieg, wie ihn der Vers | hierauf glaubt. 


„Bei den Verwickelungen in Italien wird ſich zeigen, ob uns Eng⸗ 
land als von ihm abhängig, oder als mit ihm verbündet betrachtet. 
Hatte dieſe Broſchüre in der Diplomatie ſchon um deswillen ein] Aber ſelbſt, wenn England die Grundlagen der Freundschaft durch die 
ungewöhnliches Aufſehen erregt, weil ſich die Annahmen des Verfaſſers] nöthige Rückſichtnahme auf unſere Wünſche herzuſtellen ſucht und nicht 
in überraſchender Weiſe verwirklichten, ſo ſteigerte ſich dieſes Intereſſe] ferner die thalſächlich bereits vorhandene Abneigung durch ſeine Rück⸗ 
noch, als die „N. Pr. 3.“ in dem bekannten Artikel: „Die Zufam: ſichtsloſigkeit ſteigert — es iſt hierfür wenig Ausſicht vorhanden — 


faſſer nennt, der die ſchwebenden Verwickelungen ſämmtlich als Pläne 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. — Berlin. (Börſen⸗ menkunft in Breslau“ ihre Schlußfolgerungen über die Verhandlungen | bleibt doch die Frage: 


ochenbericht.) Productenmarkt. 
Die engliſche Frage. 

Die „Times“ hat die Exiſtenz einer „engliſchen Frage“ conſtatirt 
(.. die londoner Depeſche in Nr. 543 d. Z.), und wie bereits in dem 
letzten Situations⸗Artikel bemerkt worden iſt, hat ſogar die ſo beſon⸗ 
nene, ſtaatskluge und reſpektable „Revue des deux Mondes“ „die 
engliſche Frage“ in den Kreis ihrer Erörterungen gezogen. 

Ein Beweis, daß die Frage nicht blos eine müßige, der politiſchen 
Perſpektive vorauseilende, ſondern eine wirkliche Tagesfrage geworden iſt. 

„Die ernſteſte Schwierigkeit“, ſo läßt ſich die genannte „Revue“ 
aus, „if in unſern Augen nicht die Pacifikation und die Feſtſetzung 
einer neuen Ordnung in Italien, ſondern die Beſchaffenheit 
und Tendenz unſerer Beziehungen zu Großbritannien. 
In dieſem Punkte wird man uns nicht unrecht geben können: ſeit 
einiger Zeit vollzieht ſich eine ſo ſichtbare Auflockerung der engliſchen 
Allianz, daß die „engliſche Frage“ ein Gegenſtand der Beunruhi⸗ 
gung und langen Sorge Jedermanns geworden iſt. Dies iſt das In⸗ 
tereſſe, welches bei uns zur Stunde alle anderen zurückdrängt, und das 
Unbeſtimmte, das Unfaßliche in unſeren Beziehungen zu England be⸗ 
darf vor Allem der näheren Aufklärung!“ 

Die „Revue“ geht hierauf zur Würdigung der verſchiedenartigen 


„Werden Englands Hoffnungen in Erfüllung geben, wird Preu⸗ 
ßen, ſobald England angegriffen wird, an deſſen Seite kämpfen?“ 
Die Ruhe, die Maͤßigung und der Ernſt in den vorſtehenden Wor⸗ 


dort auf jene Broſchüre ſtützte und hierbei annahm, daß England im 
Kriege mit Frankreich nicht auf Preußens Beiſtand zu rechnen habe. 
Zur Charakterifirung der Stellung Englands zu Frankreich erin⸗ i 
nerte die „N. Pr. Z.“ bei dieſer Gelegenheit an ein Geſpräch, welches ten des Grafen Pinto, von denen man hier glaubt, daß er ſie in ſei⸗ 
Lord Clarendon nach Beendigung der pariſer Konferenzen mit dem ner Broſchüre vor deren Veroffentlichung geſtrichen habe, um dieſelbe 
früheren Miniſter⸗Präſtdenten Baron v. Manteuffel gehabt haben follte. | vor dem Vorwurf einer Parteiſchrift zu bewahren, machen einen tiefen 
Dieſe Mittheilung machte ſehr großes Aufſehen; — man erwartete — Eindruck und rechtfertigen die weitverbreitete Ueberzeugung, daß Eng⸗ 
vergeblich — von Preußen oder von England eine Widerlegung. Es land jedenfalls nur dann Hoffnung hat, bei einem Kriege mit Frank⸗ 
iſt aber erſt jetzt, bekannt geworden, daß die „N. Pr. 3.“ auch hier reich Preußen an feiner Seite zu ſehen, wenn es durch fein Verhalten 


die Angaben des Grafen Pinto wiederholte. 

Die Broſchüre: „Zur Situation“ war nämlich, wie das Vorwort 
auch angiebt, urſprünglich nur für einen ſehr kleinen Kreis geſchrieben. 
Ebe dieſelbe in den Buchhandel kam, ſtrich der Verfaſſer zwiſchen Seite 


fetbft die gegenſeitigen Beziehungen kräftigt und ſtärkt. 

O Berlin, 19. November. [Zur Tages: Chronik.] Der 
heutige Namenstag Ihrer Majeftät der Königin iſt in ſtiller 
Feier, wie der Krankheitszuſtand des Königs es erklärlich erſcheinen läßt, 


22 und 23 eine Stelle, welche ſich auf das Verhältniß zwiſchen Preu⸗ vorübergegangen. Geſtern Abend traf Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau 
ßen und England bezog. Nachſtehend kann ich Ihnen den Wortlaut Prinzeſſin von Preußen, auf dem Potsdamer Bahnhofe empfangen von 
dieſer Stelle — fie findet hier ſehr große Beachtung — mittheilen. Hoͤchſtihrem Gemahl, dem Prinz « Regenten, nach längerer Abweſenheit 


Geſtrichen iſt: BE 

„Wenn aber auch Preußen vielleicht noch lange Zeit dulden würde, 
daß England fortgeſetzt der preußiſchen Machtentwickelung hemmend und 
hindernd in den Weg tritt, ſo muß doch die Anmaßung des engliſchen 
Hofes und der engliſchen Regierung gegen Preußen in der Neuzeit die 


Stellungen über, welche das franzöſiſche Kabinet dem engliſchen ge- bitterſten Früchte tragen, in den Folgen auf England zurückfallen. 


genüber einnehmen kann, und gelangt zu dem Schluſſe, daß von einem 
herzlichen Einverſtändniß, einer feſten Allianz zwiſchen beiden Mächten, 
wie jetzt die Dinge ſtehen, keine Rede iſt, und Frankreich nur noch die 
eine Wahl hat, ſich entweder zu offenem Antagonismus ge⸗ 
gen England gehen zu laſſen, oder einen Mittelweg zwi⸗ 
chen Allianz und Feindſchaft einzuſchlagen, den einer voll⸗ 
ſtändigen Unabhängigkeit in allen internationalen Fragen, einer totalen 
Freiheit von den Banden und Verpflichtungen der engliſchen Allianz. 
Die Wahl kann in dieſer Beziehung nicht zweifelhaft ſein, namentlich 
in Rücksichtnahme auf die ungenügenden maritimen Rüſtungen Frank⸗ 
reichs; das Tuilerienkabinet iſt auch nicht in der Lage, feinen Antago⸗ 
nismus gegen England zu affichiren, ed muß alſo einen Mittelweg, 
ein Uebergangsſtadium von der Allianz zum offenen Antagonis⸗ 
mus anſtreben — ein Sypſtem, welches ſich überdies dadurch vorzüglich 
empfiehlt, daß man es nach beiden Seiten hin ausbilden, und zur Freund⸗ 
ſchaft oder zum Hader umgeſtalten kann. Nun iſt die eine Frage bei 
einer derartigen Richtung der Politik, ob man ſie für einige Zeitdauer 
einzuhalten vermag, ob die vielen großen und kleinen nationalen Anti⸗ 
die 
keiten des Landes, 
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„Es verdient unterſucht zu werden, wie England zu der Annahme 
gekommen iſt, Preußen wie einen von England abhängigen Staat be⸗ 
handeln zu können. 

„Nicht in den Bemühungen Preußens, England trotz ſeiner Un⸗ 
dankbarkeit uneigennützig und fortgeſetzt zu nützen, liegt für mich aus⸗ 
reichend die Erklärung. Mir ſcheint, daß der Krimkrieg in England 
falſche Anſchauungen über Preußen bervorrief, und daß die unerhörte 
Aufnahme, welche bei uns einige von England ausgegangene Unver⸗ 
ſchämtheiten fanden, die Irrthümer befeſtigte. 

„Zum Kriege gegen Rußland forderte England Preußens Beihilfe. 
Dieſelbe wurde nicht gewährt, und hätte fie verſtändigerweiſe einer Re: 


bier wieder ein. Auf dem Perron hatten ſich eine Menge Herren und 
Damen verſammelt, um die Frau Prinzeſſin ehrfurchtsvoll willkommen 
zu heißen. Heute Vormittag begaben ſich Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen, dann die zum 
Beſuch anweſende Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin, die hier reſidirenden königlichen Prinzen — bekanntlich ſind nur 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm noch abweſend — 
ſo wie Prinz Auguſt von Würtemberg und der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen nebſt andern hohen Perſonen nach Potsdam, um Ihrer 
Majeſtät der Königin ihre Glückwünſche abzuſtatten. Zu gleichem Zweck 
war auch der Herzog von Braunſchweig erſchienen, der morgen wieder 
die Rückreiſe nach feiner Reſidenz antritt. Die hoͤchſten Herrſchaften 
kehrten, nachdem ſich ihnen die in Potsdam wohnenden Prinzen und 
Prinzeſſinen angeſchloſſen, um 2 Uhr hierher nach Berlin zurück, um 
an der Familientafel Theil zu nehmen, die bei Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten ftattfand. — Laut Nachrichten aus Smyrna hat 
der Geſandtſchaftsbeamte Franke aus Konſtantinopel von dem General⸗ 


gierung gewährt werden koͤnnen, deren Minifter-Präfivent offen und Konſul Spiegelthal die Geſchäfte des Konſulats übernommen. Heir 


Öffentlich. bekennen mußte, „daß die Ereigniſſe fie trieben?“ 


Franke iſt feit ungefähr fünf Jahren bei der preußiſchen Gefandtichaft 


„Die Preſſe in England, welche dort die öffentliche Meinung teprä: in Konſtantinopel als Kanzleſſekretär angeſtellt, iſt kein geborner Preuße 


ſentirt, der die Miniſter zu dienen oder ihr Amt zu verlaſſen ge⸗ und fungirte, ſoviel wir uns erinnern, vorher bei der dort accreditirten 
zwungen find, griff nun zu den gröbften und unerhörteſten Schmähun: hanſeatiſchen Geſandtſchaft. — Ein hieſiger Correſpondent der „D. A. 
gen gegen Preußen. Dieſe Schmähungen wurden nicht einſtimmig Ztg.“ beſtreitet die Richtigkeit meiner Mittheilung, daß bei dem am 
und mit Verachtung zurückgewieſen, ſelbſt dann nicht, als fie ſich 10. November hier vorgekommenen Abendſtandal Gaſſenbuben eine 
auf ein Gebiet verirrten, auf dem wir Preußen ſtets am em- rothe Fahne umhergetragen. Wir können dahin gehörig noch ſpeziell 
pfindlichſten waren; ich meine, als ſie ſich gegen Mitglieder unſeres ergänzen, daß die Fahne wirklich roth war und in der obern Ecke 


langen werden. 


Agrippa in Shakeſpeares „Coriolan“; doch die Situation, das Beſtre⸗ 


am Flaggenſtock einen kleinen viereckigen weißen Fleck eingeſetzt hatte. 
Da dies die Wappenfarben Heſſen⸗Kaſſels ſind, ſo überlaſſen wir 
unſerem Berichtiger die Wahl, ob er in dieſem Fahnengebrauch eine 
revolutionäre Kundgebung oder nur eine Glorifikation jenes Staats 
ſehen will. — Mehr Befremden als Aufſehen hat die vor einigen 
Tagen im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater zum erſtenmale gegebene 
ſogenannte „Thierpoſſe“ von Girndt: „Cäſar Bock“ erregt. Es iſt 
wohl das Maßloſeſte, was jemals gegen den Monarchen eines fremden, 
aber mit der dieſſeitigen Regierung auf friedlichem Fuße ſtehenden 
Staates auf der Bühne erſchien. Die hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft 
hat keinerlei Schritte gethan. Möglich aber, daß das Ereigniß, das 
böhern Orts indignirt hat, zu eingehenderen Erörterungen, mit Um: 
gehung der nächſtverantwortlichen Behörde, Anlaß giebt. — Man hat 
in einigen Blättern als den Nachfolger des Marquis Mouſtier, als 
franzöfiſchen Geſandten am dieſſeitigen Hofe, Latour d'uuvergne, ge 
nannt. Dies ſcheint aber noch nicht entſchieden zu ſein, da an näher 
unterrichteter Stelle für den Poſten auch Fenelon, bisher in Frank⸗ 
furt, ein mit deutſchen Sitten auffallend vertrauter Diplomat, be⸗ 
zeichnet wird. 

+ Berlin, 20. November. [Die Congreßfrage.] Der 
hieſigen Regierung ift ſowohl von Paris als von Wien aus die offi⸗ 
zielle Mittheilung gemacht worden, daß zu Zürich eine Vereinbarung 
zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und Sardinien ſtatt gefunden hat, durch 
welche ein ſchließliches Arrangement zwiſchen dieſen drei Staaten in 
Bezug auf den italieniſchen Krieg erfolgt ſei. Dieſer Mittheilung iſt 
auch der Entwurf des Friedensvertrages, welcher der Ratiſikation der 
betreffenden Regierungen unterliegt, beigefügt. Gleichzeitig iſt mit 
Rückſicht auf den Paſſus in dem Entwurfe, welcher von dem europäi⸗— 
ſchen Congreſſe handelt, die Anfrage geflellt worden, ob Preu- 
Ben ſich bei einem ſolchen betheiligen werde. Aus dieſen 
Mittheilungen läßt ſich der Widerſpruch erklären, welcher ſich in der 
Preſſe wegen Einladung und Nichteinladung zu einem Congreſſe 
kund giebt. Auf beiden Seiten zeigt ſich eine Berechtigung für die 
Angaben, denn, wenn man die Sache nicht zu ſtreng urgirt, ſo iſt 
eine Aufforderung zur Theilnahme an einem Congreſſe erfolgt, und 
eine ſolche Aufforderung kann man wohl auch eine Einladung nennen. 
Andererſeits iſt auch wieder richtig, daß eine Einladung bis jetzt nicht 
ſtatt gefunden hat, da es den Großſtaaten Europas anheim gegeben 
iſt, ob ein Congreß abgehalten werden wird oder nicht. Die Congreß⸗ 
Angelegenheit iſt aber bereits fo vielſeitig von den europäiſchen Mäch⸗ 
ten in Erwägung gezogen worden, daß an dem Zuſtandekommen eines 
ſolchen nicht mehr zu zweifeln iſt. Die erſte Aufgabe vor der Eröff⸗ 
nung des Congreſſes wird darin beſtehen, daß die Regierungen ihre 
Anſichten über die Anforderungen an denſelben ausſprechen. Da hier⸗ 
über der Meinungsaustauſch ein ſo vielfacher geweſen iſt, daß im 
Ganzen ein Programm für die Congreß⸗Verhandlungen gewonnen iſt, 
ſo werden die Vorfragen eine längere Zeit vorausſichtlich nicht in 
Anſpruch nehmen. Die Eröffnung des Congreſſes kann jedoch vor 
der Ratifikation des züricher Vertrages nicht ſtattfinden. Es iſt 
deshalb auch ein Termin hierfür weder feſtgeſetzt noch in Vorſchlag 
gebracht, wie auch eine Verſtändigung über den Ort der Zuſammen⸗ 
kunft noch nicht vorhanden iſt. 

— [Die viertägigen Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums! find am geſtrigen Tage geſchloſſen. Der Aufforderung 
des Miniſters der landwirthſchaſtlichen Angelegenheiten, Grafen von 


Piückler, hatten die ſämmtlichen neu ernannten ordentlichen Mitglieder 


Folge geleiſtet; von den außerordentlichen Mitgliedern waren nur drei 
Direktoren von landwirthſchaftlichen Central⸗Vereinen wegen anderwei⸗ 
tigen Abhaltungen ausgeblieben. Im Ganzen haben ſechsunddreißig 
Mitglieder unausgeſetzt an den Berathungen theilgenommen. Den 
Verhandlungen lag eine von dem Vorſitzenden, Geheimen Rath Kette, 
entworfene Tagesordnung zum Grunde. Es ſteht zu erwarten, daß 
die intereſſanten Verhandlungen demnächſt in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
An den beiden erſten Sitzungstagen vereinigte der 
Herr Miniſter, Graf Pückler, je die Hälfte der Mitglieer bei ſich 
zum Diner. 

[Die Additional⸗Convention mit Sardinien.] Das W be 
Handels⸗Archir“ theilt in feiner neueſten Nummer die am 28. Oktober d. 
wie bereits gemeldet) zwiſchen dem Miniſter der re Angelegenheiten, 

reiherrn von Schleinitz, und dem königl. ſardiniſchen Geſandten am hieſigen 

ofe, Grafen v. Launay, abgeſchloſſene Additiongl⸗Convention zu dem 
Handelsvertrage zwiſchen dem Zollverein und Sardinien mit. Dieſelbe lautet: 

Art. I. Die Staaten des Zollvereins verpflichten ſich, die gegenwärtig für 
ee Seide bei ihrem Eingang in die Vereinsſtaaten beſtehenden Zölle zu 
ermäßigen: 

a) für Zwirn aus roher Seide von 11 Thlr. auf / Thlr. pro Ctnr.; 
b) für weißgemachte, ungefärbte Seide und Floretſeide von 8 Thlr. auf % 
r. pro Ctnr.; 
e) für gefärbte gezwirnte Seide und Floretſeide, ſo wie auch für Garn aus 
Baumwolle und Seide, von 11 Thlr. auf 8 Thlr. pro Ctnr. 

Art. II. Sardinien verpflichtet ſich, alle Sprite und Branntweine zollver⸗ 
einsländiſchen Urſprungs beim Eingang in die ſardiniſchen Staaten zum folgen⸗ 
den Zollſatze zuzulaſſen: 

in Fäſſern: 
bei einer Stärke von mehr als 22 Grad, zu 10 Frs. per Hectolitre, 
bei einer Stärke von 22 Grad und darunter, zu 5 Frs. 50 Cent. per Hect.; 


in Flaſchen: 
10 Cent. per Flaſche von 1 Litre und darunter. 


„tails mitgetheilt. 
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Zugleich übernimmt die ſardiniſche Regierung die Gewähr dafür, daß den 
Spriten und Branntweinen aus den Zollvereinsſtaaten keinenfalls ſeitens der 
Gemeinde⸗Verwaltungen andere oder höhere Octroi⸗ oder Conſumtions⸗Abgaben 
auferlegt werden als diejenigen, welche den Spriten und Branntweinen des 
Landes auferlegt werden. 

Art. III. Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll den 1. Januar 1860 in 
Wirkſamkeit treten; fe ſoll gleiche Kraft und Giltigkeit mit dem Vertrage vom 
23. Juni 1845 und der Additional⸗Convention zu dem gedachten Vertrage ha⸗ 
ben, deſſen Anhang ſie fortan bildet. 

Art. IV. Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ratiftzirt und die Ratifika⸗ 
tionen ſollen ſobald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden. 
Zu Urkunde deſſen haben die beiden Bevollmächtigten die gegenwärtige 
Uebereinkunft gg und ihr die en ihrer Wappen an 
So geſchehen in Berlin in doppeltem Original den 28. Oktober 1859, 
gez. Schleinitz. f gez. Launay. 
(L. S.) (L. S.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 18. November. [Die Bundestags ⸗Sitzung.] 
Die geſtrige Sitzung der Bundesverſammlung iſt lediglich deshalb zu 
erwähnen, weil die kurheſſiſche Frage darin nicht vorgekommen iſt. 
Die kurheſſiſche Regierung hat die Erklärung, in deren Erwartung die 
weitere Verhandlung aufgehoben wurde, nicht allein nicht abgegeben, 


hegt der Kaiſer Beſorgniſſe, daß durch zu weit eingreifende Konzeffionen 
an einzelne Provinzen, das Intereſſe der Reichseinheit verletzt werden 
wird, und dieſes Intereſſe ſcheint nach ſeiner Ueberzeugung das hervor⸗ 
ragendſte zu ſein, um die Zukunft des ganzen Reiches zu ſichern und 
dieſelbe nicht jedem leiſen Schwanken in der europäiſchen Politik preis⸗ 
zugeben. Von dieſer Anſicht will der Kalſer nicht leicht ablaſſen und 
bierin liegt der Knotenpunkt der Verwicklungen in dem Syſteme der 
Verwaltungspolitik. 

Es iſt Thatſache, daß ein kaiſerlicher Armeebefehl vor drei Tagen 
an alle Provinzen verſandt wurde, um bedeutende Reduktionen in dem 
aktiven Stande der Armee vorzunehmen. Augenblicklich werden zahlreiche 
Beurlaubungen der Mannſchaft ſtattfinden und der Stand jeder Kom⸗ 
pagnie der Linienregimenter und Jägerbataillone auf 80 Mann herab⸗ 
geſetzt. Damit ſoll es aber noch nicht abgethan fein, ſondern nach Bes 
endigung des Kongreſſes werden weitere Herabſetzungen des Standes 
der einzelnen Kompagnien vorgenommen. 


T Krakau, 18. November. [Erwartung. — Theater.] 


Es ſcheint doch das Streben unſerer Regierung dahin zu gehen, ein 
neues Syſtem acclimatiſiren zu wollen. Zeuge deſſen die verſchiedenen 


fondern fie ſcheint mehr und mehr geneigt, eine völlig zuwartende] Penſionirungen höherer Beamten, die ſich unmoglich gemacht haben, 


Stellung einzunehmen; auch von irgendwelcher anderen Seite iſt der 
Gegenſtand nicht weiter angeregt. Die holſteiniſche Frage ruht eben⸗ 
falls noch im Ausſchuß. Um indeß doch auch aus dem pofitiven Inhalt 
der Sitzung wenigſtens Eins herauszuheben, mag angeführt werden, 
daß der neue ſpaniſche Geſandte ſein Amt damit inaugurirt hat, daß 
er der Bundes verſammlung „in vertraulicher Weiſe“ das Cirkular mit: 
getheilt, in welchem das ſpaniſche Kabinet ſeine diplomatiſchen Agenten 
über den Charakter des Krieges mit Marokko aufklärt; dieſe Mitthei⸗ 
lung kam in der geſtrigen Sitzung zur Verleſung, und da ſie bei Wei⸗ 


während eine Berückſichtigung gewiſſer hieſiger Perſönlichkeiten, die, wie 
man glaubt, an der Redaktion der hochtoryiſtiſchen Broſchüre: „Sustine 
et Abstine“ betheiligt geweſen, nicht ſtatt findet. Es dürfte wohl keiner 
der jetzigen Miniſter mehr Gelegenheit gefunden haben, die hierländige 
Beamtenwirthſchaft aller Zeiten, in unmittelbarſter Nähe zu betrachten, 
als eben Graf Goluchowski. Und dieſem Umſtande allein dürften 
wir es zu verdanken haben, wenn uns nicht Perſönlichkeiten aus der 
Schule des Patrimoniums aktoyirt werden. Es wird der Regierung 
die Ueberzeugung nicht entgangen fein, daß gerade dieſe Perſoͤnlichkei⸗ 


tem das Wichtigſte war, was dieſe Sitzung gebracht, fo werden Sie] ten es find, welche ihr die „ererbten Uebelſtände“ vermachten. 


mich bereitwillgſt des weiteren Berichts entbinden. 


Hannover, 18. November. [Hoheitliche Jagdrechte.] 


Man iſt hier auf den Nachfolger des Hofrathes Levinski ſehr 
neugierig, zumal Herr v. Grüner dieſen Poſten abgelehnt haben ſoll. 


Es iſt wahrlich nicht zum Erſtaunen, wenn bei uns häufiger als font) — Nicht minder geſpannt iſt man, ob der hieſige Theater⸗Direktor 


wo der junkerliche Uebermuth in's Kraut ſchießt. In unſern ältern 


auch für den Fall, daß er die Direktion des hieſigen deutſchen Thea⸗ 


Geſetzen ſteckt eben noch zu viel, was dem Junker das Blut in ſtolzefters wieder bekäme, eine weitere Dotation von 15,000 fl. „zur 


Wallungen und dem Bauersmann die Rothe der Scham auf die Wan- 
gen treiben muß. Da enthält z. B. ein alter Pergamentwiſch, der 
lüneburger Landtagsabſchied von 1695, die gräulichſten Beſtimmungen 
über hoheitliche Jagddienſte, welche bis auf die neueſte Zeit zum größ⸗ 
ten Druck der lüneburger Bauern in Anwendung gebracht worden 
find. Noch in dieſem Frühjahre petitionirten die Gemeinden des Amts 
Burgdorf dieſerhalb bei den Ständen und baten unter Bezugnahme 
auf den verfaſſungsmäßigen Grundſatz der gleichmäßigen Tragung der 
öffentlichen Laſten und abgeſehen von den etwaigen Zweifeln gegen den 
juriſtiſchen Fortbeſtand jener Dienſte, daß die Stände die Abſtellung 
derſelben vermitteln oder doch wenigſtens die Zahlung der Preiſe für 
die Ableiſtung derſelben erwirken möchten. Die Oppoſition trat denn 
auch ſehr energiſch für das arme Landvolk in die Schranken und, wie 
es jetzt den Anſchein hat, nicht ohne jeglichen Erfolg. Als nämlich 
vor einigen Tagen wieder die üblichen Herbſijagden in der Göhrde ab⸗ 
gehalten wurden, bezahlte man zum erſtenmale die Hand» und Spann⸗ 


Hebung des deutſchen Elementes“ aus dem Staatsſchatze flüffig erhal⸗ 
ten werde. Ob die Regierung, oder aber die Theaterkaſſe ihre 
Zwecke beſſer erreicht hat, darüber würde wohl die berufene Control⸗ 
behörde die ſicherſten Auskünfte ertheilen können. Unſer „beſchränkter 
Unterthansverſtand“ meint jedoch, daß man im volkswirthſchaftlichen 
Intereſſe dieſe „höheren politiſchen Rückſichten“ bei der Entwerfung 
„der Jahresvoranſchläge“ einer motivirteren Debatte unterziehen wird. 


Italien. 

Turin, 16. Noobr. [Die Ernennung Buoncompagni's.] 
Es ſcheint, daß die hieſige Regierung nicht bloß durch die „Moniteur“⸗ 
Note und die Vorſtellungen des Fürſten Latour zur Annahme des 
„mezzo termine“ beſtimmt worden iſt, ſondern durch einen neuen 
eigenhändigen Brief des Kaiſers Napoleon an Victor Emanuel. In 
dieſem Schreiben, das am 10. November hier angekommen iſt, ſpricht 
ſich der Kaiſer in ſolchen Ausdrücken aus, daß dieſer Zwiſchenfall noth⸗ 


dienfte, welche nöthig find, um das Jagdzeug von hier hin und zurück wendig Einfluß auf die Beſchlüſſe des Königs haben mußte, und hier⸗ 


nach der Goͤhrde zu ſchaffen, ſo wie die zum Einſtellen und Treiben 
des Wildes nöthigen Arbeiter. Früher brauchte man ungefähr täglich 
tauſend Menſchen, welche mit ihren Bauermeiſtern und Schulzen aus 
den nächſtgelegenen Aemtern zur herrſchaftlichen Jagdfolge aufgeboten 
wurden; eben ſo mußten die an der Straße gelegenen Aemter von 
Hannover aus bis zur Göhrde hin täglich an gewiſſen Tagen, wenn 
das Jagdzeug transportirt wurde, 40—50 Pferde und mindeſtens 
eben ſo viele Menſchen zum Hundeleiten ſtellen. 


Oeſterreich. 

9 Wien, 20. Nov. [Erzherzog Ferdinand Max. — Be 
urlaubungen in der Armee.] Seit einigen Tagen iſt die Stadt 
lebhaft beſchäftigt mit einer Reihe von Gerüchten über die Reiſe des 
Erzherzogs Ferdinand Max in das Ausland und mit einer 
merkwürdigen Uebereinſtimmung werden die daran ſich knüpfenden De⸗ 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man über das Maß der 
Wahrheit dieſer Gerüchte niemals eine klare, verläßliche Aufklärung er⸗ 
halten wird, und aus dieſem Grunde iſt es auch gewagt, denſelben auch 
zu großen Glauben beizumeſſen. Aber ganz mit Stillſchweigen können 
dieſelben nicht übergangen werden. Man erzählt ſich nämlich, daß vor 
kurzer Zeit, und zwar während der Anweſenheit des Erzherzogs Fer⸗ 
dinand Max ein Familienrath unter dem Vorſitze des Kaiſers abgehal⸗ 
ten wurde, dem die männlichen, hier anweſenden Mitglieder des Kai⸗ 
ſerhauſes beigewohnt haben. In dieſem Familienrathe ſollen auch Fra⸗ 
gen der inneren Politik verhandelt worden ſeiu, wobei Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max in dringenden Vorſtellungen ſich für weitreichende Refor⸗ 
men ausſprach. Hierbei ſoll es nun zu einer ſehr lebhaften Diskuffion 
gekommen ſein und der Erzherzog ſich in der Wärme ſeiner Vertheidi⸗ 
gung für ein anderes Regierungsſyſtem zu ſolchen Aeußerungen hinrei⸗ 
ßen laſſen, daß der Kaiſer ſich beſtimmt gefunden haben ſoll, ſeinem 
Bruder eine längere Reiſe in das Ausland zu empfehlen und ihn jedes 
Einfluſſes auf Regierungsangelegenheiten zu entheben. Wie es ſcheint, 


aus erklärt ſich, warum Graf Walewski mit ſolcher Entſchiedenheit den 
vollzogenen Thatſachen zuvor griff. Der Kaiſer ſoll in dem Briefe 
erklären: „Die Sendung des Prinzen Carignan iſt ein direkter Angriff 
gegen die Präliminarien von Villafranca, die von mir unterzeichnet 
worden und durch den züricher Vertrag ratificirt worden find, und es 
iſt unmoglich, daß ich ihn zugebe.“ Man fagt hier nun, daß Oeſter⸗ 
reich ſich geweigert habe, den Kongreß zu beſchicken, wenn die Regent⸗ 
ſchaft des Prinzen Carignan nicht beſeitigt werde. — Der Eindruck, 
den die Ernennung Buoncompagni's hier gemacht, bleibt heute jo 
ziemlich derſelbe, wie geſtern. Die Mehrzahl im Publikum, wie der 
größte Theil der Preſſe, begreift die Motive der Regierung und billigt 
fie. Nicht fo verhalten ſich die Dinge in Florenz; dort „find die Ge⸗ 
müther aufgeregt, und wenn ich aus einer aus Florenz hier angelangten 
Depeſche urtheilen ſoll, ſo macht der von der ſardiniſchen Regierung 
getroffene Ausweg keine gute Wirkung. Einzelne Organe, wie die 
„Gazzetta del Popolo“, ſprechen ſich auch hier nicht ſehr günſtig aus. 


Schweiz. 

Bern, 16. November. [Das bundesräthliche Banket zu 
Ehren der Mitglieder der züricher Konferenz] iſt zwar glän⸗ 
zend, dabei aber doch ſehr ſtill abgelaufen. Auf geſtern Abend ſechs 
Uhr feſtgeſetzt, endete es ſchon zehn Uhr Abends. Die Unterhaltung 
ging über die gewöhnlichen Formeln der Höflichkeit nicht hinaus und 
Toaſte wurden nach Verabredung im Ganzen nur zwei ausgebracht, 
der erſte von dem Bundespräfidenten Stämpfli und der zweite von 
Herrn v. Bourqueney, dem Bevollmächtigten Frankreichs. Der Inhalt 
des vom Bundespräſidenten ausgebrachten Toaſtes war ungefähr fol⸗ 
gender: „Als im Laufe dieſes Jahres der Krieg an die ſchweizeriſche 
Grenze gerückt wer, haben die kriegführenden Mächte die Neutralität 
der Schweiz ſtreng geachtet, aber auch die Schweiz hat ſich in der Er⸗ 
füllung ihrer internationalen Pflichten nicht läſſig gezeigt und glaubt 


Theater. 


Unſere Direktion ſucht in rühmenswerther Weiſe die herrſchende Be⸗ 
geiſterung für Schiller durch Aufführung ſeiner Meiſterwerke zu nähren 
und erreicht damit auch den Zweck, das Publikum unmerklich an die 
große und klaſſiſche Tragödie zu gewöhnen. Der Aufführung von „Ka⸗ 
7 und Liebe“ und „Wilhelm Tell“ folgte am Sonntage die des 
„Fiesko“. 

„Fiesko“ iſt die erſte hiſtoriſche Tragödie Schillers, ein Stück, wel⸗ 
chem von Anfang an kein günſtiger Stern ſcheinen wollte. Trotz des 
glänzenden Erfolges der „Räuber“ lehnte Herr v. Dalberg anfangs 
die Aufführung des Stückes in Mannheim ab und entſchied ſich erſt 
dafür, nachdem der Dichter das Drama gänzlich umgearbeitet, gegen 
ſeine eigenen Intentionen, mit Beſeitigung der grellen und gewaltſamen 
Scenen, aber auch zum großen Nachtheile des erſten genialen Wurfes 
und der tragiſchen Bedeutung der Handlung. In dieſer Geſtalt machte 
das Stück bei der erſten Aufführung in Mannheim nur einen matten 
Eindruck, beſonders im Vergleich mit dem durchſchlagenden Erfolg, wel⸗ 
chen vorher „die Räuber“ davongetragen. 

„Fiesko“ hat gewiß ſeine unläugbaren Schwächen. Das Stück 
iſt nicht mit ſo großartiger Ganzheit aus dem Genius des Dichters 
herausgeboren, wie „die Räuber“. Man erkennt mancherlei „Fäden“, 
die dem Dichter aus dem Studium ſeiner Muſter, eines Leſſing und 
Shakeſpeare, zugeflogen. Beſonders ſchien der Stern der „Emilia Ga⸗ 
lotti“ an feinem Himmel zu kulminiren. Die Situationen zwiſchen 
Verrina und der entehrten Bertha erinnern ausdrücklich daran — aber 
auch epiſodiſche Scenen, wie die mit dem Maler, laſſen nicht verkennen, 
daß das Leſſingſche Vorbild die Phantaſie des Dichters unwillkührlich 
gefangen nahm. Die Fabel aber, die Fiesko dem Volk erzählt, erin⸗ 
nert zwar nicht ihrem Inhalte nach an die Fabel des Menenius 


ben, die politiſche Geſinnung des Volkes durch die Erzählung einer be⸗ 
ziehungsreichen Thierfabel zu bearbeiten, iſt ſo verwandt, daß man auch 
bier an eine dunkle, in der Seele des Dichters ſchlummernde Remini⸗ 
ſcenz denken muß. 

Hierzu kommt, daß die Sprache dieſer Tragödie in Hyperbeln 
ſchwelgt, welche oft gewaltſamer und geſuchter erſcheinen, als in den 
„Räubern“, wo ſie naturwüchſiger aus der wilden Ausdrucksweiſe des 
ganzen Stückes hervorwachſen; daß die Frauencharaktere theils mit zu 
flüchtigen, theils mit zu grellen Strichen gemalt find; daß der letzte Akt 
die Spannung nicht zufammenhält, ſondern in äußerlich lärmenden 
und theatraliſchen Scenen verflüchtigt und überdies in der Ermordung 
Leonorens durch Fiesko ein Faſtnachtſpiel des Zufalls in die Tragödie 
bringt, welches, bei ſeiner oberflächlichen Motivirung einen gewaltthätigen 
Eindruck macht. 

Trotz deſſen herrſcht aber in dem ganzen Drama das Feuer des 
echten Dichtergenius, der berauſchende Sturm und Drang des politi⸗ 
ſchen Pathos, und eine Große der Geſinnung, welche den Stempel des 
Heroismus mit unglaublicher Prägnanz auf einzelne Gedenkmünzen 
prägt. Dabei beherrſcht der Dichter in ſeinen früheren Stücken mehr 
als in den ſpäteren die reichſte Skala des dramatiſchen Ausdruckes, in⸗ 
dem er auch Witz, Humor, Ironie bis zum bitterſten Sarkasmus in 
den dramatiſchen Dialog verwebt und ihm dadurch ein außerordentliches 
charakteriſtiſches Leben giebt, welches bei der fpäteren klaſſiſchen Glatte 
der weimariſchen Richtung mehr gegen deklamatoriſche Wirkungen ver⸗ 
loren geht. Die ganze blitzende Schärfe des Schillerſchen Geiſtes ging 
ſpäter in den glänzenden Antitheſen ſeiner Jamben auf — — und es 
bleibt immer fraglich, ob nicht eine andere Entwickelung des Dichters 
auch den Humor ſeiner Jugenddramen, der ſpäter bis auf einzelne Züge 
verlöſchte, hätte zu Shakeſpeareſcher Reife bringen können. Mindeſtens 
hat die Charakteriſtik, beſonders der Nebengeſtalten, in dieſen erſten 
Tragödien eine bei weitem lebensvollere Färbung, als in den ſpäteren 


— — und man braucht nur die einzelnen Geſtalten der „Räuber“, 
eines Spiegelberg und Schweizer etwa mit den Schweizern des Rütli 
zu vergleichen, um ſich den Unterſchied klar zu machen, der zwiſchen 
einer draſtiſchen, durch den Humor gehobenen und vertieften Charakte⸗ 
riſtik und einer mehr typiſchen und allgemein gehaltenen liegt! 

Wie trefflich iſt dieſe Charakteriſtik auch, was die Männergeſtalten 
betriſſt, im „Fiesko.“ Der Held ſelbſt — — wie liebenswürdig vor 
Allem, daß man über der edeln Grazie, der geiſtvollen Freiheit, mit 
welcher er ſich überall bewegt und das Leben beherrſcht, über dem gro⸗ 
ßen Zweck, dem er mit Kühnheit und Feuer zuſtrebt, faſt die kleinlichen, 
jeſuitiſchen und ſchauſpieleriſchen, ja verbrecheriſchen Mittel vergißt, deren 
er ſich bedient. Fiesko iſt einer der intereſſanteſten Charaktere Schillers, 
einer derjenigen, die am wenigſten nach irgend einer Schablone geſpielt 
werden dürfen, und die dem Darſteller einen großen Reichthum von 
Handhaben für ein ausdrucksvolles Spiel bieten. Herr v. Erneſt hat 
das Feuer, welches ihn zur Darſtellung der jugendlichen Rollen Schil⸗ 
lers in glänzender Weiſe befähigt. Dieſe kometoriſchen Geſtalten haben 
einen rechten Feuerkern, wie nebelhaft auch der Glanzesſchweif der 
Phraſeologie ſein mag, den ſie ausſtroͤmen. Kein Schauſpieler, der 
mit matten Farben oder en miniature malt, kann ihnen gerecht 
werden! Es gehort ein volltönendes, gewaltiges Organ dazu — — 
und in dieſem Organ muß auch der innere Schwung der Seele vibri⸗ 
ren. Herr v. Erneſt ließ zunächſt alle heroiſchen Züge des Charak⸗ 
ters zu ihrem vollſten Rechte kommen. Nur ſcheint es uns oft, daß 
fein ausgiebiges Organ, wo der Künſtler es mit richtiger Intention 
zum gleichgiltigen Ton des Geſpräches herunterſtimmt, ihm noch eine 
gewiſſe Sprödigkeit entgegenftellt! Dagegen traf Herr v. Erneſt vor 
trefflich die Züge des dämoniſchen Hohnes, der einmal in dieſem Cha⸗ 
rakter liegt, nicht blos der Gräfin Imperiali gegenüber, ſondern überall, 
wo Fiesko es ſich zum Bewußtſein bringt, das er mit dem Leben nur 
fein Spiel treibt! Und neben dem flammenden Ehrgeiz liegt dieſer 


* 


denſelben getreu nachgekommen zu fein. Die Mächte haben dies aner- deren Annexlonsvorkeh rungen, welche von den mittelitalieniſchen Staa⸗ 


kannt. Möchten die Bevollmächtigten, welche zur weitern Ausführung 
der Friedenspräliminarien von Villafranca zu Zürich getagt haben, 
der Schweiz auch die Anerkennung zu Theil werden laſſen, daß ſie 
eine ganz andere iſt, als wie man ſie im Auslande oftmals darſtellt 
und vielfältig ſchildert. Wenn die Bevollmächtigten mit dieſer Ueber⸗ 
zeugung von dem ſchweizeriſchen Boden ſcheiden, fo wird es für die 
geſammte Eidgenoſſenſchaft eine große Genugthuung ſein. Eine andere 
freudige Genugthuung, und dies nicht die geringſte, ſei der Schweiz 
bereits zu Theil geworden, nämlich die, daß der Krieg in Italien mit 
einem Frieden auf Schweizer⸗Boden beendet worden ſei. Ja dieſem 
freudigen Gefühle ſei den Mächten, welche Vertreter zur züricher Kon⸗ 
ferenz geſandt haben, und allen Souveränen, welche der Schweiz 
freundlich geſinnt, ein Hoch ausgebracht.“ Bundespräſident Stämpfli 
ſprach deutſch, Herr v. Bourqueney den Gegentoaſt in franzöſiſcher 
Sprache. Er war ziemlich lang, enthielt aber nur eine gewoͤhnliche 
Dankſagung für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme, welche die Mitglie⸗ 
der der züricher Konferenz in der Schweiz bei dem Volke und ſeinen 
Behörden gefunden. Schließlich ſprach Herr v. Bourqueney noch die 
Hoffnung auf eine lange Dauer des Friedens aus, eine Hoffnung, die 
dem Anſcheine nach in der Geſellſchaft nicht recht Boden fand. 


Groſ brit annien. 


London, 17. November. [Freiwillige Schützenkorps.] 
Ob die Luſt zur Bildung von freiwilligen Schützenkorps lange vor⸗ 
halten wird, ob im Falle eines feindlichen Angriffs dieſe Freiwilligen 
weſentliche Dienſte leiſten und ob ſie ſich nicht von ſelbſt wieder auf⸗ 
löfen werden, wenn die Beſorgniſſe vor einem Zuſammenſtoße mit 
Frankreich nachlaſſen ſollten — das alles läßt ſich unmoglich voraus: 
ſagen. Aber der Enthuſtasmus für die Bildung jener Korps läßt ſich 
in dieſem Augenblicke nicht abläugnen, denn im ganzen Lande gehen 
die Leute ſehr ernſt an die Arbeit. Sie organiſiren ſich mit Geſchick, 
fie wählen keine ſteifen Parade Uniformen, fie finden ſich fleißig auf 
den Exerzierplätzen ein, ſie ſchießen um die Wette nach der Scheibe, 
fie ſchießen aber auch viel Geld zuſammen, um die Korpsbedürfniſſe 
zu decken, und die Regierung liefert die beſten Büchſen, die ſich nur 
immer in England herſtellen laſſen. Eine ähnliche Bewegung war ſeit 
Anfang des Jahrhunderts nicht dageweſen. Damals, als der erſte 
Napoleon mit einer Invaſton drohte, waren bekanntlich auch Freiwil⸗ 
ligenkorps organiſirt worden. Sie kamen nie zur Verwendung, weil 
Napoleon den Sprung nicht wagte. Aber es war numeriſch eine im⸗ 
poſante Macht, und wer den perſönlichen Muth der Engländer kennt, 
wird kaum zweifeln, daß fie im Nothfalle ihre Schuldigkeit gethan 
hätten. Es gab damals, im Jahre 1804, nicht weniger denn 
379,349 Freiwillige unter Waffen, darunter eine bedeutende Anzahl 
Kavallerie und Artillerie, und es ift nicht leicht einzuſehen, warum fie 
ſich nicht wieder zu dieſer Höhe hinauf ſchwingen ſollten, vorausgeſetzt 
daß die Gefahr näher rückt. 

[Der größte Flußdampfer der Welt. — Dr. Smethurſt.] 
In Stockton läßt die engliſche Regierung gegenwärtig zur Truppenbe⸗ 
förderung auf den Flüſſen Indiens einen Dampfer bauen, welcher der 
größte Flußdampfer der Welt wird. Seine äußerſte Länge beträgt 
375, ſeine Breite 46 Fuß, und die Maſchine wird 200 Pferdekraft 
vertrelen, vermittelſt deren das Fahrzeug eine Geſchwindigkeit von 
14 Seemeilen in der Stunde erreichen ſoll. Es befinden ſich an Bord 
Schlafſtätten für 800 Mann, die nach den neuen Verbeſſerungen ge: 
lüftet werden, ferner 2 Hoſpitalräume, und auf dem Oberdeck zwei 
Häuſer für je 100 Mann, wie ſie auf allen amerikaniſchen Flußdam⸗ 
pfern vorkommen. Vollſtändig befrachtet, ſoll dieſer Transportdampfer 
nicht über 2 Fuß Tiefgang haben. Er wird in einem Monat etwa 
fertig ſein und dann nach der Themſe geſchafft werden, wo verſchiedene 
Probefahrten angeſtellt werden follen. — Der mehrgenannte Dr. Smet⸗ 
hurſt kommt in den nächſten Tagen aus dem Kriminalgefängniſſe, wo 
er ſeine Hinrichtung erwartet hatte, nach dem Gefängniß von New: 
gate, wo ihm der Prozeß wegen Bigamie gemacht werden wird. Der 
Erlaß der Tovesſtrafe iſt ihm vorgeſtern eingehändigt worden. Das 
größte Strafmaß für Bigamie ift hier zu Lande vierjähriges Zuchthaus. 


Frankreich. 


i Paris, 18. November. [Das Doppelſpiel der fran⸗ 
zöſiſchen Politik] Die franzöſiſche Regierung iſt in Verlegenheit, 
und Niemand hält es für möglich, daß ihre äußere Politik, zwiſchen 
Hinneigungen zu Oeſterreich und Italien mitten durchſchllüpfend, werde 
fortbeſtehen können. Sie wird gezwungen ſein, und ſelbſt der Kongreß 
wird ſie von dieſer Nothwendigkeit nicht befreien, entweder mit Oeſter⸗ 
reich oder Italien zu brechen. Zufrieden mit Frankreich iſt man ohne⸗ 
hin weder zu Wien noch zu Turin. Daß man es zu dieſem Bruche, 
welcher von allen Politikern als unausbleiblich angeſehen wird, nach 
der einen oder anderen Seite hin nicht gleich kommen läßt, iſt ein Feh⸗ 
ler, der als Schwäche gelten kann, und welcher die Reife der kaiſer⸗ 
lich franzöſiſchen Politik ein wenig zweifelhaft erſcheinen läßt. Es iſt 
unbeſtreitbar, daß man hier gegen die Regentſchaft des Prinzen von 


Carignan eben fo wenig etwas einzuwenden hatte, als gegen die an⸗ reich, um Geld zur Einrichtung ihres Ordens zu ſammeln. 
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ten im Einverſtändniß mit Piemont gemacht werden, und daß der Kai⸗ Provinzial -Zeitung. 


ſer Napoleon dem Miniſter Dabormida Andeutungen in dieſem Sinne O Breslau, 21. November. [Tages bericht.] Der heutige 
machte. Was geſchah aber? So wie man in Wien von dem Re- (Cliſabet) Pferdemarkt war nicht fo lebhaft als der vorjährige. Ob⸗ 
gentſchaftsplane und der mehr oder weniger paſſiven Zuſtimmung zu gleich ſich die Käufer ſchon früh eingefunden hatten, ging das Geſchäft 
demſelben Kenntniß erhielt — und Herr von Metternich hat Augen, doch anfangs flau, und erſt gegen 11 Uhr ſtellte ſich die rechte Kauf⸗ 
um zu ſehen, und Ohren, um zu hören was im Verborgenen getrie⸗ luſt ein. Daß heute der rechte Verkehr fehlte, konnte man vor allen 
ben und leiſe gesprochen wird — erklärte Oeſterreich, daß es den zü⸗ Thoren merken; es ſtockte und fehlte überall und nirgends konnte man 
tiger Vertrag nicht unterzeichnen, und die Stipulation von Villafranca das gewohnte Leben und Treiben bemerken. Der Grund hierzu mag 
für vernichtet anſehen würde, wenn das Tuilerienkabinet nicht ausdrück⸗ wohl in dem Umſtande liegen, daß weder Mangel an Futter, noch 
lich die Verpflichtung übernähme, gegen die Regentſchaft des piemonte⸗ daſſelbe theuer iſt, und unter ſolchen Verhältniſſen behält jeder, der 
ſiſchen Prinzen in den Herzogthümern zu proteſtiren, worauf das Tui nur irgend kann, das Vieh im Stalle. — An edlen Roſſen mangelte 
lerienkabinet dieſe Verpflichtung übernahm und proteſtirte. Hierauff es fat ganz, die wenigen, welche zum Kauf geflellt waren, wurden zu 
machte man zu Turin den bekannten diplomat. Schachzug, indem man hohen Preiſen ausgeboten. Arbeits⸗Pferde waren natürlich mehr vor⸗ 
Herrn Buoncompagni, folglich nicht einem piemonteſiſchen Prinzen, die handen, doch auch dieſe zu eben nicht niedrigen Preifen zu haben. — 
Regentſchaft übertrug. Die franzöſiſche Regierung kann ſich aber nicht Rindvieh war nichtsweniger als in Maſſen vorhanden, und unter dies 
leicht auf die ſophiſtiſche Unterſcheidung zwiſchen einem piemonteſiſchen ſen viel Maſtvieh. Die Preiſe waren für das beſte 70 Thlr., der 
Unterthan und einem Prinzen ſtützen, um die Regentſchaft des Herrn Mittelſchlag 50 Thlr. und geringſte Sorte 28— 30 Thlr. Die ſehr 
Buoncompagni gelten zu laſſen. Sie proteſtirt deßhalb auch jetzt, doch. geringe Nachfrage mag wohl die Preiſe gedrückt haben. — Die 
etwas fanfter, Es iſt aus Fürſorge für Italien, ſagt der „Conſtitu⸗[ Schweine dagegen waren wider alles Erwarten theuer und auch 
tionnel“, daß Frankreich ſich gegen die Wahl des Herrn Buoncompagni | perhältnigmäßig nur wenige zum Kauf ausgeboten. Es iſt dies aller⸗ 
zum Regenten erklärt, und der „Moniteur“ bringt keine Verdammungs⸗ dings wunderbar, da noch vor ein paar Wochen die Schweine hier 
note für die zur Erhaltung der Ordnung und Freiheit von den Italie- und in der Umgegend zu ſehr civilen Preifen zu haben waren. (Leider 
nern erlaſſene Maßregel. Es frägt ſich nun, ob man den Schritt hatte dies auf die Fleiſchpreiſe wenig Einfluß!) — Für Poudretten⸗Fa⸗ 
wieder zurückmachen werde, den man vorwärts zu thun den Much briten waren gute Geſchäfte zu machen, da rechts von der Chauſſee 
hatte. Die Freunde der italleniſchen Sache fürchten dieſes um fo mehr, circa 40 Stück unbrauchbare Pferde zum Verkauf ſtanden. 

da außer Frankreich auch noch Rußland und Preußen zu dieſem Rück Der ebenfalls heute eröffnete Krammarkt dagegen war in den 
zug 197775 Kr gar Fe jollen, und die Sache den Anſchein ge: | Vormittagsſtunden, da ſich das Wetter ausnehmend günftig zeigte, ziem⸗ 
winnt, als ob der Kongreß durch das Beharren Piemonte bei dem ſich ſtark frequentirt. Neben dem Friedrichsdenkmal gewahrt man dies⸗ 
Geſchehenen verhindert werden könnte. In amtlichen Kreifen trägt man mal eine höchſt zweckmäßige Neuerung, in einer langgestreckten, don 
ſich mit dem Gerüchte, daß nach Beendigung des Kongreſſes der Papſt Herrn Zimmermeiſter Rogge errichteten Markthalle beſſehend, welche 
hierher kommen werde, um den Kaifer Napoleon zu krönen; wer jedoch in einer Doppelreihe 18 Verkaufsstellen enthält. Dieſes nach dem Mur 
die Stimmung des franzöſſſchen Clerus beobachtet, ſchenkt dieſem Ges ſſter unferer lezten Induſtrlehalle ausgeführte Gebäude bietet zunächſt 
rüchte nichts weniger als unbedingten Glauben. „Lami de la religion Erſatz für das im Abbruch begriffene Leinwandhaus, deſſen bisherige 
veröffentlicht den Text eines Briefes, der angeblich die Antwort des] Inhaber ſich daſelbſt friedlich bei einander niedergelaſſen haben. Mit 
Königs Viktor Emanuel auf das Schreiben Napoleons enthält. Die einem gemeinſchaftlichen Dache überſpannt, das Licht von den oberen 
Regierung gab den halbamtlichen Blättern den Auftrag, das Schreiben] Seitenpartien empfangend, und im Ganzen komfortable ausgeſtattet, 
für apokroph zu erklären; auch wird gegen das klerikale Organ ein] gewährt die Halle nicht nur den Verkäufern felbft, ſondern auch dem 
Prozeß eingeleitet werden. im Mittelgange verkehrenden Publikum willkommenen Schutz vor Re⸗ 
gen, Schnee und ſonſtigem Unwetter. Es läßt ſich denken, daß dieſe 
Einrichtung ſowohl von den Betheiligten, als von den betreffenden Ver⸗ 
waltungsorganen mit dem größten Beifall aufgenommen ward. Schon 
denkt man daran, das Unternehmen weiter auszudehnen, und ſammelt 
Beitrittserklärungen der marktbeziehenden Kaufleute, um Hrn. Zimmer⸗ 
meiſter Rogge zu veranlaſſen, daß derſelbe bereits zum nächſten Markte 
mindeſtens noch zwei ähnliche Hallen für andere Verkaufsbranchen auf⸗ 
ſchlagen möge. Dies ſcheint uns der ſicherſte Weg zu fein für eine 
allmälige, zeitgemäße Umgeſtaltung des breslauer Budenweſens, das 
bekanntlich noch ſehr im Argen liegt. Hoffen wir, daß Herr Rogge, 
der ſchon ſo manches gemeinnützige Projekt in unſerer Stadt mit Um⸗ 
ſicht und Energie gefördert hat, auch der beregten Angelegenheit zu dem 
erwünſchten Ziele verhelfen wird. Jedenfalls dürfte er auf nachhaltige 
Unterſtützung ſeitens der Behörden zu rechnen haben, die ſchon längft 
mit dem Plane umgehen, den Marktverkehr in der angedeuteten Welſe 
zu reguliren. 

M. [Nachträge zur General⸗Verſammlung des ſchleſ. 
Kunſtvereins.] Von den 129 Gewinnen ſind an in Breslau 
wohnhafte Mitglieder 12 Oelgemälde, 2 Aquarellen und 28 Kupfer⸗ 
ſtiche, im Ganzen 42 Gewinne gefallen, das iſt nahehin der dritte 
Theil. Der Werth ſämmtlicher verloofeter Gemälde und Stiche ꝛc. 
beträgt an 6000 Thlr. Das diesjährige Gratisbild für die Mitglie⸗ 
der des Vereins iſt vom Profeſſor A. Menzel in Berlin in Oel ge⸗ 
malt und von Herrn P. Habelmann, ebenfalls in Berlin, geſtochen 
worden. 

M. [Un verantwortlich!] Geſtern Abend, etwa 10 Minuten 
vor 6 Uhr kam Referent an der Naſchmarktſeite des Ringes 
entlang und war etwa am Hirt'ſchen Haufe, als er plotzlich vor ſich 
einen Schuß fallen hörte und auch den Feuerſtrabl aus dem Rohre 
in weſtlicher Richtung leuchten ſah. Ein raſcher Blick ließ in der Dun⸗ 
kelheit und bei einer Entfernung von etwa 6 Häuſerfronten einen Wa⸗ 
gen erkennen, der nahe an der Jahrmarkts⸗Budenreihe ſtand, von wel⸗ 
chem der Schuß gekommen war. Dies verhielt ſich auch wirklich ſo. 
Referent ſah einen mit 2 Pferden beſpannten niedrigen Spazierwagen 
und über den Hinterſitz ein Gewehr lehnen und erfuhr, daß 
die Entladung deſſelben durch den Beſitzer des Wagens 
beim Ausſteigen aus demſelben herbeigeführt worden ſei. Nach der 
Lage des Gewehres muß die Kugel, deren Pfeifen die zufällig ganz in 
der Nähe befindlichen Perſonen gehoͤrt haben, hoch über die Dächer 
der Häuſer Nr. 1 bis 3 des Ringes hinweg geflogen ſein, und es 


Paris, 17. November. [Die Ereigniſſe in Mittelita⸗ 
lien] drängen ſich Schlag auf Schlag. Garibaldi, ſo berichtet heute 
eine Depeſche aus Turin, hat ſein Kommando niedergelegt und zieht 
ſich nach der Inſel Sardinien zurück. Wenn ſich dieſe Nachricht be⸗ 
ſtätigt, ſo iſt das der Todesſtoß für die Bewegung in Mittelitalien. 
Mit Garibaldi's Kommando hoͤrt auch die Armee von Mittelitalien 
zu beſtehen auf. Die hieſigen Anhänger der italieniſchen Sache miß⸗ 
billigen denn auch entſchieden dieſen Schritt. An der Spttze ſeiner 
20,000 Mann, ſo ſagen ſie, konnte Garibaldi ruhig ſeine Gegner 
erwarten. Frankreich und Oeſterreich hatten feierlich auf jede bewaff⸗ 
nete Intervention verzichtet; die anderen Großmächte hätten noch 
weniger den Fürſten ihre Bayonnette zur Verfügung geſtellt; mit den 
römiſchen und neapolitaniſchen Truppen aber hätte es Garibaldi auf⸗ 
nehmen können. So viel ſcheint gewiß, daß Garibaldi meinte, er 
dürfe ſich nicht länger abnutzen laſſen, nachdem ihm bekannt geworden, 
daß Sardinien ſich veranlaßt fieht, eine paffive Haltung einzunehmen. 
Bekanntlich hat die hieſige Regierung ſowie die Nachricht von der 
Wahl Buoncompagnis hier angelangt war, durch den Telegraphen 
gegen dieſelbe proteſtirt, und es ſcheint, daß man nun in Turin der 
kategoriſchen Mahnung gegenüber zurückweichen wird. 

Die Regierung bietet in dieſem Augenblick alle Mittel auf, um die 
Entwickelung der Dinge in Italien in der Hand zu behalten, und den 
ſelbſtſtändigen Anlauf zu brechen, der dort zum erſtenmale mit größerer 
Entſchiedenheit verſucht wurde. Neben den telegraphiſchen Depeſchen 
nach Turin gehen Weiſungen an den dortigen Geſandten, Hrn. v. La⸗ 
tour d'Auvergne, her, die in nicht minder drohender Sprache abgefaßt 
ſind. Auch heißt es, daß Graf Walewski bereits ein Rundſchreiben an 
die franzöſiſchen Agenten im Auslande erlaſſen hat, in welchem er ge: 
gen den übereilten Schritt der turiner Regierung ee W 

(N. 3. 


[Orden . Afrika.] Zwei Kloſtergeiſtliche in weißer Kleidung mit einem 
rothen und blauen Kreuze auf der Bruſt ziehen die Aufmerkſamkeit der Pariſer 
auf ſich. Sie gehören dem Orden der Jrinitaires des Enfants de Saint 
Jean de Matha an. Vor dem Jahre 1789 war dieſer Orden unter dem Na: 
men „les Matharins“ in Frankreich ſehr verbreitet; ein Edelmann aus der Pro: 
vence, Jean de Matha, hatte ihn im zwölſten Jahrhundert gemeinſchaftlich mit 
Felix de Valois geſtiftet. Die Miſſion des Ordens war die Loskaufung der 
von den Barbaresken an den afrikaniſchen Küſten gefangenen Chriſten; nach 
den Angaben eines afrikaniſchen Biſchofs waren bis zum Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts mehrere Millionen Chriſtenſklaven losgelauff worden. Dieſer Orden 
ſoll jetzt wieder n werden, um gemeinſchaftlich mit der religiöfen So- 
eiete des jeunes Negres d’Egypte zu wirken. Zu dieſem 6 2 fand am 
in. San ven Jen d den as: 5 15 — 172 . ie war ein großes Glück, daß das Gewehr nicht eine waagerechte Lage 
n 0 gne und den enera rdens ſtatt; ſeit⸗ f iß ei ; 
dem haben ſich ſchon viele Novizen gemeldet, und das Noviziat wird am J. Der hatte, in welchem Falle ganz gewiß ein Unglück angerichtet worden 


ember beginnen. Die beiden oben erwähnten Trinitarier durchziehen Frank- wäre. Hierbei iſt eigenthümlich, daß der Beſitzer des Wagens unge⸗ 
e hindert im Hauſe bei Steinbrück's verſchwand, und der Kut⸗ 


Zug des Komödiantenhaften, der Verſtellung und Intrigue und eines 
zugleich über Beiden ſchwebenden Humors im Grafen von Lavagna 
ausgeprägt. Man denke nur an ſeine Scene mit dem Mohren, der 
dies Groteskſpiel mit dem Leben in ſeiner groben Weiſe treibt und für 
den ſich daher in Fiesko's Herzen bald ein ſympathetiſcher Zug regt. 
Wenn wir von dem vielen Treſflichen, welches das Spiel des Herrn 
v. Er neſt geſtern bot, Einzelnes hervorheben wollen, fo iſt es die Er⸗ 
zählung der Fabel, die erſte Scene mit dem Mohren, das Doppelſpiel 
mit mit Calcagno und den andern Verſchworenen im vierten Akte, bei 
welchem die wechſelnde Färbung und Abtönung des Organs trefflich 
gelang und die Scene an der Leiche der ermordeten Gattin. Was die 
Ermordung ſelbſt betrifft, die freilich! zunächſt auf Schiller's äſthetiſchem 
Gewiſſen laſtet: ſo ſcheint es uns unpaſſend, daß Fiesko ſie von hinten 
niederſticht. Und wenn er auch glaubte, es ſei der verhaßte Gianettino 

oria — — er durfte auch an ihm nicht zu einem rücklings eindrin⸗ 
genden feigen Meuchelmörder werden! Denn welcher Unterſchied wäre 
ſonſt zwiſchen Mulay Haſſan und dem Grafen von Lavagna? Die 
Verwechſelung muß durch das Dunkel der Nacht allein motivirt ſein! 
Herr Hüdart fpielte den Verrina mit düſſerm Feuer und mit Ener⸗ 
gie; doch hätten wir weniger äußere Beweglichkeit gewünſcht. Verrina 
iſt der Mann der Idee, der Mann mit der eiſernen Maske des Repu⸗ 
blikanismus. Selbſt der entehrten Tochter gegenüber darf er nicht in 
allzu heftigen Bewegungen und theatraliſchen Stellungen ſeinen Schreck 
und Schmerz ausdrücken. Solche Charaktere führen ein tiefinnerliches 
Leben und zeigen der Außenwelt eine unbeugſame Starrheit. Wir 
müſſen uns fo an ihre würdevolle Haltung und Verſchloſſenheit gewöh⸗ 
nen, daß wir nur aus ihrem Mienenſpiel herausleſen, was fie erſchüt⸗ 
tert und doch dadurch ſelbſt erſchüttert werden. Allzu lebhafte Geſtiku⸗ 
lationen ſchwächen den Eindruck nur ab, ſtatt ihn zu erhöhn. Herr 
Vaillant als „Gianettino Doria“, energiſch, brutal, kecker Lebemann, 
blindſtolz, ganz im Geiſt der Rolle. Bei Herrn Zademack (Calcagno) 


würden wir wünſchen, daß er in der Tragödie fi einen ſtärkern Far: 
benauftrag aneignen mochte. Beſonders für die Schillerſche Fresko⸗ 
malerei paßt eine genrebildliche Darſtellung nicht, ſo ſäuberlich ſie auch 
ausgeführt ſein mag. Herr Weilenbeck gab „den Mohren“, eine 
der glücklichſten Figuren Schillers, welche außerdem noch für die tech⸗ 
niſche Geſchicklichkeit des Dichters ſpricht, der gerade die eigentliche 
Staatsaktion im Stück, die an und für ſich etwas trockenen Vorbereitun⸗ 
gen zur Verſchwörung dadurch zu heben verſtand, daß er dieſe Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Fiesko und dem Mohren ſpielen läßt, deſſen burleske Keck⸗ 
heit ein friſchanregendes Element in dieſe Scene bringt. Herr Weilenbeck 
gab die afrikaniſche ſchlangenartige Gelenkigkeit und die reſpektloſe Drei: 
ſtigkeit des „Mulai Haſſan“ mit vielem Geſchick wieder — — nur 
ſchien uns der humoriſtiſche Grundton dieſer Rolle, dieſe exotiſche Jo: 
vialität, nicht mit jener Friſche hervorgehoben, welche auch die zahl⸗ 
reichen, der Rolle aufgeſetzten komiſchen Schlaglichter zu voller Geltung 
bringt. Dennoch zeigte auch dieſe Leiſtung für die anerkennenswerthe Rou 
tine des Gaſtes und wurde beifällig aufgenommen. Herr Rohde als 
„Bourgognino“ ſprach zwar bin und wieder etwas zu raſch, zeigte aber 
durch feurige Auffaſſung, daß er ſich in dieſen Rollen heimiſcher fühlt 
als in den Salonrollen, wenn auch ſein eigentliches Gebiet die naiven 
Naturburſchen ſind. Herr Tietz (Lomellino) kann ſeine komiſchen 
Genrebilder immer nicht ganz vergeſſen und hat ſich dadurch eine Ton⸗ 
färbung angeeignet, der es für ernſtere Aufgaben doch zu ſehr an Adel 
und Würde fehlt. Herr Meyer als „Andreas Doria“ war ganz an 
feinem Platze und von den kleineren Rollen war der deutſche „Wacht⸗ 
anführer“ des Herrn Weiß hervorzuheben, der echt deutſches Mark und 
deutſche Muskeln hatte. 

Die Frauenrollen des „Fiesko“ ſind wenig dankbar. Frl. Genelli 


Es war eine in jeder Beziehung blaſſe und matte Leiſtung. Fräul. 
Claus ſpielte die giftmiſchende Gräfin Julia Imperiali mit einer 
Grandezza, deren Pathos vielleicht hin und wieder einem leichteren 
Unterhaltungston hätte Platz machen koͤnnen. Trefflich gelang ihr der 
Ausdruck der gewaltſam durchbrechenden Entrüſtung und Drohung, 
nachdem Fiesko feine Maske abgeworſen. Frl. Götz (Bertha) ſpielte 
die paſſive Rolle nicht ohne Geſchick. Nur Bertha's erſtes Auftreten, 
ihr verzweifeltes Hinwanken nach dem Sopha machte allerdings den 
Eindruck, als ob ſie gefallen wäre, aber nicht im Sinne des Dich⸗ 
ters, ſondern in einer Weiſe, bei der man fi nur den Fuß verſtaucht. 

Was die Ausſtattung betraf, fo“ verdient die Direktion alle Aner⸗ 
kennung. Die beiden letzten Akte gewährten glänzende Maſſentableau's 
mit angemeſſenen Dekorationen. Die Precht'ſche Schiller⸗Gallerie ſcheint 
überhaupt auf Masken und Koſtüme Schillerſcher Rollen einen vor⸗ 
theilhaften Einfluß auszuüben. Auch die Regie verdient für ein im 
Ganzen glückliches Zuſammenſpiel Lob. Einzelne Störungen ſind bei 
großen und ſchwierigen Stücken nie zu vermeiden. 

Wir wünſchten vor Allem noch das Spiel der Verſchworenen am 
Schluß des erften Aktes lebendiger ineinandergteifend; ferner blieb aus 
Verſehen die deutſche Wache im 4. Akt eine Zeit lang als unfreiwillige 
Zeugin der Verſchwörung zurück. Am meiften ließen die Beleuchtungseffekte 
im Stich. Ein anſtändiger „Sonnenaufgang“ gehört einmal zum Mono⸗ 
log des „Fiesko“, wenn er auch nicht mit Meyerbeer'ſcher Glorie aus⸗ 
geftattet iſt, und das Dunkel, welches herrſchte, als der Maler fein 
Bild zur Schau ſtellte, mußte die Kritik des Fiesko entwaffnen. 

Das Recht zu dieſer kleinen Ausſtellung wird der Kritik bei der 
hoffentlich bald ſtattfindenden Wiederholung der ſonntäglichen, mit vie⸗ 
lem Beifall aufgenommenen Vorſtellung gewiß genommen werden. 
gab der empfindſamen Rolle der Gräfin Leonore eine zu monotone Hoffen wir nur, daß das Publikum dauernd der klaſſiſchen Richtung, 
Weinerlichkeit und zeigte in den Seenen des letzten Akts, daß ihre Mit- welche unſere Direktion jetzt verfolgt, feine Theilnahme zuwendet! 
tel zu dem heldenmüthigen Aufſchwung der Tragödie nicht ausreichen. R. G. 


ſcher, nachdem er ſich vom erſten Schreck erholt, ſich gemüthlich anfäng⸗ 
lich im langſamſten Schritt, dann aber im Trabe nach der Albrechts⸗ 


Angelegenheit zur Verantwortung gezogen wurde, da Polizei nicht 
vorhanden war. Eine große Menſchenmenge war natürlich raſch ver⸗ 
ſammelt, aber Niemandem fiel es ein, den Kutſcher am Fortfahren zu 
hindern, um dadurch eine Unterſuchung der Sache durch die zuſtändige 


Behörde zu ermoglichen. 

[Wenn wird Abhilfe.] Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen 

worden, daß dem Wege, welcher von der Paulinen⸗ nach der any —— 
führt, eine beſſere Beleuchtung zu wünſchen wäre, da dem einſamen Wanderer 
unter dem Schutze der dort herrſchenden Finſterniß alles mögliche paſſiren kann, 
was ihm eben nicht angenehm ſein dürfte. Vor einiger Zeit kehrte ein hieſiger 
Einwohner aus Scheitnig in nicht allzu ſpäter Abendſtunde zurück und wählte, 
um ſchneller in die Stadt zu gelangen, den Weg über die ſchon erwähnte Pau⸗ 
linenbrücke. Am Ausgange derſelben wurde er heftig von einem Menſchen an⸗ 
gerannt, der abſichtlich dieſe Colliſion zu einem Skandal zu benutzen und bei 
dieſer Gelegenheit noch einen anderweitigen Vortheil zu ſuchen ſchien. Der Be⸗ 
treffende ging aber trotz der wiederfahrenen Beleidignng aus Rückſichten ruhig 
ſeiner Wege, obgleich er in phyſiſcher Beziehung bei einem Zweikampf nicht den 
Kürzeren gezogen hätte, und erreichte dann auch unangefochten die Neuſtadt. 
Dergleichen Fälle ſind wiederholt vorgekommen, und darum vermeidet das Pu⸗ 
blikum ion: Paſſage, wenn es nicht durch irgend welche Umſtände dazu ge⸗ 
wungen iſt. 
a lFrechbeit) Am Sonnabend in der fünften Stunde hielt ein Kut⸗ 
ſcher mit einem mit Wolle beladenen Rollwagen vor dem Eckhauſe der Becher⸗ 
ſeite des Ringes und des Blücherplatzes und entfernte ſich auf kurze Zeit, um 
in einem nahegelegenen Hauſe irgend einen Auftrag auszuführen. Dieſen 
Augenblick benutzten drei Arbeiter und ſchnitten, trotz des lebhaften Verkehrs in 
ihrer Umgebung, aber begünſtigt von dem herrſchenden Nebel, einen Ballen 
auf, um daraus Wolle zu entwenden. Eine in der zweiten Bude an dieſer 
Ringſeite feilhabende Frau bemerkte aber dieſes Manöver und auf ihren Ruf: 
„Diebe“, ſuchten dieſelben das Weite. Als der Kutſcher zurückkehrte, fand er 
etwa ein Pfund Wolle auf der Straße liegen, welche jene in der Eile im Stich 
gelaſſen hatten. ? 5 > 

p. [Ein Kaffeetag.] Am Sonntage war wieder einmal Kleinburg 
das Melta des Publikums. In langen Karawanen ſtrömten die Gäfte hinaus, 
Kopf an Kopf, Wagen an Wagen: eine Völkerwanderung en miniature. Aber 
nicht zum Grabe des Propheten wallte die feſtliche Menge, ſondern zur Kaba, 
vulgo Reſtauration in Kleinburg, um — Kaffee x trinken. Wir haben nicht 
gefragt, wieviel Pfunde der edlen Bohne dazu verbraucht worden ſind, um all' 
die durſtigen, verlangenden Seelen in ſamaritaniſcher Liebe zu tränken; aber 
nach den Hunderten von Taſſen, die alle mit Eins in Dienſt waren und ſich 
wie die Teller Doria's wieder ergänzten, gehört der geſtrige Kaffeezug in die 
Annalen der hieſigen Chronik. Referent, der am offenen Kücheneingange bald 
gegen dieſe Hebe, bald gegen jenen merkurſchnellen Kellner beſcheiden pro domo 
plaidirte, ging nach halbſtündigem Warten von dieſem Kaffeebronnen, ohne ſich 
an mehr als an dem narkotiſchen Dufte gelabt zu haben — in Begleitung 
mehrerer Tantaluſſe, denen das kräftige Dienſtperſonal mit Achill's unnahbaren 
Händen wehrte, direkt an der Quelle zu ſchöpfen und ſie mit rührender Höflich⸗ 
leit zu weiterem Warten ermahnte. . 

* [Der Stadtgraben) hat ſich in Folge des geſtern eingetre- 
tenen ziemlich ſtrengen Froſtes mit einer dünnen Eisrinde überzogen, 
und wenn die Kälte anhält, wird ſich unſere Jugend bald einer treff— 


lichen Schlittſchubbahn erfreuen. 

eee Leichnam.] Heute Morgen wurde am Rechen 
der Mittel⸗Mühle ein unbekannter Leichnam männlichen Geſchlechts aus dem 
Waſſer gezogen; nach dem Aeußeren zu ſchließen, muß derſelbe ſchon längere 
Zeit im Waſſer gelegen haben, da er bereits ganz unkenntlich war. 


Breslau, 20. Novbr. e Geſtohlen wurden: Bohrauerſtr. 
Nr. la 1 blaues Twillkle id, mit 2: anten ter Züchenleinwand geſuttert, 1 lila 
Kattunrock ohne Taille, 1 weißer Parchent⸗Unterrock mit Gurt, 1 kirſchbraune 
und 1 blauwollene Krauſenſchürze und 1 ſchwarze Kamelotſchürze; Kloſterſtraße 
Nr. 31 und 32 ein Hausſchlüſſel, 1 Spazierſtock von Schlehdorn, mit weißem, 
einen Menſchenkopf darſtellenden Horngriff, im Geſammtwerth von circa zwei 
Thlr.; Kloſterſtraße 67 aus unverſchloſſener Alkove 1 Vogelleier, 1 Eiſenbahn⸗ 
Beamtenmütze, 1 Paar Bucksinghoſen, 1 Paar Parchent⸗Unterhoſen, 1 Paar 
ze Tuchhoſen und 1 gelbe Reiſetaſche mit einem langen gelben Riemen, 
n welcher ſich verſchiedene Papiere und ein Wanderbuch auf den Schloſſerge⸗ 
ſellen Scholz lautend, befanden; Mäntlergaſſe 4 aus unverſchloſſener Kammer 
1 Mannshemde im Werthe von 10 Sgr.; bei Gelegenheit des in Nr. 36 der 
Karlsſtraße ausgebrochenen Feuers, einem Herrn aus der Weſtentaſche eine 
ſilberne Spindeluhr mit goldenem Rande und römiſchen Zahlen; Oderſtraße 10 
eine meſſingene Doppelklinke durch Abbrechen derſelben von der Hausthüre. 

Eingefunden hat ſich ein junger Hund, Affenpinſcher, von hellgelber Farbe. 
Abzuholen Mäntlergaſſe 17 drei Treppen. 5 5 

Verloren wurde: Ein dunkelgrüner ſeidener Regenſchirm; eine braune 
Brieftaſche von Maroquin, in welcher ſich ein 25⸗Thalerſchein, 1 Heine email⸗ 
lirte Damenuhr ohne Glas und mebrere von dem kal. Landratsamte zu Gneſen 
ausgeſtellte und auf den Namen „Thaddäus von Weſirski“ lautende Legitima⸗ 
URL tionspapiere befanden. . 0 i 

In der verfloſſenen Woche find excluſ. 4 todtgeborner Kinder 24 männliche 
und 34 weibliche, zuſammen 58 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 9, im Hoſpital der 
. Glifabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und in der Ge⸗ 
N fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 
Bien Angekommen: Se. Durchl. Prinz Byron a. Curland a. P. Wartenberg. 
Bi K. k. öſterr. Oberftlieut. Graf Leo Lariſch a. Wien. Ihre Durchl. Frau 
NN) ritin Helene Stirbey a. ze. Se. Durchl. Fürft v. Sulkowski aus 

1 chloß Reiſen. Se. Excell. Wirkl. Geh. Rath und Senator v. Trembitzki a. 
1 Warſchau. Se. Durchl. Prinz Reuß, Lieut. im 4. Huf.:Reg. a. Ohlau. Se. 

Durchl. Fürſt Metſcherski aus Petersburg. Oberſt und Inſpecteur der 2. 
Pionnier⸗Inſpektion Eichſtädt a. Glogau. Kaiſ. ruſſ. Kolleg.⸗Rath und Ge: 
ſandtſchafts⸗Attache de Hilferding a. Wien. (Pol.⸗Bl.) 


Hirſchberg, 18. November. [Zur Tageschronik.] So eben hat die 
Stadtverordneten⸗Verſammluüng beſchloſſen, auf der „Roſenau“, der 
Vorſtadt jenſeit des Zackens, wo ſich die Spinnfabrik des hochverdienten Schon⸗ 
dorf in 4 Stockwerken erhebt, und die Kunſtſtraße nach Greiffenberg führt, 
noch 2 Gaslaternen an geeigneten Stellen anzulegen. Mit einer ſolchen 
möchte ſich auf der äußerſten Schildauer⸗Vorſtadt beim Maurermeiſter und Fa⸗ 
brikanten Altmann Aehnliches begeben. Man fährt fort, mit der ausneh⸗ 
menden Helle aller lodernden Flammen und dem ganzen dazu gehörigen Be⸗ 
triebe ſehr wohl im Publikum zufrieden zu fein. Noch eine Laterne auf dem 
viel beſuchten „Graben“, etwa in der Nabe des Gartens von Herrn Juſtizrath 
Müller, wäre wohl nicht überflüſſig. Von neuem hat man verſucht, den 
Stein der Weiſen, eine allenthalben durchgreifende, völlig befriedigende, ble i⸗ 
bende Armenpflege, bier wie anderwärts zu entdecken. Unſre iſraelitiſchen 
Brüder ſcheinen eine ſolche längſt gefunden zu haben. Warum wir Chriſten, 
wie es Ref. vorkommt, noch nirgends? Unter Vorſitz eines Rathsherrn hat 
a aus allen 8 Bezirken der Stadt zu dem Ende eine Anzahl Ehrenmänner ſich 
. zuſammengethan. Bemittelte haben ſich zu monatlichen Geldbeiträgen erboten. 
1 Die noch nicht Beiſteuernden werden zum Beitritt aufgerufen. Der Seuche un⸗ 
Hin ſerer Haus⸗ und Gtraßen-Bettelei ift noch nicht durchgängig der Todesſtoß ver⸗ 
ſetzt, trotz aller preiswürdigen Umſicht und Mühe unſeres Magiſtrats⸗Dirigen⸗ 
5 ten Vogt. — Unſer Jahrmarkt in den Anfängen dieſer Woche, der letzte 
im Jahre, nicht lange vor dem Chriſtfeſte, war, wie gewöhnlich derſelbige, ſtark 
beſucht. Die Verkäufer ſcheinen mit ihrer Einnahme nicht zufrieden geweſen zu 
ſein. Stärke iſt an die Hausfrauen zu vielen Centnern verabreicht worden. 

N Buden, Laden und Stuben waren mit fertigen Kleidungsſtücken überführt, wie 
noch niemals. Schafe bähten auf dem Viehmarkte — 2 ganzer Stück, und 
4 zwar ſchwarze. An Rindvieh kein Mangel. Der ausgezeichneten Pferde nur 
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wenige. Während des weltlichen Getümmels ganz gleichzeitig in der Gnaden⸗ 

kirche Gottesdienſt der Kreis⸗Synodalen. Paſtor Lorenz aus Lomnitz 

1 bielt die ſehr wohl geordnete Predigt. Von Hirſchbergern waren etwa 6 zu er⸗ 

1 blicken. Die Werkeltage gehören dem materiellen Verkehr, die Sonntage der 
0 Kirche. E. a. w. P. 


M 2 Trebnitz, 20. November, [Zur Tageschronik.] Nach dem von 

| dem Vorſtande der hieſigen Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt ausgegebenen I8ten 
0 ahres⸗Bericht, betrug in der Zeit vom 1. September 1858 bis dahin 1859 die 

innahme 208 Thlr. 21 Sgr., die Ausgabe 189 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. und 
* blieb ein Beſtand von 19 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. excl. des Kapital⸗Vermögens 
0 von 305 Thlr. — Die Anſtalt verlor im abgewichenen Jahre ein Vorſtands⸗ 
mitglied in der Perſon des Rektors und Nachmittagspredigers Jordan, wel⸗ 
cher Mitbegründer der Anſtalt war und ſeit ihrem Entſtehen mit raſtloſem Eifer 
und warmer Liebe für dieſelbe gewirkt und gearbeitet hatte. 9119 folgt der 
Dank aller derer, welche ein Intereſſe an der ſo wohlthätigen Anſtalt nehmen. 
Nach dem erwähnten Bericht iſt auch in dem verfloſſenen Verwaltungsjahre das 
Intereſſe für die Anſtalt ein reges geweſen; ein Konzert und ſonſtige Zuwen⸗ 
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ſtraße zu aus dem Staube machte, ſo daß alfo Niemand wegen dieſer B 
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dungen machten es möglich, die Ausgaben zu beſtreiten und auch im vergan⸗ 
genen Winter unter i 
mer Mittagskoſt zu verſehen, für welchen Zweck der Herr Oberamtmann 
iebrach wiederum zehn Sack Kartoffeln geſchenkt hat. Dieſer Verein, 
welcher ſich einer wachſenden und regen Theilnahme erfreut und für welchen die 
Vorſteherin, Frau Juſtizrath v. Hautepille, thätig wirkt, hatte am 19. De⸗ 
zember v. J. einer großen Anzahl von Kindern eine reiche Chriſtbeſcheerung mit 
Kleidungsſtücken bereitet, während ſämmtliche Zöglinge mit Eßwaaren und 
Spielſachen beſchenkt wurden. — In dieſem Jahre finden hierorts wiederum 
die Wahlen der Stadtverordneten ſtatt, zu welchen der Magiſtrat die Ter⸗ 
mine auf den 23. und 24. d. Mts. angeſetzt hat. Es ſteht zu hoffen, daß an 
dieſer Wahl eine eh Betheiligung nicht ausbleiben wird. — Am 23. d. M 
ſoll aus der erſten Abtheilung ein Wahlmann in Stelle des von hier verſetzten 
Staatsanwalts Ballhorn gewählt werden. Zur Wahl eines neuen Abgeord⸗ 
neten in deſſen Stelle, iſt ferner ein Termin auf Montag den 5. Dezember im 
Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen anberaumt worden, zu welchem der 
ee Landrath v. Saliſch die Einladung bereits hat ergehen 
laſſen. Als Kandidaten ſind mehrere aufgeſtellt und glaubt man, daß der Re⸗ 
gierungsrath Heermann aus Breslau, der eine große Anzahl Stimmen für 
ſich hat, als Abgeordneter gewählt werden wird. Derſelbe würde ſich hierzu 
vorzüglich eignen und könnte dieſe Wahl gewiß als eine gute bezeichnet werden. 


Dr. K, Herruſtadt, 20. November. [Tages⸗Chronik. 
in dem wiederum erſtandenen Bojanowo weilende Mechaniker 
ling aus Breslau hat kurz vor der in allen intelligenten deutſchen Städten 
ſtattgefundenen Schillerfeier mit ſeinem Kunſt⸗Theater unſere kleine und große 
Kinderwelt aus einer gewiſſen Lethargie geweckt. Den Schluß dieſer über acht 
Tage währenden Vorſtellungen im Littmannſchen Saale bildete eine Vorſtellung 
mit unentgeltlicher Verlooſung einer mechaniſchen Figur. — In Herrnſtadt 
fand leider keine Schillerfeier ſtatt, obwohl es nicht an geiſtigen und materiel⸗ 
len Kräften gefehlt haben würde, eine ſolche gebührendermaßen zu veranſtalten. 
— Das von dem Kapellmeiſter des 5. Küraſſier⸗Regiments, Herrn Legg, im 
Naumannſchen Salon veranſtaltete Konzert war äußerſt ſpärlich beſucht. Man 
ſuchte diesmal vergeblich in dem geräumigen Saale die Notabilitäten Herrnſtadts, 
deren Nichtanweſenheit wir im Intereſſe des Herrn Dirigenten und ſeiner Ka⸗ 
pelle lebhaft zu bedauern haben. 


Zabrze, 20. Nov. [Concert.] Der geſtrige Abend brachte uns einen 
ſeltenen Kunſtgenuß. Herr Dr. L. Müller aus Königsberg, jetzt in Ratibor, 
gab ein Concert in dem neuen Hoffmann 'ſchen Saale. Herr Müller ſpielt die 
Violine mit wirklicher Künſtlerſchaft, da er nicht nur eine ſeltene Fertigkeit beſitzt, 
ſondern auch mit 1 1 1 Ausdruck vorträgt. Eben ſo hat Frau Müller 
mit ihrer gut geſchulten Stimme und deutlichen Ausſprache durch Vortrag grö⸗ 
ßerer Opern⸗Arien und kleinerer allerliebſter Lieder das Publikum zu ſtürmi⸗ 
ſchem Applaus hingeriſſen. Leider war letzteres nicht zahlreich vertreten, da die 
Zeit lokaler Verhältniſſe halber nicht günſtig war; doch hat Herr Müller uns 
für ſpäter noch ein Concert in Ausſicht geſtellt. Derſelbe will eine kleine Rund⸗ 
reiſe in hieſiger Gegend machen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Verſamm⸗ 
lung der obe lauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften las der Sekretär einen 
längeren Aufſatz (von Rud. Gierſchner) vor über Schillers zweimaliges Begräb: 
niß, dann ſprach Herr Gymnaſiallehrer Dr. Joachim über den Kunſtcharakter 
der Electra des Sophokles gegenüber den Coéphoren des Aeſchylus. — Die 
Anſtellung eines Rektors für die höhere Töchterſchule iſt, wie das „Tageblatt“ 
mittheilt, Veranlaſſung geweſen, daß die Lehrer Schmidt aus Lüben, Haſen⸗ 
balg aus Bromberg und Dr. Victor aus Perleberg in den letzten Tagen 
hier Probelektionen abgehalten haben. — Die Wahl eines Forſtrathes auf 
12 Jahre mit einem jährlichen Gehalte von 1200 Thalern wurde in der am 
18. d. Mts. abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten vollzogen und fiel auf 
den königlichen Oberförſter v. Blum zu Friedrichshagen bei Swinemünde. In 
derſelben Sitzung wurden dem Göhl ich ſchen Ehepaare aus Veranlaſſung der 
diamantenen Hochzeit ein Geſchenk von 15 Thlrn. bewilligt. Eben ſo zur 
Beſchaffung eines Situationsplanes der Landskrone und zur Aufſuchung und 
Bloslegung der Fundamentmauern der alten Burg 100 Thlr. — Auch in die⸗ 
ſem Winter wird Herr Dr. Paur einen Cyclus öffentlicher Vorträge halten, 
und zwar über das Kunſtleben in Rom und in Nürnberg zur Zeit der Refor⸗ 
mation. — Wie unſer „Anzeiger“ meldet, hat eine Anzahl hieſiger Handlungs⸗ 
lehrlinge unter dem Vorwande, Geſangsübungen abzuhalten, ſich verſammelt, 
um dem Hazardſpiele und anderen unerlaubten Dingen zu fröhnen. Um die 
dadurch entſtehenden Geldausgaben beſtreiten zu können, haben ſich Viele Un⸗ 
terſchleife an Waaren und Geld zu Schulden kommen laſſen. 

+ Löwenberg. Wie das hieſige „Kreisblatt“ meldet, wurde in der Nacht 
vom 15. zum 16. d. M. zu Schmottſeifen die katholiſche Kirche mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs in den Tabernakel des Hochaltars verſchiedener werthvoller 
Sachen beraubt. 

Waldenburg. Der Verein 0 Gründung eines Rettungshauſes für 
den hieſigen Kreis wird am 29. d. Mts. eine General⸗Verſammlung abhalten. 
In der letzten Verſammlung des Gewerbevereins zu Wüſtegiersdorf wur⸗ 
den mehrere Vorträge gehalten. Zu bedauern iſt, daß die Berichte über dieſe 
intereſſanten Verſammlungen immer jo ſpät in der Oeffentlichkeit erſcheinen. 

# Strehlen. Am 6. d. M. find bei dem Bauer Kirſtein zu Spurwitz 
zwei Diebe, wahrſcheinlich Vater und Sohn, eingebrochen, um Gänſe zu ſtehlen. 
Kirſtein hat den jüngeren ergriffen und mit einem Stocke am Kopfe erheblich 
verletzt. Der Beſchädigte iſt jedoch von dem älteren Diebe befreit worden, ohne 
daß Kirſtein die Perſonen erkannt hat. Am Abend des folgenden Tages iſt in 
der Scheuer des Kirſtein Feuer angelegt worden, das einen beträchtlichen Um⸗ 
fang erreichte. Da zu vermuthen, daß die Diebe die Brandſtifter ſind, auch die 
Möglichkeit vorliegt, daß ſie dem hieſigen Kreiſe angehören, ſo werden alle 
Ortsbehörden durch das landräthliche Amt aufgefordert, bei allen Polizei⸗Obſer⸗ 
vaten und ſonſt verdächtig erſcheinenden Perſonen von dem etwaigen Vorhan⸗ 
handenſein oben erwähnter Kopfverletzung ſich Ueberzeugung zu verſchaffen, und 
Anzeige zu erſtatten. 

Frankenſtein. Donnersſtag den 24. November wird im Saale des 
Herrn Linke der katholiſche Geſellenverein eine zweite Aufführung der „Geſel⸗ 
lenfahrten“ veranſtalten. 


Der zur Zeit 
h. Schwieger⸗ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 19, Novbr. 1859, 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National: 94 Gl. 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Koölniſche — — Hagel ⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölnische 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 


und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktten: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schleyp⸗ 
100 Br. VBergwerks⸗Aktien: Minerva 28 Gl. Hörder Hüttenverein 77 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 86% bez. 

Bei feſter Stimmung und höheren Courſen bewegte ſich das Geſchäft an 
der heutigen Börſe innerhalb enger Grenzen. — Niedriger gehandelt ſind nur 
Genfer Credit⸗Aktien und zwar um circa 14%. Von Privat⸗Bank⸗Aktien was 
ren Danziger zu erhöhter Notiz geſucht. 


Stettin, 19. November. [Bericht von Großmann & Co.] 

Weizen flau, loco gelber 62—65 Thlr. nach Qualität, uckermärker ſucceſ⸗ 
five Lieferung 65 Thlr. pr. 8öpfo. bez., auf Lieferung 85pfd. gelber pr. November 
65½ Thlr. Br., 65 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 8ö5pfd. gelber inländiſcher geſtern 
70 Thlr., beute 69 —68½ Thlr. bez., desgl. 85pſd. gelber mit Ausſchluß von 
ſchleſiſchem 69 Thlr. bez. 

Roggen zu niedrigeren Preiſen gehandelt, Ioco pr. 77pfd. 44 — 45 / Thlr. 
nach Qualität bez., eine Ladung 41 Thlr. pr. 77pfd. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. 
November und November⸗Dezember 44%, Thlr. bezahlt und Br., 44 Thlr. Gld., 
pr, Dezember⸗Januar 44½ —44 / Thlr. bez., 444 Thlr. Br., pr. Januar⸗Febr. 
454474 Thlr. bez, pr. Frühjahr 44%, Thlr. bez. und Gld., 45 Thlr. B., pr. 
1 45 Thlr. Br. 

erſte loco pomm. 39 Thlr., vorpommerſche 40% Thlr. bez. 

afer ohne Umſatz. b 

üböl matt, ioco 10%—10% Thlr. bez., auf Lieferung pr. November 
und Novbr.⸗Dezember 10% Thlr. Br., pr. Dezember: Januar 10% Thlr. bez., 
10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., pr. Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., pr. April 
Mai 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 

Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. bez. 1 

Spiritus flau, Joco ohne Faß 16716, —16 16 ½ Thlr. bezahlt, 
kurze Lieferung 16%—16% Thlr. bez., auf Lieferung pr. November 16 Thlr. 
Gld., 16%, Thlr. Br., pr. kovember⸗Dezember und Dezember⸗Januar 15% Thlr. 
Br., 15% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 16 Thlr. Gld., 16% Thlr. Br. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 16 W. Weizen, 8 W. 
Roggen, 4 W. Gerſte, 8 W. Hafer, 1 W. Erbſen. 

Bezahlte Preiſe: Weizen 64 —66 Thlr., Roggen 46—48 Thlr., Gerſte 34— 
36 Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Sch., Hafer 22 — 24 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


Mitwirkung des Frauen⸗Vereins 24 Kinder mit war⸗ 


1J[Roggen unverändert; Kündigungsſcheine — —, loco 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 18. November. Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft, 
in fremdem beſchränktes Geſchäft, Gerſte behauptet, Hafer feſt. 
Amſterdam, 18. November. Weizen und Roggen preishaltend, Raps⸗ 
faat loco⸗Lieferung 59 /, pr. April⸗Lieferung 63 nom., Rüböl pr. November 
34% Fl., pr. Mai 36% Fl. 


§ Breslau, 21. Novbr. [Börſe.] Die Börſe war für öfterr. Papier 
ſehr animirt und wurden beſſere Courſe bewilligt. National⸗Anleihe 6144 bis 
61%, Credit 80, wiener Währung 79%,—79% bezahlt. Eiſenbahnaktien und 
Fonds unverändert, von letzteren jedoch ſchleſ. Pfandbriefe etwas billiger offerirt. 

§s Breslau, 21. Nopbr. [Amtlicher Wien 

dare — — pr. * 

vember 3944 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 39%, Thlr. bezahlt, 39 ½ Thlr. 

Br., Dezember⸗Januar 39 ½ Thlr. Br. Januar⸗Februar 39% Thlr. bezahlt, 

Februar, März 39, —% Thlr. bezahlt, März⸗April — —, April⸗Mai 40—39 , 
ts 40 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Rüböl ohne Aenderung; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. November 
10% Thlr. bezahlt, 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Des 
zember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10%, Thlr. Br., Februar⸗März 
Jui Thlr. 155 N —, April⸗Mai 11 Thlr. bezahlt und Br., Mais 

uni — —, Juni⸗Juli — —. 

Kartoffel⸗Spiritus matter mit feſterem Schluß; loco Waare 9%, Thlr. 
bezahlt, pr. November 9%-—% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 9 Thlr. be⸗ 
zahlt und Gld., Dezember⸗Januar 9 Thlr. bezahlt und Gld., 2 


9 —7 Thlr. bezahlt, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Ma 
98517 f * Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 
ink feſt. 


Breslau, 21. Novbr. E 


eißer Weizen 8 72-7577 Sgr. 
dg mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 63—67—70—73 „ 
dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
o 49—52—54—56 „ und 
Gere 36—40—44—47 „ 
gofer ee 23—25 —27—28 „ Gewicht. 
och⸗Erbſe· n 54—56—58—62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 


M 40—45—48—50 „ 

Oelſaaten feſt behauptet. — Winterraps $2—85—87— 89 Sgr., Winter⸗ 
rübſen 74—77—80—82 Sgr., Sommerrübſen 65—70—72—75 Sgr. nach 
Qualität und Trockenheit. 

Rüböl unverändert; loco 10% Thlr. Br., pr. November 10% Thlr. bezahlt, 
November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., as 
nuar⸗Februar 101, Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. 
bezahlt und Br. 

Spiritus niedriger, loco 9% Thlr. en detail käuflich. 

Kleefaaten von rother Farbe waren flauend und ohne Kauflust, weiße 
Saat nur in feinen Qualitäten verkäuflich, und der Werth beider Farben ohne 


en 
lte rothe Saat 9— 101011 Thlr. 
Neue rothe Saat 12— 12 —13—13 5 Thlr. 
Neue weiße Saat 20—22—24— 25 Thlr. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 21. Novbr. Oberpegel: 14 F. 4 8. Unterpegel: 2 F. 1 8. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 61—67% Ser Roggen 52,—56% Sgr., Gerſte 41—44 
Sgr., Hafer 26—30 Sgr., Erbſen 62% Sgr., Kartoffeln 12—13 7 05 
Pfd. Butter 7—8 Sgr., Schock, Eier 24—26 Sgr., Schock Stroh 4 4½ Thlr., 
tan. Wegen 55-65 Ser, Roggen 48-50 35— 
rottkau. eizen 55— „ Roggen 15 — te 

37 Sgr., Hafer 2021 Sgr., Pfd. Butler 7— 4 Sgr. ice 
Sgr., Roggen 55—60 Sgr., Gerſte 40 
Sgr., Erbſen 70—75 Sgr., Kartoffeln 12 


Görlig, Weizen 60 — 
Thlr., Heu 17%—22% Sgr., Pfund Butter 


| nach Qualität. 


bis 45 Sgr., Hafer 27%,—32% 
—16 Sgr., Schock Stroh 445 
r. 


64 —7 * 
Strehlen. Weißer Weizen 66—68 Sgr., gelber 597 —64 Sgr., Roggen 
114 7 8 Sgr., Gerſte 35½ —40 Sgr., Hafer 23% — 27 Sgr., Kartoffeln 10% 
gr. 


Lauban. Weißer Weizen 65—80 Sgr., gelber 58—69 Sgr., R 
Heu 16% 


en 50—60 Sgr., Gerſte 38 —45½ Sgr., Hafer 26—31½ Sgr., 
Sgr. 67 —72½ Sgr., 


„Stroh 4% Thlr., Pfund Butter 77 —7% Sgr., Erbſen 
Hirſe 90—95 Sgr., Kartoffeln 12 15 Sgr. 


Vorträge und Vereine. 


A Breslau, 18. November. Vorgeſtern eröffnete Herr Dr. Karow im 
Muſikſaale der Univerfität die von ihm angekündigten öffentlichen Vorträge über 
Neuere Poeſie.“ Nachdem der geehrte Redner, einer äußeren Veranlaſſung 
folgend, ſeine Vorleſung durch einen kurzen Hinblick u Rückert eingeleitet 
hatte, ging er zur Schilderung des dichteriſchen Wirkens Uhland's, Platen's 
und Heine's über. Wiewohl die Fülle und der Umfang des Stoffes, ſo wie 
die knapp zugemeſſene Zeit es Herrn Dr. Karow verboten, den Gegenſtand 
ſeines Vortrags erſchöpfend zu behandeln, jo machte es doch die meiſterhafte 
Gewandtheit im Gebrauche der Rede, die von ernſten Studien zeugende geiftige 
Durchdringung des Stoffes, deren ſich Herr Dr. Karow neben einem ſehr wohl: 
gefälligen ſprachlichen Organe in reichem Maße zu erfreuen hat, möglich, die 
genannten Dichter in höchſt anſchaulicher, anziehender und geiſtreicher Weiſe zu 
charakteriſiren, und den Zuhörern dadurch reichen Genuß zu verſchaffen. Zur 
Erhöhung dieſes Genuſſes trugen noch die den Dichterwerken entnommenen 
Proben weſentlich bei, da ſie in wahrhaft muſterhafter, das Verſtändniß der 

ichtungen erſt völlig erſchließender Weiſe von Herrn Dr. Karow vorgetragen 
wurden. Trotz des unfreundlichen, dem Fußgänger namentlich wenig zuſagen⸗ 
den Wetters, war die Zuhörerſchaft eine zahlreiche. Es ſteht jedoch zu erwar⸗ 
ten, daß die Betheiligung an der nächſten Vorleſung eine noch allgemeinere 
fein werde, da der Gegenſtand der Vorträge, an ſich ſchon lehrreich und intereſ⸗ 
ſant, durch die Perſönlichkeit des Herrn Vortragenden einer beſonderen Auf⸗ 
merkſamkeit werth fein dürfte, Von praktiſcher Wichtigkeit möchte für Manche 
noch die Bemerkung ſein, daß Herr Dr. Karow ſeine ee Sieben 
beginnt und mit dem Glockenſchlage Acht endet. 8 


« Breslau, 20. November. [Verein junger Kaufleute für wiſ⸗ 
ſenſchaftliche und geſellige Zwecke.] Am II. d. hielt Herr Ger.⸗Aſſeſſor 
Mehrländer einen Vortrag über den Commiſſionshandel und das del eredere, 
in welchem er die Bedeutung dieſes intereſſanten Zweiges der kaufm. Thätig⸗ 
keit mit großer Gewandtheit nachwies. Redner hob hervor, daß ſich die erſten 
ſicheren Spuren des Commiſſionshandels in den Statuten Genuas von 1589 
fänden und nur wenige neuere Geſetzgebungen dieſes Inſtitut kennen. Bei der 
Ungewißheit, in welcher unſer Landrecht uns hierüber läßt, müſſe man na 
Analogie anderer Geſetzgebungen die Regeln über die Vollmachtsaufträge au 
die kaufm. Commiſſion anwenden. Weſentlich bei dem Concursverfahren 2 der 
Unterſchied, ob der Commiſſionär im Namen und für Rechnung des Commit⸗ 
tenten oder im eignen Namen gekauft habe. — 15 der geſtrigen Verſammlung 
ſprach Herr Dr. Behnſch über die Handelsſprachen. Nachdem er das 
Arabiſche, Griechiſche, Italieniſche, Portugieſiſche und Holländiſche behandelt und 
die ner Bedeutung der reſp. Völker und ihrer Sprachen für den Handel 
gezeigt hatte, verweilte der Redner längere Zeit bei den Handelsſprachen erſten 
Ranges: dem Engliſchen, n und Spaniſchen, welchen er 
auch unter einem Hinweis auf die politiſche und merkantile Zukunft Rußlands, 
die ruſſiſche Sprache anreihte. Die Reflexionen, welche der Redner an die 
Mittheilungen aus der Geſchichte des allgemeinen Welthandels mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit knüpfte, machten den Vortrag durchweg eben fo intereſſant, als bes 
lehrend. — Unter den erledigten Fragen erwähnen wir die Folgenden. Kann 
ein Commiſſionär im Rechtswege zur Vorlegung ſeiner Bücher gezwungen wer⸗ 
den, wenn ſich der Committent bevortheilt glaubt? Allerdings, weil der Com⸗ 
miſſionär echenſchaft ablegen muß und dieſe am beſten aus den Büchern er⸗ 
hellt. Hat ein Vertrag, welchen ein Prinzipal mit ſeinem minderjährigen Ge⸗ 
hilfen ſchließt, für den letzteren geſetzlich bindende Kraft? Nein. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde bemerkt, daß, wenn ein Minderjähriger im Auftrage ſeines 
Principals Commiſſionsgeſchäfte abſchließt, ſowohl dieter, als der Contrabent 
an das Geſchäft gebunden iſt, der Minorenne aber außer obligo bleibt. Wie 
kann man eine Forderung vor Verjährung ſchützen? Durch ſchiedsrichterliche 
oder wechſelmäßige Anerkennung der Schuld. — Sonnabend den 26. d. veran⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 545 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 22. November 1859, 


„„ Faortſezung) WERE 

ftaltet der Verein eine soirde musicale et dansante im König von Ungarn, 

welcher Freitag, den 25. d. M., ein Vortrag des Vorſtandsmitgliedes Herrn 

SE: ne über die volkswirthſchaftliche Bedeutung des Kapitals voran: 
wird. 


** [Schleſ. Central⸗Verein zur Veredelung des Hausfeder⸗ 
vieh's.] Trotz der Bemühungen des Vorſtandes für Aufrechthaltung der ſeit 
etwa 1% Jahren beſtehenden Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt im Intereſſe der vom 
Vereine angeſtrebten Hebung der Federviehzucht in Schleſien, wovon die zweite 
breslauer Geflügel⸗Ausſtellung wiederum ein ſchönes Zeugniß ablegte, dürfte 
es ſchwerlich gelingen, jenes koſtſpielige Inſtitut in der jetzigen Form für die 
Dauer zu behaupten, zumal da die Theilnahme der bei demſelben am meiſten 
intereſſirten Landwirthe nicht nur hinter allen Erwartungen zurückblieb, ſondern 
auch noch durch veraltete, aber von mancher Seite her gefliſſentlich immer wie 
der aufgefriſchte irrige Anſichten über den Nutzen der Federviehzucht — weſent⸗ 
lich beeinträchtigt wird. Bevor nun zur Auflöſung geſchritten wird, iſt von 
den Mitgliedern in Erwägung zu ziehen, ob das ſo mühſam geſchaffene Werk 
ſofort ganz zu opfern ſei, weil ſich das Unternehmen nicht ſo lukrativ erwieſen, 
als nach den Ergebniſſen im Kleinen allerdings zu hoffen war, oder ob man, 
nachdem einmal ein paſſendes Grundſtück erworben und die zweckmäßigſten 
Baulichkeiten auf demſelben hergeſtellt find, noch einen Verſuch zur Erhaltung 
des Inſtituts machen wolle. Im letzteren Falle möchte die bevorſtehende Ge⸗ 
neralverſammlung den Vorſtand bevollmächtigen, die Leitung der Anſtalt einer 
qualifizirten Perſönlichkeit zu übergeben, welche, mit den nöthigen Mitteln ver⸗ 
ehen, aus dem gegenwärtigen Etabliſſement leicht einen prächtigen Fe⸗ 
derviehpark ſchaffen und zugleich einem von den vielen Freunden des 
6 empfundenen Bedürfniß dauernd abhelfen würde, Fände 

ein intelligenter Unternehmer, jo möchte ihn der Verein, der als ſolcher 
nach wie vor fortwirken könnte, durch en Beiträge gewiß gern unter: 
ftügen, und fo die Realiſirung einer Aufgabe fördern helfen, deren Yöfung ihm 
ſelbſt theils wegen Mangels an Korporationsrechten, theils wegen der oben bes 
rührten Umſtände nicht möglich war. Vor Allem wird die Generalverſamm⸗ 
lung, welche in Kurzem einberufen werden ſoll, darauf Bedacht nehmen müſſen: 
daß die Geldangelegenheiten des Inſtituts einer gründlichen Regulirung unter⸗ 
worfen werden. Auch hat der Vorſtand ſeinerſeits ſchon jetzt bedeutende Er⸗ 
ſparniſſe durch Maßregeln herbeigeführt, welche einzelnen Mitgliedern deſſelben 
nicht unerhebliche Opfer auferlegen. Hoffentlich wird dies Beiſpiel von Seiten 
der Geſellſchaft die verdiente Anerkennung und allgemeine Nachahmung finden. 


Oels, 21. Nov. Am 14. d. M. fand auf Veranlaſſung des Vorſtan⸗ 
des des Vereins für e der Pferdezucht im Kreiſe Oels 
und unter Mitwirkung des königlichen Landſtallmeiſters Freiherrn v. Knobels⸗ 
dorff zu Leubus die jährlich wiederkehrende Stutenſchau ſtatt. Aufgeftellt 
waren vom Dominiale 10, vom Ruſtikale 67 Stuten. Stuten im Beſitz von 
Dominialen dürfen grundſätzlich nicht prämiirt werden, deshalb war es ſehr an⸗ 
zuerkennen, daß Majoratsherr v. Keſſel auf Raake jene 10 Stuten zur Schau 
men batte. Nach beendeter Schau fand die jtatutenmäßige Generalver⸗ 

ammlung im Gaſthofe zum goldenen Adler in Oels ſtatt. Nach Verleſung 
des Protokolls vom 12. Nov. 1858 durch den Schriftführer Lehrer Müller in 
Oels wurde zur Tagesordnung 1 In Folge früherer Beſtimmung 
erhielten bisher die Stutenbeſitzer die betreffenden Prämien erſt nach erfolgter 
Deckung der prämiirten Stuten. Auf Antrag des Herrn Landſtallmeiſters wurde 
dies abgeändert und kamen die Prämien bald zur Vertheilung. Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins hatte auf Grund des Minifterialerlaſſes 
vom 26. April 1854 und deſſen Ergänzung vom 5. April d. J. die Summe 
von 80 Thlr. zu Prämien bewilligt, desgleichen gewährte der Herr Landſtall⸗ 
meiſter 30 Thlr., aus welchem letzteren Betrage 5 Geldprämien, eine zu 8 Thlr., 
zwei zu 6 Thlr. und zwei zu 5 Thlr. gebildet wurden. — Schon früher wurde 
beabſichtigt, die Beſchälſtation zu Juliusburg nach Süßwinkel, Kreis 
Oels, zu verlegen. Mehrere triftige Gründe wurden gegen dieſe Umänderung 
geltend gemacht, . deren die Station in Juliusburg verbleibt. Statuten⸗ 
ge erfolgte die Wahl des Vereinsvorſtandes auf die nächſten 3 Jahre. Zum 
zorſitzenden wurde erwählt Herr Kammerrath Kleinwächter, zu Beifigern 
die Herren Landrath v. d. Berswordt und Rittmeiſter v. Schack auf Wei⸗ 
denbach, zu deren Vertreter Herr Lieutenant v. Scheliha auf Zeſſel; zu Aus: 
ſchußmitgliedern die Herren Kammerdirektor v. Keltſch auf Scarſine, Graf 
v. Bethuſy auf Langenhof, Major v. Keltſch auf Kurtzwitz, Oberamtmann 
Growe zu Neiſche, Erbſcholtiſeibeſitzer Scupin zu Leuchten, Oberamtmann 
Knobloch zu Juliusburg, Erbſcholtiſeibeſitzer Pietrusky zu Klein⸗Peterwitz, 
Oberamtmann Scholz auf Pangau; zum Schriftführer Lehrer Müller in 
dels und zum Rechnungsführer Kammerkontroleur Tiesler aus Oels. Schließ⸗ 
lich verſicherte die Verſammlung ihre Dankbarkeit dem Herrn Landſtallmeiſter 
für feine fo bereitwillige Förderung der Zwecke dieſes Vereins. 


Hirſchberg, 17. Novbr. Die heutigen Verhandlungen des „landwirth⸗ 
ſchafllichen Vereins“ in den drei Bergen“ wurden durch allerlei Vorleſungen 
amtlicher Correſpondenzen eröffnet. Dielen folgten Nachfragen über die neueſten 
Beobachtungen hinſichtlich des mehrerwähnten Kaſtrirens der Kühe, welches 
für Manchen mit dem reichſten, für Andere mit weniger günſtigem Erfolge voll⸗ 
zogen worden war. Belehrende, aus langer Erfahrung geſchöpfte Mittheilungen 
über das Geſinde nahmen lange Zeit die allgemeine Aufmertſamlel in An⸗ 
ſpruch. Gutsbeſitzer Schlarbaum aus Bertbelsdorf las eine Abhandlung 
darüber vor. Sowohl die Zeit als auch die Form des Miethens iſt an ver⸗ 
ſchiedenen Orten verſchieden. Als allgemein eimpfehlungswürdig möchte wohl 
der Termin Johannis gelten. Heilſam iſt zuverläſſig jährliche Brämiirung uns 
verheiratheter, bei Vereinsmitgliedern in Dienſten ſtehenden Geſindes. Viel⸗ 
leicht 3 bis 6 Jahre müßten ſie, mit beſonders guten Zeugniſſen verſehen, bei 
einer Herrſchaft geſtanden haben. Es wäre Chrenſache der Letztern, bei der 
Prämiirung ſich thatſächlich zu betheiligen. Der königliche Geburtstag erſchiene 
paſſend für die Feier, oder auch das Thierſchauſeſt. Angeregt und genährt 
würde das Ehrgefühl, wenn Tauſende von der Prämien: Vertheilung Zeugen 
wären. — Freudig überraſchend war der Antrag des hieſigen Bürgermeiſters, 
im nächſten Jahre wieder ein Thierſchaufeſt hierſelbſt zu veranſtalten, da 
das Verbot einer Verlooſung bei ſolcher Gelegenheit, ein paar Jahre 
bindurch den Landwirthen die Hände gebunden, und fie des unenibehr⸗ 
lichen Mittels zur Prämiirung verluftig gemacht hatte. Man wählte vorläufig 
eine Kommiſſion, das Werk in Angriff zu nehmen. Die Erinnerung an die 
alle Erwartungen weit überfliegenden Erfolge des erſten Feſtes der Art feuerte 

lle an. Nothgedrungen konnte daſſelbe vor 2 Jahren erſt im September bes 
gangen werden. Diesmal ſoll es, wo möglich, vor der Ernte, als zu der gele⸗ 
ſien Zeit, ſtattfinden, wenn die hohe Genehmigung dazu eingeht. Der frü⸗ 

re Feſtplatz, nahe am Bober, ſoll wieder erkoren, die Tribüne mit dem 
üden gegen die Gasanſtalt errichtet werden. Auf Schafe, welche bei uns 
gegen das Land im Werthe immer zurückſtehen werden, ſoll weniger, als auf 
das hier treffliche Rindvieh Rückſicht genommen werden. Mittheilungen aus 
Zeitblättern lieferten viel ee. was zu Debatten anregte, ſo z. 
dem „Preußiſchen landwirthſchaftlichen Intelligenzblatt“ über Pferdezucht; aus 
r „Neuen landwirthſchaftlichen Zeitung“ von Gumprecht über eine einfach, aber 
ſinnreich zuſammengeſetzte, nur 6 Thaler koſtende, engliſche Holzſpalte⸗Maſchine; 
aus dem „Landwirthſchaftlichen Centralblatt für Deutſchlard“ Einiges. Stöckhart 

Tharant macht auf Sägeſpähne als Pferdefutter aufmerkſam. Die 
um 2 Uhr begonnenen Verhandlungen endeten erſt Abends gegen 7 Uhr. Die 
nächſten find für den 15. k. M. anberaumt. E. a. w. P. 


Mannigfaltiges. 

[Die Wiſſenſchaft kehrt nicht um.] Aus Tula curſirt eine feltfame 
Geſchichte. Als 5 Kaiſer Alexander II. ſich dort einen Tag lang aufbielt, 
wurden die Honoratioren der Stadt zur kaiſerlichen Tafel . Auch der 
or des Gymnaſtums erhielt eine Einladung in beſter Form und erſchien, 
froh und ſtolz über die Ehre, welche man anfange, auch der Wiſſenſchaft ange: 
deihen zu laſſen, in dem Saale, wo eine Tafel von 20 Couverts gedeckt war, 
aber ſich nach und nach 21 Perſonen einfanden. Der Gouverneur der Provinz 
überjah die Geſellſchaft, und da der Gymnaſial⸗Direktor wahrſcheinlich der Nies 
drigſte im Range war, jo ſagte er ihm, es müſſe wohl tee mit feiner 
Emladung vorgegangen fein, denn es wäre nur für 20 Perſonen Plat; er 
möge ſich alſo zurückzieben, noch ebe der Kaiſer erſchiene. Der Direktor meinte 
aber, da die Einladung erfolgt ſei, jo möge derjenige dafür beſtraft werden, 

er den Fehler gemacht; was ihn beträfe, fo fei er nicht geneigt, ſich dem 
boſen Leumund auszuſezen, daß er der kaiſerlichen Gegenwart unwürdig erach⸗ 
worden ſei; er würde alſo bleiben, und ſeine Nachbarn würden ſchon ein 
dag zuſammenrüden. Die Sacke war kritiſcher Natur, da jeden Augenblick 
Min intteten des Kaisers erwartet werden lente. Als General Weerberg 
 Dinifter des kaiſerlichen Hofes, eintrat, wurde ihm der Fall gemeldet, und auch 
dieser ſah keinen andern Ausweg, als daß der Direktor ih zurüdziepen müfle 


vi 


B. aus 


Der Direktor hielt aber auch dieſem gegenüber ſeinen Entſchluß aufrecht, und 
da nun der Kaiſer wirklich eintrat, mußte ein einundzwanzigſter Teller auf die 
Tafel geſetzt werden. Nach der Abreise des Kaiſers wurde eine Unterſuchung 
angeordnet, und nun ſoll der Direktor einen 88 geſchrieben haben, der in 
Tula und Moskau ſchon in Aller Händen iſt. Es ſoll darin die Gleichſtellung 
der Wiſſenſchaft und des Gelehrtenſtandes mit dem Militär ſehr energisch vers 
treten worden ſein. 


Die „Illuſtrirte Zeitung“ (Leipzig, Verlag von J. J. Weber) hat die in der 
Woche der Säcularfeier von Schillers Geburt ausgegebene Nummer 854 
vom 12. November d. J. mit einer Beilage begleitet, welche als „Gebentblatt” 
dieſer Feier ausgestattet iſt. Dieſe Beilage enthält eine von Julian Schmidt 
verfaßte Charatterijtit Schiller's, ein aufs trefflichſte gelungenes Portrait deſſel⸗ 
ben, das einen Schmuck jedes Zimmers abgeben kann, und ein Feſtlied von 
Dingelſtedt, in Muſik geſetzt von Fr. Lißt. In der eigentlichen Wochenlieferung 
dieſes Blattes befindet ſich eine Abbildung Schiller's aus der Zeit ſeiner An⸗ 
weſenheit in Karlsbad nach einer Zeichnung ſeines in Rom 1847 geſtorbenen 
ige des Malers Reinhard, ein Blatt aus den Illuſtrationen zu Schillers 

ied von der Glocke von Bernhard Neher, die bekanntlich in Weimar im Schil⸗ 
lerzimmer des großberzogl. Schloſſes al fresco ausgeführt find, eine Anſicht 
des ehemaligen Viehhofs zu Oggersheim, wo Schiller 1782 gewohnt hat, nebſt 
dem von ihm bewohnt geweſenen Zimmer, ferner ein Portrait von der Herzogin 
Anna Amalia von Weimar, endlich eine Abbildung der von Loos in Berlin 
gelieferten Schillermedaille. 


Inſerate. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
1858 


Einnahme pro Oktober 8 1859. 
Aus dem Ne 2 SR. > Kp. a SR. - Kp. 
U " U "” * 


er 
" 7 üter ” ” 
Summa 88,819 SR. 36 Kp. 99,961 SR. 99 Kp. 


Einnahme vom 1. Januar bis 31. Oktober 1858 814,267 SR. 11 Kp. 
" „ 2 F „ 1859 891,732 „ 44 „ 


Mithin pro 1859 mehr 77,465 „ 33 „ 


Verzeichniß 
der vom ſchleſiſchen Kunſt-Verein am 19. November 1859 
unter feine Mitglieder verlooſten Kunſt-Gegenſtände. 
1. Chriſtus vor Pilatus, von Ad. Zimmermann in Breslau, an 
Herrn Dr. med. Glocke in Görlitz. 
2. Abzug der Brautleute, von M. Müller in München, an Frau 
Gottliebe Potycka in Beuthen O. S. 
Landſchaft mit Mühle, von Dreßler aus Breslau, an Herrn 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Kramſta auf Leipe. 
Wildbach aus der Gegend von Lofer, von D. Carmienke aus 
Liegnitz, an Herrn Ober⸗Hütten⸗Inſpector Diete rich in Breslau. 
Fiſcherfamilie auf der Inſel Murano, von B. Stange in Mün⸗ 
chen, an Prinz Adolph von Hohenlohe-Ingelfingen auf 
Koſchentin. 
6. Landſchaft: „Hol über“, von Triebel in Berlin, an Herrn Mau: 
rermſtr Kuntze in Nicolai. 
7. Winterlandſchaft, von Stowerroffsky in Breslau, an Herrn Major 
Graf von Pückler in Breslau. 
8. Der Dogenpalaſt in Venedig, von Helfft in Berlin, an Herrn 
Rittergutsbeſitzer Behm auf Schmardt V. 
9. Landſchaft: „Weſtfäliſche Mühle“, von Hilgers in Düſſeldorf an 
Herrn Julius Somme in Breslau. 
. Stickendes Mädchen, von Emil Brehmer in Breslau, an Herrn 
Pfarrer Stephan auf Rothſchloß. 
Der Abend, von Werner in Berlin, an Herrn Kaufm. Rudolf 
Tietze in Breslau. 
Anſicht der Stadt Traben an der Moſel, von Minjon in Mün⸗ 
chen, an Herrn Staatsanwalt Ring in Breslau. 
. Schweizerlandſchaft: „Am Bielerſee“ (Winter), von Duntze in 
Düſſeldorf, an Herrn Grafen v. Poſadowski auf Blottnitz. 
. Fruchtſtück, von Elsner in Berlin, an den Kunſtverein in 
Potsdam. 

. Hirſch in einer Landſchaft, von Steffeck in Berlin, an Herrn 
Oberlandesgerichtsrath v. Prittwitz auf Nieder⸗Heiersdorf. 
Landſchaft: „Sommermorgen“, von Schönfeld in Düſſeldorf, an 

Heinrich Schiller auf Wilmirzowitz. 
Mühle in der Ramsau, von Genſchow in Düſſeldorf, an Herrn 
Krönig auf Ober⸗Prietzen. 

Aus dem Domkreuzgange zu Halberſtadt, von v. Leupolt in 
Dresden, an Herrn Kaſſen⸗Rendant Janicke in Laurahütte. 
Pferde am Brunnen, von Hahn in Düſſeldorf, an den Kunſt⸗ 

Verein in Königsberg. 

Schweizerlandſchaft, von B. Lüdecke in Düſſeldorf, an Herrn 

Baron v. Köckeritz auf Suͤrchen. 

. Winterbild, von Meyerheim, an Herrn Dr. med. Luchs in 
Warmbrunn. 

Norwegiſches Familienleben, von Nordenberg in Düſſeldorf, an 
Herrn Kaufm. Regner in Breslau. 

Erwachtes Kind, von Sohn in Düſſeldorf, an Fürſt Hugo von 
Hohenlohe⸗Oehringen zu Schlawentzütz. 

„ Landſchaft, von Jabin in Harzburg, an Frau Hähne, geborne 
Geisler in Breslau. 

8 en f, von Pohl in Breslau, an den Kunſt⸗Verein in 

ien. 

„ Landſchaft: „Aus dem Puſterthale“, von Blätterbauer in Liegnitz, 

an Herrn Carl Matzdorf in Brieg. 

St. Helier auf Jerſey, von Th. Weber in Berlin, an Fürft 

Herrmann von Hatzfeld ⸗Schoͤnſtein zu Wildenburg⸗ 

Schoͤnſtein. 

Pferde von einem Hunde beunruhigt, von Becker in Berlin, an 

Herrn Regierungsrath Dietlein in Breslau. 

Abendlandſchaft, von v. Brandenburg in Düſſeldorf, an Herrn 

Geh. Commerzienrath Ruffer in Breslau. 

Landſchaft, von Trautmann in Breslau, an Herrn Grafen von 
Harrach auf Groß⸗Sägewitz. 

„ Oeſterreicher in Italien, von Sell in Düſſeldorf, an Frau von 

Boms dorf in Breslau. ; 

Oeſterreichiſcher Dragoner⸗Vorpoſten, von Schreyer in Frankfurt 

a. M., an Fräulein Antonie Gelineck in Breslau. 

. Studienkopf, von Hertel in Düſſeldorf, an Herrn Lieutenant von 
Garnier in Münflerberg. 

. St. Paulus, von Otto Kreyher in Breslau, an Herrn Baron 

v. Falkenhauſen auf Wallisfurth. 

Pifferari, von Winter in Breslau, an Herrn Lieutenant Kieſel 

auf Wenig⸗Noſſen. 

. Genre⸗Bild, von Triebel in Berlin, an 
Rheinberger in Breslau. 


3. 


Herrn Kaufmann M. 


37. Winterlandſchaft, von Lange in Düffeldorf, an Herrn Rudolph 
Gebhardt, Hütten: und Fabrikbeſitzer in Goldbach. 

38. Landſchaft, von Reinherz aus Breslau, an Herrn Kreisgerichts⸗ 
Direktor Gierth in Grottkau. 


Aquarellen, Miniatur⸗Gemälde u. Handzeichnungen. 


39. Scene aus Shakeſpeare's Heinrich IV.: „Fort ihr Schlingel“, 
von A. Bräuer in Breslau, an Herrn Graf v. Strachwitz 
in Breslau. 

Scene aus Shakeſpeare's Heinrich IV.: „Schatte iſt gut auf 
den Sommer“, von A. Bräuer in Breslau, an Herrn Maurer⸗ 
meiſter Tſchocke in Breslau. 

„Partie aus Breslau“, von Karl Lüdecke in Breslau, an Hrn. 
Major v. Walther⸗Croneck in Strehlitz. 

Chriſtuskopf nach Guido Reni, von Clara Heinke in Breslau, 
an Hrn. Juſtiz»Rath Engelmann in Ratibor. 

Inneres einer altdeutſchen Kirche, von Tiedge in Schönberg, an 
an Fräul. Bertha v. Debſchütz in Pollentſchine. 

Motiv aus dem halberſtädter Dom, von Tiedge in Schönberg, 
an Hrn. Baron v. Zedlitz auf Zülzendorf. 

Plaſtiſche Arbeiten. 
Chriſtuskopf, nach C. Mächtig (in Bronce), von C. Hoͤnſch in 
Breslau, an Hrn. Kaufm. Hertzog in Kreuzburg. 

Kruzifix (von Holz), von Nickel in Breslau, an Hrn. Ober: 

Amtmann Grattenauer in Ingramsdorf. 
Glasmalerei. 

Madonna, nach Raphael, von A. Seiler in Breslau, an Hrn. 

Prem.⸗Lieutenant Schmidt in Glogau. 

a Kupferſtiche. 
Disputa, nach Raphael, geft. von Keller, incl. braunem Rahmen 
und Kryſtall⸗Spiegelglas, an Hrn. Graf v. Sandretzki⸗ 
Sandraſchütz auf Langenbielau. 

Les Girondins, nach Delaroche, geſt. v. Girardet, an Hrn. 
Apotheker Schulze in Friedland O/ S. 

Brae-Mar, nach Edwin Landſeer, geſt. von Th. Landſeer, an 

Hrn. Graf v. Sauerma-⸗Jeltſch auf Jeltſch. 

Morning, nach E. Landſeer, geſt. v. Th. Landſeer, an Hm, 
Lieutenant v. Rieben auf Hochbeltſch. 

. Night, nach E. Landſeer, geſt. v. Th. Landſeer, an Hrn. Kunſt⸗ 
händler F. Karſch in Breslau. E £ 

Madonna, nach Murillo, geſt. v. Semmler (vor der Schrift), 
an Hrn. Buchhändler Maske in Breslau. 

„ The Huguenot, nach J. Millaes, geſt. v. A. Barlow, an Hrn. 

Maler Siegert in Breslau. 

. The Proscribet Royalist, nach J. Millaes, geft. von Siemons, 

an Hrn. Maurermeiſter Wenzlik in Rybnik. 

Maria Antoinette, nach P. Delaroche, geſt. o. Frangois, an 

Freiherrn v. Rothkirch auf Rothkirch. 

. Jane Grey, nach Paul de la Roche, geſt. von Mercurj, an 
Hrn. Gutsbeſitzer M. Fiſcher auf Schlaube. 

Shakspeare and his Contemporaries, nach J. Faed, geſt. von 

Faed, an Hrn. Wilke in Kattowitz. 

Der Compromiß der Edlen der Niederlande, 1566, nach Biefve, 
geſt. von Oldermann, an Hrn. Appellationsgerichtsrath Som⸗ 
merbrodt in Breslau. 

. Jesse Bourn and Colin Grey, nach Sarah Setchel, geſt. von 

Sam. Bellin, Hrn. Joſeph Eckert in Ohlau. 
. Madonna, nach Murillo, geſt. von Semmler, an Hrn. Kaufm. 
Kießling in Breslau. 

. Desgleichen, dito, dito, an Hrn. Kaufm. M. Tietze hier. 

Desgleichen, dito, dito, an Hrn. Domſondikus Dittrich in 
Breslau. 

. Les saintes femmes, nach Scheffer, gef. von J. Keller, an 
Hrn. Baron v. Schuckmann in Auras. 

Desgleichen, dito, dito, an Hrn. Partikulier Pfeifer in Oppeln. 
. Röͤmiſcher Schreiber, nach Cretius, geſt. von Habelmann, (vor 

der Schrift), an Hrn. Amtsrath Steinbart in Breslau. 

. Der Geburtstag, nach Hübner, geſt. von Witthoͤft, an Fräulein 

Jenni v. Lippe in Tſcheidt. 
. Madonna Colonna, nach Raphael, geſt. von Mandel, an die 
Commune Breslau. 

. Desgleichen, dito, dito, an Hrn. Apotheker David in Breslau. 

Harvey Demonstrating to Charles de first, nach R. Hannah, 

geſt. von H. Lemon, an Hrn. Graf C. v. Dyhrn auf Reeſewitz. 

Cromwell und John Milton, nach Newenham, geſt. von Sim: 

mons, an Hrn. Graf v. Strachwitz auf Stubendorf. 

Deer Stalking, nach R. Ansdell, geſt. v. A. Lucas, an Hrn. 

Apotheker Lohmeier in Breslau. 

Hunting, nach R. Ansdell, geſt. von Stacpoole, an Herrn Apo⸗ 

theker Scholz in Bernſtadt. 

The scotch Gamekeeper, nach R. Ansdell, geſt. von Stars 

poole, an die Commune Breslau. 

. The english Gamekeeper, nach R. Ansdell, geſt. von Stac⸗ 
poole, an Herrn v. Uthmann auf Ober⸗Mahliau. 

The old Story, nach Stone, geſt. von Simmons, an Herrn 

Pfarrer Mai in Lewin. 

. Frage an die Zukunft, nach C. Becker, geſt. von Witthöft, an 

Herrn Banquier Moritz Landsberg in Breslau. 

Engel der Auferſtebung, nach Neff, geſt. von Garnier, an Herrn 
Appler in Breslau. 

. Engel des Gebets, nach Neff, geſt. v. Garnier, an Herrn Pfar⸗ 

rer Rott in Gläſen. 

La Vierge de Sevilla, nach Murillo, geſt. von H. Eichens, an 
Herrn Inſpektor Lüdke in Buſakow. 

. La Vierge de Sevilla, nach Murillo, geft. von H. Eichens, an 

Herrn Rittmeiſter v. Sydow auf Unwürde. 

. Immaculée Conception, nach Murillo, geſt. von H. Eichens, 

an Herrn Referendar Otto Freitag in Breslau. 

. Antlitz des Heilandes, nach Correggio, geft. von Lüderitz, an 

Herrn Sanitätsrath Dr. Preiß in Berlin. 

Antlitz des Heilandes, nach Correggio, geft, von Lüderitz, an 

Herrn Lotterie⸗Einnehmer Schreiber in Breslau. 

Die Geduldsprobe, nach Kretſchmer, geſt. von Stange, an Herrn 

v. Paczensky auf Knurrow. 

Die Geduldsprobe, nach Kretſchmer, geſt. von Stange, an Herrn 

Gaſtwirth Knappe in Breslau. 

Ecce Homo, nach Guido Reni, geſt. von Mandel, an Herrn 

Lehrer Zim bal in Ohlau. 

Mater dolorosa, nach Guido Reni, geſt. von Mandel, an Frau 

Cöleſtine Thun auf Wyſſoka. 


40. 


41. 
42. 
43. 


44. 


45. 
46. 


47. 


48. 


49. 


50. 


89. England, nach Jenkins, geft. von Artiett, an Herrn Kaufmann 
H. Hainauer in Breslau. 

Frankreich, nach Jenkins, geft. von Artiett, an Herrn Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Hüllebrandt in Breslau. 

Landſchaft, nach Leſſing, geſt. von Abema, an Herrn Kammer: 
herrn Graf Leopold v. Schaffgotſch zu Warmbrunn. 
Landſchaft, nach Leſſing, geſt. von Abema, an Herrn Major 
v. Koseielsky in Habelſchwerdt. 

Landſchaft, nach Leſſing, geſt. von Abema, an Herrn Bureau⸗ 
Direktor Inkermann in Breslau. 
Landſchaft, nach Leſſing, geſt. von Abema, an Herrn Rittmeiſter 
Schwemmler zu Charlottenbrunn. 


Lithographien. 

„Friedrich der Große, nach W. Camphauſen, lith. von Bournye, 
an Herrn Grafen Friedrich v. Schwerin in Bohrau. 

Maria Thereſia betend am Grabe ihres Gemahls, nach Th. van 
Oer, lith. von E. Fiſcher, an Hrn. Hauptm. Wiedner in Neiſſe. 

. Keith bei Hochkirch, nach W. Camphauſen, lith. von Bournye, 
an den Kunſtverein zu Danzig. 

. Keith bei Hochkirch, nach W. Camphauſen, lith. von Bournye, 
an Herrn Dr. v. Jarotzky in Breslau. 

Schwerin vor Prag, nach Camphauſen, lith. von Bournye, an 
Herrn Landwirth Croce auf Johnsdorf. 

Schwerin vor Prag, nach Camphauſen, lith. von Bournye, an 

Herrn General⸗Major von Fircks in Breslau. 

Adler um einen verendenden Hirſch, nach Gauermann, lith. von 

Straßgeſchwandtner, an Frau Baronin o. Lüttwitz auf Loſſen. 

Nach der Bärenjagd, nach Gauermann, lith. von Weixlgärtner, 

an Herrn Bürgermeiſter Richter in Ohlau. 

Die Heimkehr, nach Gauermann, lith. von Weixlgärtner, an 
Herrn Dehmiſch auf Leſchwitz. 

Kämpfende Hirſche, nach Gauermann, lith. von Weixlgärtner, an 
Herrn Dr. phil. Freiherrn v. Kittlitz in Liegnitz. 

„Alpenleben, nach Gauermann, lith. von Weixlgärtner, an Herrn 
Banquier Joſeph Prinz in Breslau. 

Ein Sommerabend, nach Gauermann, 
an Herrn Apotheker Wandtke in Ohlau. 


Kunſtblätter, 


welche der Verein als Mitglied von auswärtigen Kunſtvereinen 
erhalten hat. 
Kupferſtiche. 


90. 
91. 
92 


* 


93. 


94. 


107. Julia, nach Chr. Köhler, geſt. von J. Felſing, an Herrn Hugo 
Himml auf Wronin. 

108. Jephtas Tochter, nach J. Schrader, geſt. von R. Troſſin, an 
Herrn v. Lieres und Wilkau auf Paſterwitz. 

109. Jephtas Tochter, nach J. Schrader, geſt. von R. Troſſin, an 
Herrn Appellations⸗Gerichts⸗Rath Sack in Breslau. 

110. Eine Strafpredigt, nach Cretius, geſt. v. G. Michaelis, an Herrn 
Freiherrn v. Ziegler, Kammerherr auf Dambrau. 

111. Eine Steafpredigt, nach Cretius, geft. von G. Michaelis, an die 


Commune Breslau. 


lith. von Weirlgärtner, 127 
l 


2706 


112. St. Barbara, nach Palma il Vechio, geflohen von Leo Schö⸗ 
ninger, an Herrn Kfm. Callenberg in Breslau. 

113. Kinder mit Blumen ſpielend, nach Magnus, geſt. von Mandel, 
an Herrn Kammerherrn Grafen v. Saurma⸗Jeltſch auf 
Laskowitz. 

114. Heimkehr, nach Becker, geſt. von Deucker, an Herrn Kaufmann 
Herrmann Gerlach in Breslau. 

115. Guten Morgen lieber Vater, nach Meyerheim, geſt. von Sagert, 
an Herrn Stephan auf Wonnwitz. 

116. Schachpartie (Adelhaid und der Biſchof von Bamberg), nach J. 
Muhr, geſt. von M. Schwindt, an die Commune Breslau. 

117. Die Abendglocke, nach Th. Schüz, geſt. von A. Schultheiß, an 
Herrn Hauptmann Büttner in Oels. 

118. Desgleichen, dito, dito, an Frau Gräfin Hedwig v. Saurma⸗ 
Jeltſch, geb. Gräfin Schaffgotſch, in Breslau. 

119. Komm Hans, nach H. Werner, geſt. von H. Dröhmer, an Hrn. 
Inſpektor Weiß in Liegnitz. 

120. Die Orangenverkäuferin, nach Th. Hellwig, geſt. von M. Voigt, 
an Herrn Kreis⸗Chirurg Goliſch in Roſenberg. 

Galvanographie. 

121. Scene aus der Einnahme von Venedig 1849, nach Hecht, galo. 

von Leo Schöninger, an Herrn Kfm. Neutert in Ohlau. 
Lithographien. b 

122. Dezſoͤ's heldenmüthige Aufopferung für feinen König 1830, nach 
J. Molnar, lith. von Charpentier, an Herrn Baron v. Seherr— 
Thoß auf Olbersdorf. 

123. König Emerich nimmt ſeinen Bruder Andreas gefangen 1204, 
nach Mor. Than, lith. von Charpentier, an Herrn Mühlenbe⸗ 
fiter Schneider zu Kreuzburg. f 

124. König Ferdinand V. am Krönungshügel zu Preßburg 1830, 
nach Heinr. Weber, lith. von Charpentier, an Herrn Dr. med. 
Hofrath Schmieder in Liegnitz. 

125. Die Ankunft der Schwiegertochter, nach Nic. Barabas, lith. von 
Charpentier, an Herrn Conſtſtorialrath Falk in Waldau. 

126. Anſicht von Prag, nach Haushofer, Farbenlith. von Fr. Hohe, 


an Herrn Graf Hans Ullrich v. Schaffgotſch in Breslau. 
Anſicht des St. Peters-Kanal in Antwerpen, nach Ruyten, lith. 
von Bichebois, an Herrn Kfm. Sof. Simmchen In Breslau. 


128. Das Gewitter, nach J. Becker, lith. von J. Woelffle, an Herrn 
Apotheker Brier in Münſterberg. 
129. Rückkehr aus dem wiener Feldzuge, nach L. Löffler, lithogr. von 


Edward Kaiſer, mit einem Beigewinn (Puppenſpiel), an Prinz 
Adolph von Hohenlobe-Ingelfingen auf Koſchentin. 
Breslau, den 19. November 1859. [3518] 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 
Dr. Schönborn. Frhr. v. Fircks. Hamacher. Graf Hoverden. 
Karſch. Dr. Luchs. Reſch. Gr. Schaffgotſch. Sohr. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 24. November. 
J. Kommiſſions⸗Gutachten über die Pläne und Koſtenanſchläge zur 
Inſtandſetzung der Lehrerwohnung in dem Kindererziehungs⸗Inſtjtut zur 


Ehrenpforte und zur Erbauung eines Roͤhrbrunnens im Gehoͤfte des 
Hoſpitals zum heiligen Geiſt, über den Etat für die Verwaltung der 
Stadtbank pro 1860, über die Anträge auf Bewilligung einer Ge⸗ 
baltszulage und von Zuſchüſſen zur Verſtärkung der laufenden Aus⸗ 
gabe⸗Etats für die Verwaltungen der Militär⸗Angelegenheiten, des 
Bauweſens, der ſtädtiſchen Steuern, der verſchiedenen Einnahmen und 
Ausgaben, des Hoſpitals zu St. Trinitas und des Knabenhoſpitals 
in der Neuſtadt, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angele⸗ 
genheiten. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. [3513] 
II. Kommiſſions⸗Gutachten über die entworfenen Etats für die 
Verwaltungen des Stadtbauweſens, des ſtädtiſchen Armen- und des 
ſtädtiſchen Arbeitshauſes pro 1860, über den Antrag auf Bewilligung 
der Koſten zur Herausnahme des zu dem ſogenannten Schweidnitzer 
Hauptſtrome gehörenden Abſperrungs⸗Ventils im Souterain des Waſſer⸗ 
hebewerks. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. Der Vorſitzende. 


5 Literariſches Schiller⸗Denkmal. 

Die hohen Jubeltage und hellen Feſtklänge ſind in kaum geahnter, glän⸗ 
zender Weiſe an uns Allen vorübergezogen; wie ein geiſtiger Mahnruf trat das 
echt deutſche Feſt an alle heran, ſo weit die deutſche Zunge klingt und der 
Genius des deutſchen Geiſtes und der deutſchen Poeſie Verehrer zählt. Ein 
reiches, ſchönes Nationalfeſt einigte alle Geiſter, ein Feſt, das nachhaltig und 
weithin zu wirken geeignet iſt. Darum muß vor Allem der geiſtige Charakter 
der herrlichen Säkular⸗Feier firirt und der Zukunft in treuem Abbilde überlie⸗ 
fert werden. Um dies zu erreichen, haben wir uns entſchloſſen, alle der Auf⸗ 
bewahrung werthen Feſtreden, Gedichte und Urkunden zur Feier des 
10. Novembers, gleichſam den geſammten geiſtigen Inhalt des Schil⸗ 
ler⸗Jubel⸗Feſtes ſelbſt in einem Schiller⸗Denkmale zu concentriren, und die 
Redaktion kundigen Händen anvertraut. 

Wir erſuchen daher alle Feſtvorſtände, Feſtredner, Redaktionen, Theater⸗ 
Direktoren, Verleger, Gelehrte, Schriftſteller, Dichter u. ſ. w., uns möͤglichſt 
umgehend (unter Kreuzband) ihre gedruckten und ungedruckten literari⸗ 
ſchen Feſtgaben zuzuſenden. Zu dieſer dringenden Bitte berechtigt uns der 
Entſchlüß, die „allgemeine Schillerſtiftung“ an einem möglichen Gewinne in 
ausgedehnter Weiſe theilnehmen zu laſſen. 

Schließlich erſuchen wir alle geehrten Redaktionen, durch Weiterverbreitung 
dieſes Aufrufes unſer Unternehmen fördern zu wollen. an 

Riegel's Verlags: Buchhandlung in Berlin, Charlottenſtraße 94. 


grossen Musikalien-Leih-Institut 
C. F. Hientzsch in Breslau aden gene 


goldenen Gans, 
können 


Abonnements mit und ohne Prämie 
(welche letztere nach Belieben in Musikalien, Büchern oder Kunstsachen 
entnommen werden kann) zu den bekannten, für hiesige und auswärtige 
Musikfreunde gleich billigen Bedingungen mit jedem Tage beginnen. 

Der überaus sorgsam ausgearbeitete und übersichtlich eingerichtete 
Katalog, welcher (im Gegensatze zu vielen anderen Katalogen der Art) 
nur im Institut wirklich Vorhandenes enthält, steht behufs genauerer 
Durchsicht gern leihweise zu Diensten. Alle irgend beachtenswerthen 
Neuigkeiten werden stets gleich nach Erscheinen, und je nach Umständen 
mehrfach angeschafft. Der zuvorkommendsten Bedienung und der Be- 
rücksichtigung jedes irgend billigen Wunsches betreffs des Notenwechsels 
dürfen die geehrten Musikfreunde stets gewärtig sein. [2057] 


Junkernstrasse 
(Stadt Berlin), 


44151 


Alterthums- Museum. 


In der Vibelniederlage 


Anna Lips. Todes⸗Anzei e. 
Richard Strutz. Heute endete unſere inigfineliebte Mutter, 
Verlobte [3497] | Schwieger: und Großmutter, die Wittwe Jo⸗ 


Nieder⸗Bielau, Nieeder⸗Kaiſerswaldau, 
den 18. November 1859. 


4403] Verbindungs⸗Anzeige. 


Ihre am 19. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
. beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
ilhelm Zwanziger. 
Louiſe Zwanziger, geb, Grubert. 
Breslau, den 22. November 1859. 


Unſere heute am 21. Nov. in Klein⸗Oels voll⸗ 


zogene eheliche Verbindung zeigen wir Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 


Skar Wehner. 
Mathilde Wehner, geb. Kemmler. 
Brieg. [4413] Klein⸗Oels. 


Todes⸗Anzeige. 14424 
Am 21. November verſchied meine geliebte 
au Minna, geb. Weitzel, im 34. Lebens⸗ 
jahre. Den geehrten Innungsmeiſtern, Schützen⸗ 
Kameraden und Bekannten widme ich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung dieſe Anzeige. i 
M. Altmann, Kürſchnermeiſter. 
Beerdigung: Mittwoch, 23. Nov. Nm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Weißgerbergaſſe Nr. 54. 


Heute Morgen 9½ Uhr entſchlief ſanft nach 
ſechswöchentlichem ſchweren Leiden unſer lieber 
Sohn Adolph, in dem Alter von 1. Jahr und 
1 Monat. Verwandten und Freunden dieſe 
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Rawitſch, den 20. November 1859. [4414] 

Adolph Pollack und Frau. 


odes⸗Anzeige. 3502 
Geſtern Abend 9 Uhr l nach 


langen Leiden, im Alter von 39% Jah⸗ 
ren, meine geliebte Gattin, geb. Hen⸗ 
riette Hirſch. Um ſtille Theilnahme 
bittend, zeige ich dieſes allen Freunden und 
Verwandten in tiefer Trauer ſtatt jeder 
beſondern Meldung an. 
Ohlau, den 20. November 1859. 
Jahr, Hauptmann a. D. 
und Rittergutsbeſitzer. 


14405 Todes- Anzeige. 5 
Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach langen Leiden 
unſer innig geliebte Gatte, Vater, Schwiegervater 


und Großvater, der Kaufmann Leon Abr. 


Gottſtein, im Alter von 64 Jahren und 
7 Monaten. Dies zeigen wir, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, unſern lieben Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt an. — Beerdigung: Dinſtag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr. Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Reuſche⸗Straße 48. 
Breslau, den 21. November 1859. 


Todes⸗Anzeige. [4419] 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach langen Leiden, aber nur zweitägigem 
Krankenlager, ſtarb heute unſere innig geliebte, 
treue, ſorgſame Gattin, Mutter und Tante, 
ulie Pohsner, geb. Felkel. Dies zeigen 
allen Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
Cantor Pohsner, als Gatte, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. November 1859. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 24. 
Novbr., Mittag 2 Uhr, auf dem großen Kirch⸗ 
dofe fat, 


ſeph Weigert, geb. Miro, ihr vielbeweg⸗ 
tes Leben in dem ehrenvollen Alter von 76 
Jahren. — Wer die Dahüngeſchiedene kannte, 
wird unſern gerechten Schmerz ehren. 
Roſenberg O/S., den 19. November 1859. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am 15. November d. J. ſtarb nach langen 
Leiden unſer unvergeßlicher Gatte und Vater, 
der Wirthſchafts⸗Inſpector Au es Roſe⸗ 
mann hierſelbſt, im Alter von 63 Jahren. 

Dies zeigen wir, um ſtille Theilnahme bittend, 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Petrigau, den 19. November 1859. 

[4421] Die Hinterbliebenen. 


Außerſchleſiſche Famtlien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Dorothe Freiin v. Fal⸗ 
kenſtein in Anklam mit Hrn. Poſtdirektor Rud. 
Banke zu Halle, Frl. Minna Bornemann zu 
Keule mit Hrn. Ernſt Räbiger zu Osnick. 

Ehel. Verbindungen: Hr. St.⸗A. Hauſch⸗ 
ſeck mit Frl. Dorothea v. Koenen zu Stralſund, 
Hr. Paul Rakow mit Frl. Minna Mitrewitz zu 
Altenburg. 

Todesfälle: Hr. Rechnungsrath g. D. Fr. 
W. Bayer in Berlin, Hr. Kfm. Jul. Pollack in 
Königsberg, Hr. Partikulier P. F. Dietrich in 
Potsdam, Frau Gutsbeſ. Maaß, geb. Hübner, 
zu Neukammer. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 22. Novbr. 44. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Erziehungs⸗Neſültate, oder: Guter 
und ſchlechter Ton.“ Luſtſpiel in 2 Auf⸗ 
zügen, frei nach Decomberuſſe von C. Blum. 
Hierauf; „Arlequin und die Berg⸗ 
Nymphe, oder: Zauberneckereien.“ 
Burlesk⸗phantaſtiſche Zauberpantomime mit 
Tänzen, Gruppirungen, Tableaux und Ver⸗ 
wandlungen in 2 Abtheilungen. In Scene 

geſetzt von Hrn. Balletmeiſter Pohl. 


Mittwoch, den 23. Novbr. 45. Vorſtellung des 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik 
von Mozart. 3 


Juristische Seetion. 

Am Mittwoch den 23. d. M., um 6 Uhr, 
wird der Herr qustizrath Hübner über das 
Rechtsverhältniss der sogenannten Correal- 
Hypothek einen Vortrag halten. [3512] 


Im Eliſabetanum Dinſtag und Freitag Abends 
präciſe 6 Uhr die beiden letzten Vorträge 
(öffentlich) zu meinem Gasmikroskop: Kry⸗ 
ſtall, Pflanze, Thier, Menſch und Leben. 
Entte 15 Sgr., Kinder 7% Sgr. Karten 
u den Abonnementspreiſen 10 Sgr. ſind noch 
in beſtimmter Anzahl in den Buchhandlungen 
der Herren Max, Trewendt und Granier 
und beim Unterzeichneten, „goldne Gans“, zu 
haben. [3447] Prof. Ph. Langenbuch. 


abend Oefeiihat, 


Sonnabend, den 26. November d. I., letzter 
Ball vor Sylveſter. Der Vorſtand. 


ür Juwelen, Perlen, Gol 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Niemerzeile 9. 
1 10 1 RN - 


* 


Den verehrlichen Mitgliedern des Vereins zu Krrichtung eines Museums Alte Taſchenſtraße 6, par terre, iſt die 


für schlesische Alterthümer beeilen wir uns die erfreuliche Mittheilung zu 
machen, dass, nach einer allergnädigsten Benachrichtigung Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm d. d. Schloss Windsor den 13. No- 
vember, des Prinz-Regenten königliche Hoheit die Annahme des 
Protectorates des Museums für schlesische Alter- 
thümer für die Frau Prinzessin Victoria königliche 
Hoheit zu genehmigen geruht hat. [3577] 
Breslau, den 21. November 1859. 
Der Vorstand des Vereins. 


: 7 Fe N 
Schleſiſche Pfandbriefe Lil. A. à 3% pCt., 
welche auf den Gütern Doberſchau, Goldberg ⸗Hainauer Kreiſes, und 
Herrſchaft Gröditzberg und Zubehör und Wittgenau haften, werden 
unter Vergütigung von drei Wrocent gegen andere Pfandbriefe umgetauſcht 


vom Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 1504 
von N. G. Prausnitzer's Nachfolger in Liegnitz. 


Verein junger Kaufleute. 
Freitag den 25. c.: Herr J. Krebs, Vorstunddmitglied, „über die national- 


ökonomische Bedeutung des Kapitals.“ 
Sonnabend den 26. e., Abends 7 Uhr: Soirée im König von Ungarn. [4406] 


Werthvollſtes Feſt-, Prämien- und Weihnachts geschenk 
für die Jugend! 
Verlag von Lampart u. Comp. in Augsburg und zu ethalten in allen Buchhandlungen 
Lehrreiche Abend ⸗ Unterhaltungen für Jugend⸗ und Familien 
Kreiſe. Eine Reihe von ebenſo belehrenden als unterhaltenden Erzählun 
gen für die Jugend. 54 Bändchen. Jedes mit einem Stahlſtich und bro 
ſchirt. Preis 12 Sgr. 

Wer alle Bändchen auf einmal zuſammen nimmt, erhält jedes für 9 Sgr 
dDieſes Sammelwerk iſt nun das bedeutendste und von bleibendem Werthe für jede 
Jugend⸗ und Familien⸗Bibliothel. — Die ſämmtlichen darin enthaltenen Erzählungen ſind im 

Geiſte und der Weiſe des ſel. Chriſtoph von Schmid geſchrieben. [3119] f 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt vollſtändig erſchienen: 


+ \ + 
Luther und feine Zeit. 
Culturhiſtoriſcher Roman in 4 ſtarken Bänden 
von Theodor König. 
Erſter Band: Jugend und Entfaltung oder Mansfeld, Magdeburg, Eiſenach, Erfurt. 
Zweiter Band: Zweifel und Erleuchtung oder Wittenberg. 
Dritter Band: Kampf und Einfamheit oder Worms und die Wartburg. 
5 Vierter Band: Des Helden Werk und Tod. 
8. 1859. 6 Thlr. 20 Sgr. 

Indem ich dem gebildeten Publikum das vollſtändige Werk „Luther und ſeine Zeit“ 
übergebe, füge ich die Worte eines bedeutenden Mannes hinzu: „Dieſes Werk kommt zur 
rechten Stunde, und ſei jedem Freunde und jeder Freundin der Wahrheit und politiſchen und 
religiöſen *. beſtens empfohlen. Mit hiſtoriſcher Treue rollt König ein Bild vor unſern 
Augen auf, das uns zeigt: wie ſchwer es iſt, zu dem Lichte zu dringen, was einzig uns den 
Frieden und das Glück bringen kann“ [3506] 
Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen ehemaligen Schmiede» Meifter 
„W. Pfeiffer noch Forderungen zu haben glauben, werden erſucht, dieſelben 
ſchriftlich bis ſpäteſtens Ende dieſez Monats in dem Comptoir 850 19 


zu melden. Breslau, den 15. November 1859. 12 561 


heilige Schrift in allen Sprachen für beide 
Confeſſionen unter dem Koſtenpreiſe zu 
haben; die katholiſche ift mit biſchöͤflicher 
Approbation. [4422] 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 

Breslau iſt erſchienen: 

Plathner, Otto, K. Pr. Ober⸗Tri⸗ 
bunals⸗Rath, Die Grundzüge der Preuß. 
Hypothekar⸗Verfaſſung und 
deren Umſturz durch die neuere Rechts⸗ 
wiſſenſchaft. 8. 5 Sgr. 13510] 


Eiebich's Lokal. 


Das Subſkriptions⸗Souper mit Tafel- 
und Tanzmuſik findet Sonnabend den 26. 
d. M. beſtimmt ſtatt. Zur Tafel präciſe 


7 2 r. 

Die geehrten Subſkribenten werden erſucht, 
bis Freitag Mittag den 25. die Zahl ihrer 
Gäſte gefälligſt im Lokal anzugeben. 

[3511] Der Borftand. 


Springer's Lokal im 
Weiſs⸗Garten. 


Heute, Dinstag; [3508] 
S8. Abonnements: Konzert der 
Theater⸗Kapelle. 
7 — Aufführung kommen unter Anderem: 
3. Sinfonie v. Mendelsſohn⸗Bartholdy. (A-moll.) 
Ouvertüre zur Oper: Wilhelm Tell von Roſſini. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Aufforderung. 
Ich erſuche dringend die Herren Hüttenmei⸗ 
ſter Nitſche, früher zu Chrzanow in Galizien, 
und den Monteur Hrn. Paul Prausnitz, 
gebürtig aus Groß⸗Glogau, mir ihren jetzigen 
Aufenthalt ſofort anzuzeigen. or 
Myslowitz. J. W. Fiſcher. 
Zu Wiederbeſetzung der hieſigen vakant ge⸗ 
wordenen evangeliſchen Pfarrſtelle werden 
Bewerbungen bis zum 15. Dezember d. J. bei 
uns entgegen genommen. 
Hundsfeld, den 20. November 1859. 
Der Magiſtrat. 


Kretſcham⸗Verpachtung. | 

Der herrſchaftliche Kretſcham zu Groß⸗Peter⸗ 
witz, Kreis Trebnitz, ſoll von Georgi 1860 ab 

auf anderweitige 3 Jahre verpachtet werden. 
Verpachtungs⸗Termin wird auf den 29. No⸗ 
vember d. J., Vorm. 10 Uhr, anberaumt. 
Groß⸗Peterwitz, den 20. November 1859. 
Das Nent⸗Amt. 3500] 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Unterzeichneter iſt Willens, ſeine neuerbaute 
Waſſermühle, rentefrei, beſtehend aus zwei 
franzöſiſch, einem deutſchen und einem 
gange, ausdauernde Waſſerkraft und nahe 

N 


[3503] 


am 
abnbofe, aus freier Hand zu verkaufen. D 
ae ertheilt Bike genthümer ſelbſt, 
rio . i 
1 e t. Weber, Maällermeiſter, 
Conradsdorf bei Haynau. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1555] 

Der unbekannte Inhaber des von Wilhelm 
Krauſe hier am 19. Auguſt 1859 an eigene 
Ordre gezogenen, von der Frau Eliſabeth Knit⸗ 
tel zu Lehmgruben dei Breslau angenomme⸗ 
nen und am 19. November 1859 bei Gutten⸗ 
tag, Ohlauerſtr. Nr. 87 hier, zahlbaren Prima⸗ 
Wechſel über 100 Thlr., welcher von dem Aus⸗ 
ſteller an J. Hänflein u. Comp., von dieſem 
aber an die Kaufleute C. u. Th. Krönig zu 
Bielefeld durch Blanco⸗Giro übertragen worden 
und Letzteren verloren gegangen iſt, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſen Wechſel dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte ſofort, ſpäteſtens aber in 
dem auf den 

18. Juni 1860, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗ Rath Schmiedel im 
erſten Stock des Gerichtsgebäudes anſtehenden 
Termine vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für 
kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 17. November 1859. 

Königliches Stadt: Gericht. 
Abtheilung J. 


Nachſtehende rechtskräftige Entſcheidung: 
m Namen des Königs! 


In Sachen betreffend das Aufgebot und die 6 


Amortiſation ſchleſiſcher Pfandbriefe Lit. A. hat 
die I. Abtheilung des königl. Stadt⸗Gerichts zu 
Breslau in ihrer Sitzung vom 5. Oktober 1859 
für Recht erkannt, daß nachſtehende ſchleſiſche 
Pfandbriefe: s 
1) der königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion hierſelbſt: 
Endersdorf S. J. Nr. 3 über 1000 Thlr., 
Droſchkau B. B. Nr. 69 über 1000 Thlr., 
Giesdorf B. B. Nr. 37 über 1000 Thlr.; 
2) der ſchweidnitzer Pfarr⸗Wittwen und Wai⸗ 
ſen⸗Sozietät und des Kommerzien⸗Rath 
Scheder zu Schweidnitz: 
Ujeſt N. Gr. Nr. 425 über 200 Thlr.; 
3) des Gottfried Dittmann zu Klein⸗Heinzen⸗ 
dorf, Kreis Sprottau: 


Leubel⸗Exau B. B. Nr. 57 über 100 Thlr. 6 


und 
4) des evangeliſchen Kirchen⸗Kollegiums zu 
Conradswaldau: 
Rohrlach S. J. Nr. 10 über 100 Thlr. 
für kraftlos zu erklären, 
Von Rechts Wegen. 
wird gemäß § 130 Tit. 51 Thl. I. A. G. O. 
hierdurch veröffentlicht. 
Breslau, den 16. November 1859. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung 1. [1554] 


[1103] Oeffentliche Vorladung. 

Der hier zu Breslau am 4. Septbr. 1792 ge⸗ 
borene ehemalige Student Israel Feitel, 
deſſen letzter Wohnſitz nicht mit Beſtimmtheit 
bekannt iſt, der ſich aber aufolge eingezogener 
Nachrichten nach Hamburg begeben haben ſoll, 
ohne daß jedoch bis jetzt zu ermitteln geweſen 
iſt, ob er daſelbſt noch lebt, oder bereits dort 
oder ſonſt wo geſtorben iſt, wird nebſt den von 
ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmern hierdurch aufgefordert, ſich 
vor oder ſpäteſtens in dem auf 

den 9. Juni 1860 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine ſchriſt⸗ 
lich oder perſönlich zu melden, widrigenfalls der 
ehemalige Student Israel Feitel für todt 
erklärt und ſein Nachlaß den ſich meldenden 
und ausweiſenden Erben oder in deren Erman⸗ 
gelung dem königl. Fiskus zugeſprochen wer⸗ 
den wird 


Breslau, den 30. Juli 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Steckbriefs⸗Erledigung. [1548] 
Der hinter der geſchiedenen Tagearbeiter Do⸗ 
rothea Konderla, geborenen Maſchler, 
unterm 6. September 1858 erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. 
Breslau, den 17. November 1859. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. [1548] 


Bekanntmachung. 1547 
Die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung 
für die nach Zülz zu verlegende Erſatz⸗Abthei⸗ 
lung des königl. 6. Huſaren⸗Regiments ſoll im 
Wege des Submiſſions⸗ event. Lizitations⸗Ver⸗ 
gg in 8 1 5 gegeben werden, zu wel⸗ 
m Behuf auf den 
24. a Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ein Termin in unſerm Geſchäfts⸗Lokal anſteht. 
Qualifizirte Lieferungs⸗ Unternehmer werden 
aufgefordert, ihre Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Brot und 
Fourage in Zülz“ l ? 
bis zur bezeichneten Stunde einzureichen und 
der Eröffnung der Submiſſionen, ſo wie der 
event. weiteren Verhandlungen perſönlich beizu⸗ 
wohnen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können vor dem 
Termine bei uns eingeſehen werden. 
Breslau, den 19. November 1859. 
Königliche Jutendantur des 6. Ar⸗ 
mee⸗Korps. 


115401 Bekanntmachung. 

Die erſte Förſterſtelle auf unſerem Käm⸗ 
mereigute Riemberg ſoll anderweitig beſetzt 
werden. Mit derſelben iſt ein Gehalt von 
400 Thlr., freier Amtswohnung, freies Brenn⸗ 
holz und die Benutzung der zur Förſterei gebö⸗ 
Me Ländereien verbunden. Es können nur 
ſolche Bewerber berücksichtigt werden, welche 
einerſeits eine gute allgemeine, forſtliche und ge⸗ 


chäftliche Ausbildung, andererſeits ihre prakti⸗ fh 


che Tüchtigkeit nachzuweiſen vermögen. Dieſe 
erden aufgefordert, unter Ueberreichung ihrer 
ugniſſe ſich baldigſt bei uns zu melden. 
lau, den 16. November 1859. 
Der Magiſtrat. 


1159] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe uber das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaac Rechnitz als alleinigen 
aber der Handlung Gebrüder Rechnitz 


haber 
erſelbſt iſt der Rechts⸗Anwalt Sabarth hier⸗ 
elbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe bes 
Ut worden. 
Ratibor, den 15. November 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


v. Damnitz. 


——— 


2707 


Der in ſeinen vortrefflichen Wirkungen rühmlichſt bekannte und nur allein aus dem feinſten Zucker mit weißem Zwiebeldecoct gefertigte, von der königl. hohen Regierung zu Bres⸗ 


> 
lau laut Verfügung vom 23. Juni 


à Flaſche 2 Thlr., 1 Thlr. 
und 15 Sgr. 


1857 zum Verkauf und zur öffentli 


en Ankündigung geſtattete, von mehreren Phyſikaten approbirte und 


von vielen Nerzten empfohlene 


weiße Bruſt⸗Syrup , 


ein bewährtes und von Jedermann wegen ſeines lieblichen Geſchmacks gern genommenes Hausmittel, 
welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Kommanditen nur allein 
echt zu haben. — Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in jedem Depot gratis bereit. 
* Breslau: Hugo Harrwitz u. Comp., Ring Nr. 39, Ernſt Oy, Alte Sandſtraße 6, und E. V. Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Berlin: L. E. Baum, Friedrichſtraße Nr. 26 und J. F. Seeurius, Jägerſtraße. Poſen: S. Spiro, am Markt 87. 


Brieg: C. Maßzdorf, 
Bunzlau: J. G. Roſt, 
Bernſtadt: Guſtav Meidner, 
Beuthen a. O.: E. & 

. Biorlomshy, 


Conſtadt: P. Bermann, 
Chodzieſen: T. Breite, 
ee : Au if 1 10 85 
Zempin: Alex. Andrzejewski, 
Exin: Sal. Levinſohn, 
alkenberg: Jak. Cohn's Wwe. 
rilehne: F. Jaeger, Reſtaurateur. 
rankenſtein: C. G. Wolff u. Comp., 
reiſtadt: G. R. Piltz, 
rauſtadt: D. Neuſtadt, 
reiburg: Julius Herberger, 
riedeberg; S. G. Scheuner, 
riedland O.⸗S.: H. Heptner, 
Glogau: Karl Linke, 
Glogau, Ober-,: Auguſt Blaſchke, 
Gleiwitz: Alb. Schödon, 
Gneſen: Jeannette Toeplitz. 
Gottesberg: A. Schäl, 
uhrau: B. G. Lehmann, 
Grünberg: W. Levpſohn, 
1 C. W. Kittel, 
Greifenberg: Th. Brückner, 
Glaz: Fr. Hoffmann, 
Grottkau: C. Florian, 
Grottkau, Alt: Carl Kuſchike, 
ER Nobert Friebe, 
9 


aynau: C. R. Ehrenberg, 
ohenfriedeberg: 2 F. Menzel, 
boyerswerda: A. W. Knichale, 


abelſchwerdt: C. E. Brun, 
Herruſtadt: Ewald Hiller, 
auer: Osw. Werſcheck, 
nowraclaw: N. S. von Gerszowski, 
empen: Herrmann Schelenz, 
Krotoſchin: A. Levy, 
Kattowitz: A. Dittel, 
Köben: A. Kurtz, 
Kreuzburg: Fr. Kuhnert, 
Katſcher: A. Volkmer, 
Krappitz: G. Hermes, 
Landsberg O.⸗S.: F. Ziegenhorn, 
Leubus: x A. ragen, 
Landeck: T. E. Kloſe, 
Liegnitz: Friedr. Gerlach, 
Liebau: A. Bohner, 
Lublinitz: Th. Klingauf, 
Laurahütte: F. C. Wandel, 
Landeshut: Fr. Em. Gutterwitz, 
Lewin: R. Peter, 
Leobſchütz: Theobald Henſel, 
Langenbielau: Rob. Zobel, 
Lähn: Carl Guſtav Rülker, 
Löwenberg: C. W. Günzel, 
Lauban: C. G. Burghardt, 
Leſchnitz: Adolph Heilborn, 
Lüben: Hermann Ismer, 
Lobſens: Otto Lesczinski, 
Loewen: J. A. Sowade, 
Loslau: Fortunat Grögor, 
Meſeritz: Herm. Clemens, 
Militſch: 1 Gieſel, 
Muskau: F. W. Raſch, 
Medzibor: A. Winckelmann, 
Miloslaw: P. Bryzowcki, 
Mittelwalde: H. Weigelt, 
Mogilno: Joſeph Wrzeſinski, 
Münſterberg: W. Ritter, 


Schlichtingsheim: Karl Friedrich Exner, 
Schömberg: Joſeph Heinzel, 
Schönau: Carl Beyer's Nachfolger, 
Schneidemühl: M. Walter, 

Böhme, 


Myslowitz: Abraham Freund, 
Nakel: Wilhelm Ely, 

Neurode: J. J. Langer, 
Neuſtadt O. Schl.: E. Weilshäuſer, 
Nicolai: T. Ziegler, 

Nimptſch: F. W. Ruppelt, 
Neumarkt: C. Morgenſtern, 
Neiſſe: Ferd. Blaſchke, 
Neuſtadt a. W.: Hannchen Ehrlich, 
Neuſalz a. d. O.: Albert Schwendt, 
Naumburg a. B.: Aug. Künzel, 
. a. G.: Otto Rohringer, 


alte 
Schwientochlowitz: Karl 
Sprottau: W. Fiſcher. 
Seidenberg: Wilh. Kloß, 
Silberberg: Ap. Heiſe, 
Sorau N.: F. W. Teichert, 
Samosczyn : F. C. Gartzke, 
Samter: Julius Peyſer, 
— — H. Köhler, 
Sa 


Neuſtädtel: B. Kupke, zbrunn: R. Jencke u. Kühn, 
Namslau: Julius Müller, Schwerin a. W.: Nu Cohn's Buchhdlg., 
Obornik: Ph. Karger, Schweidnitz: H. F. Nitſchke, 

Oſtrowo: A. Krauspe, Schmiegel: C. E. Nitſche, 


Schmiedeberg: Otto Krauſe, 
Schokken: Kfm. Breunig, 
Schroda: Fiſchel Baum, 
Striegau: A. Schmidt, 
Steinau a. O.: Fr. Henriette Borde, 
Sprottau: Wilh. Fiſcher, 
Tarnowitz: Simon Schleſinger, 
Toſt: Fr. Czerner, 5 
Trebnitz: F. L. Schmidt, 
Trachenberg: A. Suſt, 
Ujeſt: C. Kleeger, 


Oels: A. Gröger, 

Ohlau: E. Wandel, 

Dttmachan: G. Meißner, 

Patſchkau: A. Stehr, 

Parchwitz: H. Haveland, 

Peterswaldau: C. F. Fiſcher, 

Pleſch M. wo. ehe ec 
eſchen: Buchdruckereibeſitzer Joachim, 

Priebus: R. Cruſtus, 

Primkenau: Ed. Diedtmann, 

Pförten: J. Hübel, 


Punitz: J. L. Rothert. artha: Franz Lorenz, 
Auaritz: J. B. Schorſch, Wartenberg, 4 F. Heinze, 
Reichenbach: C. F. Liebich, g Wohlau: S. Cohn, ' 
Rothenburg O.: Louis Schönian, Warmbrunn: C. E. Fritſch, 
Noſenberg O/ S.: F. W. Meiß's Ww. u. Sohn. Wronke: Wilhelm Mudrack, 
RNawicz: Ad. Pollack, i Wittkowo: J. M. Blumberg, 
Reichenbach O.⸗L. : G. Louis Halle, Woiſchnick: Th. C. Lampa. 


Wongrowitz: Cd. Kremp, 
Hi: J. G. Weihrich, 
irke: Ludwig Buſſe. 


Reichenſtein: R. Zangi, 
Reiſen: David Nemonn, 
Rybnik: Jonas Guttsmann, 
Schildberg: M. D. Unger. 


[3505] 


Ueberall, wo fich noch kein Lager befindet, wird eins auf frankirte Briefe errichtet. 


u Fabrik: G. A. W. Mayer in Breslau, Kloſterſtraße 80. 


een, Konkurs⸗Erxöffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
I; A 

Den 19. Novbr. 1859, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Se Mar 
Weiſſenberg zu Altendorf iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 10. Novbr. 1859 

feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchhändler r. Wichu ra hierſelbſt beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 5. Dezember 1859 Vorm. 

11 Uhr in unſerem Parteienzimmer vor dem 

Kommiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor Milde 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an 
ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen, oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtünde 

bis zum 6. Dezbr. 1859 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
5 berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 

aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu | 
räber. 


[1550] Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
ee an un 8 zu Königs⸗ 
e iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſun 
über Er Akkord e chlußfaſſung 
auf den 2. Dezember 1859, 
Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 2 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anbe⸗ 
raumt worden. 1 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
Beuthen OS., den 5. November 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommifar des Konkurſes: Wrzodek. 


[1552] Bekanntmachung. 


in Anſpruch genommen wird, zur 
der Beſchlußfa ung über ben As ame rn 
Be 


Römigl, 


[3501] , 3 3 
Die biefige Rektor⸗ und Mittagspredi⸗ 
gerſtelle, mit einem jährlichen Einkommen 
von circa 400 Thlr., iſt vakant geworden und 
ſoll möglichſt bald wieder beſetzt werden. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber wollen ſich gefälligſt an das 
hieſige Patrocinium wenden. 
Schloß Sulau, den 18. Novbr. 1859. 
Das Frei⸗Minder⸗Standesherrliche 
Rent⸗Amt. 


1551] Holzverkauf. 

Dinstag den 13. Dezember Vormittag 
9 Uhr werden im Gaſthofe hier diverſe Bau⸗ 
und Brennhölzer der Diſtrikte Stoberau, Alt⸗ 
Cölln, Moſelache, und Dinstag den 
20. Dezember Vormittag 9 Uhr im Gaſt⸗ 
hofe in Carlsmarkt diverſe Bau⸗ und Brenn⸗ 
Hölzer der Diſtrikte Raſchwitz, Alt⸗Hammer 
und Seidlitz meiſtbietend verkauft. 

Stoberau, den 19. November 1859. 

Der königliche Oberförſter Middeldorpf. 


L571 Bekanntmachung. 

Der Poſten des ſtädtiſchen Ziegelmeiſters 
hier iſt vacant und ſoll anderweit beſetzt wer⸗ 
den. Oualificirte Bewerber, welche Ziegeleifa⸗ 
brikate aller Art herzuſtellen im Stande, mit 
der Verwendung der jetzt blichen Brennmate⸗ 
rialien bekannt ſind, und ſich über ihre Leiſtun⸗ 
gen vortheilhaft ausweiſen können, wollen ſich 
bis zum 1. Dezember d. J. bei uns melden. 

Frankenſtein, den 4. November 1859. 
er Magiſtrat. 


Auktion. [3466 
Mittwoch den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
wird in hieſiger Gas⸗Anſtalt, Siebenhufener⸗ 
Straße Nr. 8—10, eine Partie alter Bau⸗ und 
Rüſtbölzer, Fenſter und Thüren, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung und unter der Bedingung ſofortiger Ab⸗ 

fuhr, verſteigert werden. Direktorium. 


Auktion. 3455 

Die Auktion von Baumaterialien, beſte⸗ 
hend in alten und neuen Ziegeln, Flachwerken, 
gelöſchtem Kalk, Marmorfließen, div. Bauböls 
zern ꝛc. wird künftigen Mittwoch den 23. d. M. 
Morgens von 9 Uhr ab auf dem Bauplatze 
der neuen Taſchen⸗ und Anger⸗Straßen⸗Ecke 
Nr. 9 fortgeſetzt. 


Auktion von wirklich leine 
Be Tiſchgedecken. ii 
Donnerſtag den 24. d. M. Vormittags von 
10% Ubr ab werde ich in meinem Auttions⸗ 
Lolale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, eine 
Partie Tiſchgedecke nebſt dazu gehörigen Ser⸗ 


vietten, meistbietend verſteigern. 3494 
„ F., Saul, Yultons-Sommiffarie, 
N. B. Auch kömmt eine Partie Handtücher 


und bunte Servietten mit vor. 


Es beginnt ein neuer Lehr⸗Curſus im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Annahme 
dazu noch täglich. - 13225 
Julius Spieß, Calligraph aus Berlin, 
Albrechtsſtr. Nr. 17, 2 Treppen. 


— — — — 
Ee ſechsgängige Waſſermühle nebſt einem 

Spitzgang, in einem vertehrreichen Kreife 
Oberſchleſiens, hart an der Eiſenbahn und der 
Chauſſee belegen, iſt ſofort zu verpachten. Die 
ble wird von einem Fluß betrieben, und 
bietet ſich die N dar, die Loh⸗ 


müllerei una etzt zu N 
Anfragen unter W. 75. befördert die 
der Breslauer Zeitung. 


Ornontowitzer Aktien-Geſellſchaft 
für Kohlen und Eiſen⸗ Produktion. 


I. In Gemäßheit der SS 21 und 23 des am 15. Augufi 
Statuts, iſt 


8 2 nk Fall der nicht rechtzeitig erfolgenden Einzahlung eintretenden Nachtheile auf § 10 
atuts. 

Bei deſer Zahlung find die für die bisher eingezahlten fünf Raten von zuſammen ſechszig 
Prozent auf die Dauer der mit dem 31, Dez. d. J. ablaufenden Bauzeit ſeit dem 1. November 
1858 und reſp. den ſpäteren Einzablungstermin zu vergütenden fünf Prozent Zinſen mit 6 
Thaler 12 Sgr. für jeden ſechszigprozenkigen Quittungsbogen in Abzug zu bringen. 

Die Zahlungen können nach Wahl der Aktionäre entweder in Berlin in unſerm Geſchäfts⸗ 
lokal, Schellingſtraße 5, oder bei der Diskontogeſellſchaft, Behrenſtraße 43 oder in Magdeburg 
bei den Herren Morgenſtern u. Co. geleiſtet werden. : 

Mit den Quittungsbogen ift ein Verzeichniß nebſt Duplikat einzureichen. Letzteres wird 
mit Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurückgegeben, und iſt bei Rücknahme der Quit⸗ 
tungsbogen wieder abzuliefern. 

Den Aktionären wird freigeftellt, auch mehr als 10 % pro Aktie, jedoch immer nur von 
10 zu 10 % fteigend, oder auch den vollen Betrag ihrer ee 7 

III. In Gemäßheit des § 11 des Statuts machen wir zugleich bekannt, daß die pro Iſten 
November vorigen bis zum 31. Dez. d. J. zu vergütenden * 1 die vor dem 1, Novbr. 
1858 vollgezahlten Aktien mit 11 Thaler 20 Ege. pro Aktie, für die ſeit dem 1. Novbr. 1858 
vollgezahlten dagegen mit denjenigen Beträgen, welche ſich nach den fpäteren 1 
minen beziehentlich den 21. Dezember 1858 und 16. April 1859 berechnen, gegen Einlieferung 
des mit den Aktien ausgegebenen, auf das Jahr 1859 lautenden Dividendenſcheins Nr. 
15. Januar k. J. ab an den ad II. bezeichneten Zahlungsſtellen erhoben werden können. 

Berlin, den 17. Novbr. 1859, Der Verwaltungsrath. Müller. 


Die Stickmuſter Druck Anſtalt 


engliſcher und franzöſiſcher Stickmuſter empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. Buchſtaben, 
ſowie jedes beliebige Muſter, werden auch auf Verlangen gezeichnet. Auch werden bei mir alle 
6 Arten Tuch⸗ und Wollenzeuge aufs Beſte geſtopft. 
[4420] E. Bruck, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 9. 


Seidene Chenillen ⸗Cravatten, 


in allen gangbaren Farben, à 1 Thlr., 
Angora ⸗VBoas in vorzüglicher Güte, und 
wollene Victoria ⸗Röcke 


empfiehlt als neu und für die Jahreszeit paſſend: 8 


Christ. Friedr. Weinhol 


Weißwaaren⸗Handlung, Ring Nr. 39. i 


[3509] 


Echten Aſtrachaner Caviar 


empfingen in ſchöner friſcher Qualität und offeriten davon zum Wieder⸗ 
verkanf als auch im Einzelnen billigſt: 


Gebrüder Knaus, 


i ten Sr. königlichen it des Prin; iedrich Wilhelm, 
e e ener . zur e 4 
friſchen 


in ſchöner gro ießenden 


Straßburger Gäufeleber⸗Pafteken, 


Hamb. 


193 
. | 2708 
1 )) 5 Ik ik ( N) 1860 E OG 
I Crewendt's Volkskalender „ Ed Mustiattungen © 
ar — A empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 3% 
15 In allen Buchhandlungen iſt zu haben: a Br PR EEE 2 
|) Deulſcher Wolkskalender für 1860. 2 Herz u. Ehrlich, 8 
a EL wie e an e 8 dard 0 F. A 85 an T. 9 2 Blücherplatz 1 A 
N Mit Beiträgen von Augufte Bernhard, nach F. Arnold, E. U. Eddis, Th. Ho: | x 37° € % 
| N. Gottſchall, W. Großer, E. goefer, femann, F. Kosfa, E. Meyerheim — eee [3779] eee 
11 Karl v. Holtei, Kleiber, J. Lasker, O. Wisniewski, geſtochen von W. Wrank⸗ Malzleime 
0 G. Nieritz, M. Ring, H. Schwarz, more. Druck von Zehl's Kunſtdruckerei in| . 5 
| H. Schwerdt u. A. Leipzig. circa 400 Scheffel, verkauft: 14358] 
8. Eleg. br. 12 ½ Sgr. Gebd. und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. A. Weberbauers Bierbrauerei in Breslau. 
* 3 nhalt: ee eee eee eee eee 
2 2 . ke 
j Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen jowohl, | von Edmund Hoefer. — Die beften Obſtſorten II. — m 
als den katholiſchen und vollſtändigen jüdischen | Von H. Schwerdt. — Der Kirchgang. Gedicht — Riot zu überſehen. *. 
1 Kalender enthaltend (ſchwarz und roth gedruckt), von Auguſte Bernhard. (Mit Stahlſtich.) — — Pfoſt 1 3 5 oll Starke = 
1. nebſt Witterungsregeln. — Datumzeiger für das | Denkſprüche. — Für die Haus: uud Landwirth⸗( — 12 8 8 Fuß Gänge Sal 12 36 — 
1 > Ede . 3 I Dan ng me Ben H. 8 12 1055 = Zoll Breite ſind billig 5 n = 
f ellung der Uhr im Jahre 1860, — Tafel | fragen. — Verwandlungen. — Ein Tag aus dem — ; ER 
17 zur Angabe der Anzahl der Tage von jedem Leben eines Gelehrten. Eine Erzählung. — = Sjofepb Gladiſe in Hultſcin — 
Hi re zn = au 3 Kae 00 Sun c 908 Eh 5 5 77 ĩðV:v 
170 irgend eines anderen Monats. — Umlaufszeit, i ich.) — Technologiſches. Mitgetheilt 
{ Entfernung und Größe der Sonne und der von H. Schwarz. — Die italieniſchen Staaten. Strumpfwollen, 
Planeten. — Guten Morgen Herr Thorſchreiber. — Der Heimweg. Gedicht von Auguſte Bern⸗ Estremadura 
Eine Erzählung von Max Ring. — Glückliche hard. (Mit Stahlſtich.) — Alexander von Hum⸗ und andere baumwollene 
Zeit. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von Karl] boldt. Ein biographiſches Denkmal. — Mannich⸗ 2 
von Holtei. (Mit Stahlſtich.) — Denkſpruch. faltiges. — Der Schwarze. Gedicht von W. Strickgarne, 
— Ein Schreibepult als Brautwerber. Eine] Großer. (Mit Staſlſtich.) — Hiſtoriſche Ueber: wollene und ſeidene 3419 
i Erzählung von Guſtav Nieritz. — Die Bewöltes | fiht bis Juli 1859, — Anekdoten. Literariſcher * 90 399 
. rung der Erde. Von Kleiber. — Die Schwe⸗ Anzeiger. — Genealogie der regierenden Häufer. V E f d tz € 
165 ſtern. Gedicht von Rudolph Gottſchall. (Mit] — Jahrmarktsveezeichniß (chronologiſches und leinene und baunwollene 
140 2 Stahlſtichen.) — Liebeswege. Eine Geſchichte] alphabetiſches). 2 
f Dieſer ſechszehnte Jahrgang unſeres nun in einer Auflage von Bänder, 
Er 253,500 Exemplaren verbreiteten Kalenders ſteht weder in Hinſicht der alle Breiten beſte 
1 85 geſchmackvollen Ausſtattung, noch an Mannichfaltigkeit und Gediegenheit 
UNE der Beiträge feinen Vorgängern nach. Möge er fich, wie diefe, einer recht Crinolin⸗Stahlreifen 
14 günſtigen Aufnahme zu erfreuen haben! empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen die 
13 Gleichzeitig ſind erſchienen die bekannten ti dl 
SGaus kalender (Aufage 40,000), brosch. a 5 Sgr. — Steif brosch. und mie) Poſamentirwaaren⸗Handlg. 
il Papier durchſchoſſen, a 6 Sgr., und R 
Comptoirkalender in 4. und 8., à 2½ Sgr., auf Pappe gezogen à 5 Sgr. — teimelt, 
zum Einlegen in Brieftaſchen, à 4 Sgr. . — 
2239] Verlagshandlung Eduard Trewendt. D 10,000 Paar 
Gummiſchuhe 
5 2 
b 2 eſte, gute, für Damen 
Zur Weihnachts ⸗Saiſonk( % 
. Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich, wie in den B. K. Schieß, 
Di vorhergegangenen Jahren, auch für dieſe Weihnachten einen Theil meines Bude u. Gewölbe, 


10 ö Lagers im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt habe, und empfehle ich dieſe Gelegen— 
heit, gute Stoffe billig einzukaufen, einer geneigten Beachtung. [3471] 


Siegmund Schlesinger, Ring 34. 


Mäntel und Burnuſſe ſind in den neueſten Fagons ſtets in 
großer Auswahl vorräthig. 


Feinen Pecco⸗Blüthen⸗Thee, 


in 4, % und % Pfund⸗Packeten à 2 Thlr. wird Junkernſtr. Nr. 16, im Comptoir, verkauft. 
Zum pommerſchen Laden, W Nr. 71. 
ee D 8: 


[4351] 


Ausgezeichnete holländiſche La 
N Bücklinge, a Stück 1% Sgr., ſehr 
ſchöne Speckbücklinge a Stück 1 Sgr., 
eingelegte grüne Heringe, Brat⸗ 
heringe, Aal⸗Nouladen, mar. Aal⸗ 
Leber, marin. Aal, Spick⸗Aal, Aal⸗ 
bricken, aſtrach. Caviar und Sardellen. 
Auguſt Neukirch aus Wollin i. P. 


Kamm -Strickwollen 


aus der Schöller'ſchen Fabrik ſind in allen echten Farben wieder vorräthig 
bei J. G. Berger's Sohn, Hinter⸗ oder Kränzelmarkt Nr. 5. 


Unſeren geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß, da das ſtädtiſche Leinwand⸗ 

haus für den Marktverkehr nicht mehr benutzt wird, wir jetzt mit unſern Lein⸗ 
wand: und Tiſchzeug⸗Lagern in den Buden auf dem Ringe an der Lein⸗ 
wandhaus⸗Seite, geradeüber von Herrn Löbel Erſtling, ſtehen. Wir bitten dieſe 


[4366] 


13458] 


| 0 Anzeige gütigft zu beachten und ferner uns das geehrte Vertrauen fortbeſtehen zu laſſen. [9 


Franz Lorenz und C. G. Thielsch aus Hirſchberg. 
Habermann'ſche Glanzwichſe aus Erfurt, 


deren Eigenſchaften . e berühmt ſind, zu Fabrikpreiſen bei 
Albert Hilzhofer in Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 9, 
In Robert Sammler in Trebnitz, 
10 8 Rasper tn Striegau, 
[4407] chuhmachermeiſter Mangliers in Hirſchberg. 


Dier Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Gleiwitz 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur gefälligen Benutzung unter Zuſicherung guter 
u und billiger Bedienung. Ferdinand Hampel, 

[3108] t 


C. Beermann 

j in Berlin, 

Unter den Linden Nr. 8, 
I empfiehlt in befter Ausführung: 


Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. 


4 Amerikan .. 2 Gumm ſchuhe, zu den allerbil⸗ 


ligſten Preiſen ſind für Breslau in der alleinigen Niederlage bei Alexander Sachs 


fete e Gaſthof zum blauen Hirſch, 1 Zrene bob, u haben 
in ſchwerſter Seide pro Stück 2%,2%,3u. 3% Thlr., 
Regenſchirme Regenſchirme von engliſchem Jeder, al Thlr., 
14 “A Thlr., echtfarbige Zeugſchirme à 15 u. 20 Sgr., Reparaturen ſehr billig beim 
| chirmfabrikanten Alex. Sachs aus Köln a. Rh., jetzt hier im Gaſthof zum 
| blauen Hirſch, Oblauerſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 3109 


Für Pferdebeſitzer 


empfehlen wir 0 pers Lager wollener Pferdedecken zu Fabrikpreiſen und zwar 


% berliner Elle breit und 100 berliner Elle lang zu 15 Thaler preuß. Cour., 
9 


„ 77 [77 [73 7 zu [77 n 


„ „ l = foioie 
Eiſſey⸗Decken, Chabraquen, Gurte und Halfter. [3223] 
robeſendungen. x 

Gebr. Neddermann, Ring Nr. 54, Naſchmarktſeite. 


4 7. [7 
echt en bead, ö 
f Auf Verlangen machen wir 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


— 


bittet etwanige gütige Beſtellungen zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken recht bald aufgeben zu wollen. 


Annen 


Olauerſtraße, Ring⸗Ecke 


T. Adamski's 


photographiſches Atelier, 


Ring (Riemerzeile) 11—12, [3414] 


Prima-Löwenthran 
direkt bezogen, An, 
billigſt abzulaſſen: Junkernſtraße Nr. 5. 
AAA 
Eine Druck⸗, Stärke⸗ und 
Trockenmaſchine, auch nur als 
Stärke⸗ und Trockenmaſchine zu ver⸗ 
wenden, worauf in 3 Minuten ein 
Stück Waare, 70— 72 Ellen, ge: 
druckt, oder geſtärkt und getrocknet 
werden kann, ſowie [4412] 
2 kupferne Keſſel, 
1 Waarenpreſſe, 
eine Partie Handformen, 
1 Stärkemaſchine aus Holz, 
Farbebottiche u. ſ. w. find Mar: 
garethengaſſe Nr. 6 zu verkaufen. 
KAAN 


Knochenkohle, 


ekörnt und mit aller Sorgfalt fabrizirt, hat 
ſtets zu verkaufen: 

Die der e zu Roswadze, 
2083] an der Oberſchleſiſchen Bahn. 


“Preßhefe 
in vorzüglicher Qualité liefert täglich zum bil- 
ligſten Preiſe jedes Quantum die Fabrik⸗Nie⸗ 
W bei A. Kluge, 
[2939] Neue Junkernſtraße 17/18, 
Eine Gutspacht 5 
von 600 bis 1200 Morgen Acker und Wieſen 
wird von einem ſoliden Landwirth zur baldigen 
Uebernahme geſucht. Gefällige Offerten bittet 


man unter E. II. poste restante Breslau franco 
einzuſenden. 4418] 


Zur Beachtung!! E. Berger's 
Commiſſ.⸗ u. Vermietbungs⸗Bureau, 
Biſchofsſtr. 16, weiſt zum bevorſtehen⸗ 
den Ouartals⸗Dienſtbotenwechſel eine große 
Auswahl guter männlicher und weiblicher 
Domeſtiquen nach. 4408] 


Ein faſt neuer Mahagonie⸗ ſowie ein Kirſch⸗ 
baum⸗Flügel mit ausgezeichnetem Ton find 
ſehr billig zu haben Salvatorplatz Nr. 8, par 
terre rechts. [4391] 


Gin gebrauchter Kirſchbaum⸗Flügel iſt 
> billig abzugeben in der Pianoforte⸗Fabrik 
Ring Nr. 15. [3446] 


10303030305 0303050503050F0F0foFc 


* 


Ein Paar braune 8 ſind zu ver⸗ 
kaufen im Hotel de Sileſie. [4410] 


Trockne gelbe Rübenblätter von 1852 
liegen zum Verkauf Oder⸗Vorſtadt am 0 . 
Wehre Nr. 1. [4417] 


Eine Partie [3420] 
weiß: und buntbaumwollene 
Gard.⸗OQuaſten und Halter, 
das Stück von 1 Sgr. an, 
gemuſterte 
- Sammetbänder, 
die Elle von Y Sgr. an, verkauft 


arl Reimelt, 


3420] Ohlauerſtraße Nr. 1, Kornecke. 


Neuen $ 


empfing und emfiehlt in Original⸗Ballen wie ausgewogen 


laſchfiſch 


3477 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


aus der renommirten Negretti⸗Merino⸗Stammheerde Zucht⸗Widder und Mütter, 


Beſtes photographiſches Papier 


empfing wiederum und empfiehlt: 


Portemonnaies, 
Cigarren-Etuis, 
Brieftaſchen, 
Schreibmappen 


empfiehlt in größter Auswahl: 

Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2. 
Schweineborſten (rohe) (4423 
werden gekauft Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46. 


I“ dem Dom. Töſchwitz bei Raudten 
ſtehen ein kernfetter Ochſe und desgl. 
4 Stück Schweine zum Verkauf. 3496] 


uf dem Dominium Kraika, Kreis Breslau, 
ſtehen vier Stück gute Nutz⸗Kühe (Olden⸗ 
burger) zum Verkauf. [4347] 


Niklasdorf 
bei Strehlen 
vom 24. Nov. ab. 


[2447] 


[4328] 


Der Vockverkauf 


in der gräflich Anton von Magnis'ſchen 
Stammſchäferei zu Eckersdorf in der Graſſchaft 
Glaz beginnt mit dem 1. Dezember d. J. Die 
Heerde iſt frei von den Trabern ſo wie von 
jeder andern erblichen Krankheit. 


Käufer wollen ſich gefälligſt an den Ober⸗ 
Verwalter von Veith hierſelbſt wenden. 
Eckersdorf, den 13. Novbr. 1859. [3324] 


DerBock verkauf 


aus der Stammschäferei Schützendorf per 
Münsterberg wird am 22. e. eröffnet, [3292] 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein evangel. Hauslehrer 


ſucht als ſolcher bald oder zu Weihnachten 
eine andere Stellung. Offerten erbittet man 
fr. poste rest. Hohenfriedeberg oder F. C. 
Leuckart'ſche Buchhandlung in Breslau. 


Ein thätiger junger Landwirth, ſeinem Berufe 
mit Eifer gewidmet und beſtens empfohlen, 
ſucht Stellung als Wirthſchaftsbeamter und 
bittet um gefällige Offerten Breslau poste 
sestante C. D. [4334] 


— Pechuungsräbren — 


Bei einem kaufmänniſchen Etabliſſe⸗ 
ment auf dem Lande wird die Stelle 
eines Rechnungsführers mit 400 Thalern 
Gehalt und freiem Logis vakant. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (3514 


Engagement. Adreſſen unter A. 2. 
beliebe man in der Expedition der Breslauer 


— N konzeſſionirte Erzieherin ſucht 1 
Z. 12. 

Sl 
[3498] 


Zeitung franko abzugeben. 


Es wird von einer Gutsherrſchaft eine mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin 
bald oder zum Neuen Jahr geſucht, die mit der 


Küche und Wäſche vertraut iſt, und auch die | Thaup 


Briefliche Meldungen 
Nr. 2 Breslau 


[3515] 


Viehwirthſchaft verſteht. 
können erfolgen unter G. H 
poste restante. 


Joh. Urban Kern, Rind 2. 


2566 


it 60 Thlr. Penſion iſt eine Oeko⸗ 
nomie⸗Eleven⸗Stelle zu gründlicher 
Ausbildung für einen polniſch ſprechenden jun⸗ 
gen Mann offen. Frankirte Adreſſen unter 
B. B. 60 befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


CCC o 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Zu vermiethen [3474 
find vom 1. April 1860 bis 1. Oktober 1861: 

1) Ring Nr. 16 eine Wohnung im zweiten 
Stock, beſtehend aus 8 Zimmern, zwe 
Kabinets, Küche und Beigelaß; 

2) Junkernſtr. Nr. 34 (mit Ring Nr. 16 zu⸗ 
ſammenhängend) eine Wohnung im zwei⸗ 
ten Stock, beſtehend aus zwei Zimmern, 
einem Kabinet, Küche und Beigelaß. 

Beide Wohnungen, welche nur durch einen 

Flur getrennt ſind, können zuſammen oder ein⸗ 
zeln vermiethet werden. 

Näheres iſt Ring Nr. 16 im zweiten Stock 

zu erfahren. 


Ritterplatz Nr. I ist zu vermiethen 
und sofort oder Termin Weihnachten zu 
beziehen: 

Eine Wohnung in der 3. Etage, bestehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche und Bei- 
gelass; 

ferner von Termin Ostern 1860 ab: 

Stallung auf 6 Pferde, grosse Wagen- 
Remise und eine Parterre-Wohnung von 
2 Stuben. [3469] 


Werderſtraße Nr. 37, 
der Bade⸗Anſtalt gegenüber, 
iſt ſogleich oder zu Weihnachten zu beziehen die 
erſte Stage, wobei auch ein Gärtchen zur alleini⸗ 
gen Benutzung, ſowie viele häusliche Annehm⸗ 
lichkeiten. Näheres par terre. 4416 


zu 1. Januar 1860 ſind eingetretener Um: 
ſtände wegen 3 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör für 140 Thlr. Ohlauerſtr. 43 zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth. [4409] 


5 Ein Vorderzimmer 

iſt Ring Nr. 38 in der erſten Etage zu ver⸗ 
miethen und das Nähere in der Cigarrenhand⸗ 
lung „zur Kornecke“ zu erfahren. [4404] 


arls⸗Straße 48 in der Nähe der Schweld⸗ 
nitzer⸗Straße, iſt im 2ten Stock eine gut 
möblirte Stube zu vermiethen. 1 


— — — — — — k 1“.Un7 
Preiſe der Cerealien zꝛc. (Amtlich) 
Breslau, den 21. November 1859. 


Weizen, weißer 72 — 76. 68 55—60 Spt 
dito gelber 67— 71 63 1-56 „ 
Roggen 53 — 55 52 49 50 „ 
Gerſte. . . 41— 44 39 34-37 „ 
Hafer. . . 26 — 28 25 23—24 „ 
Erbſen . . 62 — 65 53 47 49 „ 
Raps. 389 85 81 — 
Winterrübſen — — — 5 
Sommerrübſen. 68 . 


n 5 ZU 
Kartoffel⸗Spiritus 9%, Thlr. bz. 
19. u. 20. Novbr. Abs. 10 Ul. Mg. 6 U. Nchm. 2M. 
Luftdruck bei O 287279 Nl 2877 


Luftwärme — 2,7 — 40 — 15 
Thaupunkt — 3,2 — 5,2 — 29 
Dunſtſaͤttigung göpct. 88pGCt, SspCt. 
Wind S SD 

Wetter Nebel Nebel beiter 


Luftwärme — 25 


9 bei 28170 38702] 27711797 
3,0 


aupunkt 


Dunftfättigung opt, Sppct. Spct 
Wind SO SO 80 
Wetter Nebel heiter heiter 


Breslauer Börse vom 21. Novbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. 


Präm,-Anl. 1854 3% 


112% 8, Freib. Prior-ObI 4 89%,B. 
34 


Anısterdam Ik. S142 6. St.-Schuld-Sch. 3% 73% B. || Köln-Mindener 34 — 
dito. . 2M. 141 4 6. Bresl. St.-Oblig. 4 == dito Prior, . 4 | 784.6, 
Hamburg. k. S 150% bz. dito dito 14% — Fr.-WIh.-Nordb. 4 — 
dito. . 2M. 149% bz. u. G. Posener Pfandb. 4 99% G, || Mecklenburger .|4 = 
London ..:|3M.|6. 17% bz. dito Kreditsch.4 | 86% B, || Neisse-Brieger. .|4 — 
dito . . k. S 6. 19% bz. dito dito 3% 88 ½ 6, || Ndrschl.-Märk. 4 a 
Paris 2M 79 bz. u. B, || Schles. Pfandbr. dito Prior. 4 se 
dito. . k. — a 1000 Thlr. 1314] 868. dito Ser. IV.. 5 . 
Wien ö. W. 79 B. Schl. Pfdb. Lit. A. 4 94% 6. Oberschl. Lit. A. 3% 11046. 
Frankfurt 56. 22 6. Schl. Pldb. Lit. B. 4 9875 8 dito Lit. B. 5% — 
Augsburg —— dito dito C. 4 G dito Lit. C. 3/110 ½ 6, 
N . Schl.Rust.Pldb. 4 | 95%B. | dito Prior.-Ont/47| 887 8. 
gold und Papiergeld, Schl. Rentenbr. . 4 | 2% B ito dito ..)44]| 884, 8. 
Dukaten 944 B. Posener dito. 490 B. dito dito . 3½ 73½ B 
Louisd’or ..... 108% 6. || Schl. Pr.-Oblig..4%| — || Rheinische ....|4 — 
Poln. Bank-Bill. 86% B. Ausländische Fonds. Kosel-Oderberg.4 | 37% B. 
Oesterr. Bankn. — Poln. Pfandbr. . 4 84% B. dito Prior.-Obl. 4 me 
dito öst. Währ. 80% B. dito neue Em. 4 84% B. dito 10 47 = 
Inländische Fonds. Poln. Schatz-Ob.|4 — dito Stamm . 5 — 
Freiw. St.-Anl..|44 | Krak.-Ob.-Obl. .|4 — ſOppeln-Tarnow. 4 | 31%B, 
Pr.-Anleihe 1830 Oester. Nat.-Anl.[5 | 61 8. = 
dito 185214% 99% B. Eisenbahn-Aotien, Minerva....... 5 a. 
dito 1854 185614 Freiburger . . 4 846. Schles. Bank. . 574, 6. 
Preuss. Anl. 18505 103% B. dito Prior.-Obl. 4 83% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


